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Uinjer liebender, lieber und aeliebter Papa Hermann U Meufeld wurde am 2Siten 
September um balb jechs Ahr abends durch einen Herzichlaa von unjerem Himmlijchen Yater nach 
Seinem Heiligen BRatjichlui Heim aerufen in Seine ewiae Herrlichkeit. Hedenket in Euren Gebeten 
unjerer jo tief betrübten Mama und der trauernden Kinder, die älteite Tochter mit Samilie it noch 
in Ruhzland. ©), es tut jo web, war er doch „Mein Papa”. Betet für Euren Editor. 


Kine wichtige Beratung 


war e8 befonders fiir unfere Semein- 
den in Manitoba am 15. Sept. d.3., 
denn von vielen Gemeinden waren 
auf Einladung Prider nad) Winkler 
gefommen, um itber die innere Mil- 
fionsarbeit für diejes Jahr zu bera 
ten, und andre Gemeinden waren 
mit ihren Wiinichen brieflich vertre- 
ten. Der Manitoba Biitrift bat 
wohl etiva 26 Gemeinden, darunter 
einige, die mur Flein find, und außer 
denjelben wohnen nod) mande Glie- 
der unferer Gemeinde zeritreut an 
entlegenen Orten, und alle wirnichen, 
beionder3 in den Wintermonaten, 
don arbeitenden PBritdern befucht zu 
werden. So wird die innere Mil. 
fionsarbeit immer notwendiger fir 
unfere Gemeinden bier in Manitoba. 
Nahdem nun Dienstag, den 15. 
Sept. die Beratung angefangen, wo 
Br. Salob Penner, der Schreiber de3 
Diftrifts, den Vorfit hatte und Die 
Beratung leitete, da einigten Die 
Brüder jich, allen Brüdern die von 


den Gemeinden zur Arbeit vorge- 
Ihlagen, Arbeit zu geben, und da- 
für eine fleine Unteritügung zu- 
fonmen zu lajien. Da wurden die 
Briider von den Gemeinden genannt, 
die die Gemeinden fir die Arbeit 
wiinjchten, und die bereit waren, Ar- 
beit zu tun, und es wurden 21 Brü- 
der genannt. Es wurden nod mehr 
Brüder genannt, und waren aud) 
noch welche, die bereit waren, zu ar- 
beiten, aber man beichränfte jich Jchon 
nur auf die 21. Die Zeit und die 
Vergütung murde jo  beitimmt: 
3 Brüder, die ichon auf der Stonfe- 
renz3 genannt worden, die arbeiten 
jeder einen Monat und befommen ei- 
ne Wergiüttung von 50 Dollar den 
Monat und die Neijefoiten, andere 
9 Brüder jollen auch jeder 1 Monat 
arbeiten und befommen eine VBergii- 
tung von 25 Dollar den Monat umd 
die Neilefoiten ımd 9 Brüder follen 
jeder einen balben Monat arbeiten 
und befommen eine Vergütung bon 


121, Dollar dafür und die Reiie- 
foiten. Das jind zujammen 161% 
Monate, und in der Zeit fann viel 
getan werden, wenn der Serr Gna 
de dazu aibt; und in der Hoffnung 
auf des Herrn Segen haben wir ge- 
jucht, die Arbeit jo zu beitimmen; 
denn wir wollten wenige Ausgaben 
macden und viel Arbeit getan haben. 
Ein Ntomitee wurde ernannt, von 5 
Brüdern, das den Neife- und Ar- 
beitsplan fir alle diefe Brüder in 
näachiter Zeit machen foll, jo dafs alle 
(Semeinden und jonit, wo unjere Ge 
jchmiiter wohnen, im Serbit und Win 
ter von diefen Brüdern bejucht wer- 
den, um ihnen nad) Möglichkeit zu 


dienen. Gott unfer Bater und un- 
jer Heiland Jens Ehriitus lajje al- 
les nadı Seinem Willen fo gejchehen, 
und Er jchente Seinen reidhiten Se- 
gen zu der Arbeıt durch Seinen hei- 
ligen Seiit zu Srines Namens Ruhm 
und Ehre! 


Merk, Seele, dir das arohe Wort: 
Wenn Nefus winkt, jo geh’! 

Wenn Er dich zieht, jo eile fort! 
Wenn Nefus hält, fo steh’! — 

Wenn Er dich aber brauchen will, 
So Steig’ in Kraft empor! 

Sebietet Seius dir: „Ser till!” 

So nimm aud) dur nichts vor! — 


Hermann U. Neufelb, 


_ ———— — m 


Abichied. 


Am Bachbett brennt die bittre Beere 
in ihrer Neife tiefitem Not. 

Uns iit’s, als ob es Serzblut wäre 
Um unfern Bater jtumm und tot. 
Kun liegt der Water itill begraben, 
(Sebettet ichon zum lebten Schlaf, 
Verflärt im Slanz der Himmtelflam 

men 
Und um ibn, die der Schmerz io traf. 


Kum rubt das Glück dort in der Er- 
den, 

DO Herz, was jchlägit du weh und jadı, 

Auch du mut balde itille werden, 

Drum till o Herz, wir fommen nad). 


(Bom Sohne Klornelius gejchrie- 
ben und von der Familie dem Ba- 
ter zum Abichied gebradıt.) 





. ” . 

Schiwierigfeiten, 
Man darf nicht vergeiien: Tie meiiten 
Schwierigkeiten bereiten wir uns jelber oder 
bermehren die von außen an uns berantreten- 
den, weil wir uns jelbit mit ihnen abplagen, an- 
ftatt fie dahin zu legen, wo fie bingebören: un- 
ters Sireuz! Auch Schwierigkeiten haben ziveı 
Eeiten: die eine iit freundlich und tröjtend, die 
andere Seite dunkel, traurig, alles grau ın 
grau hüllend. Bon weldier Seite man jie nun 
anfieht, jo werden fie uns ericheinen. 

Ein lieber Gottesmarn, ein  fröblicher 
Ehriit, antivortete einmal auf die Frage wozu 
Schwierigkeiten da find: „Um mit SHalleluja 
überwunden zu werden!“ Ind ein anderer jcdho- 
ner Gedanke iit der: Schwierigkeiten find für 
den Herrn Serrlichfeiten! 

Wenn jolbe Schäße in den Schwierigkeiten 
liegen, lohnt e8 ich doch wohl, fie näber zu be- 
leben und die verboroenen Serrlichfeiten ber- 
auszufinden, Scwieriafeiten find die Fleiniten 
Rinder der Mutter Sorae. E38 gebt damit wie 
bei aller Erziehung: läht man fich die Kinder 
über den Kopf wachen, dann verliert man die 
Serrihhaft iiber jie und muß fich ihnen unterord 
nen. Genau jo gebt e8 mit den Schwierigkeiten: 
wenn wir fie hegen und pflegen, dann wadjien 
fie und werden zu Sorgen und diefe zu Sorgen- 
fteinen, die ums zu erdriiden judhen. Bon Herr- 
lihfeit Feine Spur, fein Ueberwinden mit Halle 
luja! &Xa, feufzeit du, wer das könnte, das 
wäre ja freilich herrlich! 

‚Barum fan man nit? it midht die Ver- 
5 Beißung da, 1. Petri 5, 7: „Alle“, hör’ und lies 


mal: „alle eure Sorgen werjet auf Ihn, Er jor- 
get für euh!” Und Bf. 55, 23: „Wirf dein An- 
liegen auf den Herrn, Er wird did; verjorgen 
und wird den Geredten nit ewiglidy in Unruhe 
lajien.“ 

Das Steht in der Bibel aut, tft aber nutßlos, 
wenn wir es uns nicht aneignen, als fiir mid) ge- 
ichrieben. Nicht Flürgeln, nıcht deuteln, glauben, 
einfach damit rechnen, dag Gott jein Wort eın- 
löit. „Sa, ich glaub’, Gott hört Gebet!” haft du 
in der Gebetitunde mitgeiungen, und nun? Nun 
fann’3 Gott nicht tun, denn mit dem Zweifel 
und Inglauben bindeit du Ihm die Hände. Wer 
im feiten Glauben die Schwierigfeiten auf den 
Herrn legt, wird erfahren, wie fie nicht zu Sor- 
gen werden, wie fie fleiner und fleiner werden 
und wir dann beihäamt daitehen, den Kopf Ichüit- 
teln und meinen, wie fonnte ih nur fo töricht 
fein und mich von den Schwierigkeiten fo un- 
terfriegen lajjen. 

Sa, wie fonnte man nur! E3 wäre oft mwirf- 
li unbegreiflih, wenn man nidyt mit der dä- 
monilhen Macıt reinen müßte, die fich hinter 
unfere Sorgen und Schwierigkeiten jtedt, um 
uns verzagt und Fleinmütig zu maden, um un- 
fere Ruhe zu rauben und ung durd uniern Iln- 
alauben zum Simdigen und Betrüben Gottes. 
bringt, ftatt daß wir der Madıt des Stärferen 
vertrauend, dem alle Gewalt gegeben iit im 
Himmel und auf Erden, in Seiner fraft über 
die Schwierigkeiten Herr werden; itatt zu mur- 
ren, jammern, Elagen, lieber loben, danfen, prei- 
fen. So fommt da3 Hallelujahb, mit dem die 
Schwierigfeiten überwunden werden, die dann 
su Serrlidgfeiten werden, wenn man die Wun- 
derwege jehen darf, die Gott geht, um unjerer 


Scioierigfeiten Herr zu werden, 

Wie viele Gebet3erhörungen dürfen wir er- 
leben, wenn wir die Schwierigfeiten da hinle- 
gen, wo jie hingehören, unter Neju Kreuz! Bon 
da aus jtrömt uns Kraft und Feitigfeit zu, niche 
nur die Schwierigkeiten überwinden zu lernen, 
nein wir lernen etwas viel Gröheres, Koitba- 
reres, namlid die Ginade fennen und für uns m 
Anspruch nehmen, die Schwierigkeiten gern und 
willig zu tragen, „a, Vater!” fagen zu lernen 
und uns beugen fünnen unter Seinen heiligen 
Willen, der allezeit der beite ift, und gehen jtilf 
und getroit den Weg, den uns die ewige Liebe 
gewiejen, der für uns der redhte Weg iit, wenn 
wir auch von Bergen von Schwierigfeiten um- 
geben find, die fidh aber heben oder lichten oder 
in einen, wenn aud fÄhmalen Turcdhaang enden, 
fo da wir doch wieder weiter fünnen, ivenn- 
nleich e8 erit Ichien, ald gehe e8 num nicht mwei- 
ter. Und jo bleibt e8 dabei: Schwierigkeiten 
find Serrlichfeiten! 

Obne dieje hätten wir gar nicht jo nahe &ott 
ins Angeficht fehen fünnen, fänden wir die tiefen 
Segensquellen nie, die aus dem Wort Gottes 
jprudeln, lernen wir nimmer die wunderbaren 
herrlichen Qurchbilfen unferes Gottes Tennen! 
D Menihenberz, wieviel würde uns fehlen, 
gäb’8 feine Schwierigkeiten! 

Zuaeaeben, wenn fie da find, diünfen jie uns 
nicht reude zu fein, aber fie find fo nötig, fo 
mwichtiaq, weil durdh fie erit die Herrlichkeit Got- 
tes, Seine Hilfe, Seine Gnade, Seine Treue, 
Seine zarte Fürforge ausgelöitt und für und 
jihtbar wird! 

Ya, Schwierigkeiten find Herrlichkeiten! 

Sa Zmaile, | 











Allwijienheit und Allmadıt 
oder Glanbe. 
(Bon Gerhard BP. Regehr.) 

Der Schreiber des Ebräerbriefes 
fagt Stap. 11, 1, dal; der Glaube eine 
gewilje Zuverficht jei auf etwas, das 
man nicht jieher, oder, man fönnte 
auc; jagen, das man nit weih. 
Denn wo das Wijien anfängt, da 
hört der Glaube auf. 

Am Ditertage hörte ih, da ein 
aläubiger Prediger jagte, niemand 
babe fo jehr geglaubt, wie der Herr 
Sejus. Wenn das wahr iit, dann 
fann SJejus als Menichenfohn nicht 
allwijiend und allmädtig geawejen 
fein. Um dieje Srage richtig beant- 
worten zu fönnen, millen wir die 


Mennonitifce Bundfchan 


Heilige Schrift reden lafjen, denn die 
it glaubwürdig. Unfere Erfenntnis 
iit nur Stücdwert, aber das Wort 
Gottes iit lauter, wie durdjläutert 
Silber im irdenen Tiegel, bewähret 
jiebenmal (Bi. 12, 7), ja das Gejet 
des Herren iit vollfommen und erquif- 
fet die Seele (Bialm 19,8). Herr, 
öffne mir die Augen, dar; ich jehe die 
Wunder in deinem Gejeg (Bialm 
119, 18). 

Nach 1. Tim. 2, 5 iit der Menid) 
Ehriitus Neius der Mittler zwiichen 
(Sott und den Menichen. Betrus 
nennt Sefus (Meatth. 16, 16) des le- 
bendigen Suttes Sohn. Nejus felbit 
bat fich wohl meistens „des Menjdhen 
Sohn“ genannt. Gott der Bater 
zeugt von ihm Matth. 3, 17: „Dies 


Die Wunder Gottes. 


Die fi zubereitende Bühne der 
Bon H. BP. Jans, 


Ktircdhe für den Antichriiten. 
Main Centre. 





E3 iit das die Auffaljung der Bi- 
belioricher, da; zur Zeit der Ankunft 
des Antichriiten ımter den jogenann- 
ten Christen eine allgemeine VBereint- 
gung oder Verbindung, eine Kirchen- 
genojjenichaft, auf Erden vorhan- 
den fein wird. Dab; heute im Chri- 
jtentum große Anitrengungen ge 
macht werden, jich zu einem Ganzen 
gu vereinigen und jomit eine jtarfe 
Macdıt zu werden, unterliegt feinem 
Bweifel. Mit jolh einer Bereini- 
gung der veridiedenen Gemeinden, 
faat man immer mehr den wahren 
Sohn Gottes, der in des Vaters Na- 
men fam, ab, und neigt jich demje- 
nigen zu, der da fommen wird in jet- 
nem eigenen Namen, dem Antichri- 
iten. 

In Kanfas Eity auf einer General 
Konferenz der Methodiiten Epiifo- 
pal-Ktirche wurde von den Biichöten, 
in der Verhandlung über die Ver 
einigung der Kirchen“ Ddiejer Aus: 
druck gebraucht: „Die Veförderer der 
dhriitlichen Vereinigung haben ausge 
fhaut nad) dem Tag, wo die Deitli- 
den Kirhyen und auch diejenigen des 
MWeitens, wo die Proteitanten und 
die Nömisch Katholiihe Kirche ic 
wieder vereinigen, verichmelzen fönn- 
ten zu einem Ganzen!“ 

Welch ein bedeutungsvoller Aus» 
druf. Der PBroteitantismus jehnt 
fiy jeßt fchon nad dem Tag, wo er 
dem Greuel und Schreden hervorru- 
fenden Katholizismus Wieder Die 
Sand reihen fann! Unfug, Ton- 
dergleichen! Haben die PBroteitan 
ten nicht genug unter dem Scheuial 
Nom’s zu leiden gehabt? Und nun 
fehnt man ji) Wieder zurüd zur 
Mutter, die man wähnt, beleidigt zu 
baben durd den Austritt! Die 
große Körperichaft der Methodiiten 
ernannte eine Nommillion, deren 
Aufgabe es fein jollte in den näd)- 
ten 4 Nabren eine Vereinigung zwi 
Ichen Presbuterianern und Klongre- 
gationaliiten berzuitellen. Und so 
Schnell wie jich in diefer Zeit alles ent- 
wicelt, fann diefe Zulammensclie- 
Sung diefer beiden aroßen Kirden 
auch in diefer gejetten Zeit wirklich 
aefheben. In Stanada tt joldhe Ver- 
bindung jchon vorhanden, und bald 
ift fie univerial. E8 iit allgemein be- 
fannt, dab die Fanadiihe „Inited 
Ehurd“ von modernen Rolitifern be- 


werfitelligt wurde. Alio nicht eine 
vom Heiligen Getite gewirfte Ver: 
bindung, jondern eine rein weltliche 
Sade! - 

Die Epijkopalfirhe jteht im ern- 
ten Gejuch, sich mit der NRömtid)- 
Statholiihen Stırche zu vereinigen. 
Nigyt jehr lange zuriick gingen drei 
VBıichöfe iiber das Waller, eine Kon- 
ferenz über die Vereinigung der ruj- 
jtich-griechiichen, der römiich-fatholi- 
icyen Kirche und der Broteitanten der 
ganzen Welt anzuberaumen. Die 
Yeitung „Ihe New Vorf Evening 
Bojt“ jaat über diefen Gegenitand: 
„Dies iit das erite Mal nad) der Re 
gierung des Königs Heinrih von 
England, dab anglifaniiche Biichöfe 
in Audienz beim WBapite aewejen 
jind.” Es war Bilchof Greer, der 
da Saote: „Was wir brauden in die: 
jer Zeit iit organiiche Einigung der 
stirdben. Wenn alle Denominatio 
nen, fatholiiche jowohl wie prote- 
Itantifche zulammen eins würden, 
dann hätten wir eine große univerja- 
le Kirche.” Welch eine Schnfucht! 

Cine Sruppe von Laienbrüdern 
aus der Epilfopalfirchye haben fid) be- 
jchiwert und öffentlich proteitiert dar- 
iiber, dab römisch-katholifche Gebräu- 
de in ihrer Geineinde itarf auftre- 
ten, denn „einige römiich-fatholiiche 
Yehren und Kormen der Nusübungen 
der Gottesdienite werden einge- 
führt.“ Denkt euch! 

Eine ganze Kette von Anitrengun- 
gen zuriick zum Natholizismus zu 
fonmen, offenbaren jich in Ddieier 
Zeit: Metbhodiiten vereinigen fich mit 
den Klongregationaliiten, Klongrega- 
tionaliiten verbriidern fich mit der 
Epiifopalfirhe und dieje jucht eins 
zu werden mit den Statholifen. Weld) 
eine gefabrvolle Kette! Es braudıt 
jicherlich nicht ein Bropbetenauge um 
den baldigen Muslauf der ganzen 
energiichen Anitrebung zu jehben! Wo 
das hinführt, Sieht ein jeder. Nur 
noch einiae heftige, eifrige, willens 
feite Anläße und fie iteden alle 
zuiammen in einem Topf. Wenn 
auch organisch noch nicht aanz fidht- 
bar verbunden, fo arbeiten dieje Tei 
le doch ichon jehr zuiammen. Sie 
baben ein Streben, eine Abficht be- 
jeelt fie, ein Planen und Grübeln be- 
wegt ihren ®etit. 

(Schluß folgt.) 


ijt mein lieber Sohn.” „Wahrer 
Menich und Gott, Trojt in Not und 
Tod! Du biit darum Menich geboren, 
zu erjegen, was verloren, drudy den 
Kreuzestod, wahrer Menih und 
Gott.“ 

Etlihe Schriftitellen, die NSejus 
als Menicheniohn zuzuihreiben jind: 
Luf. 2, 52: „Und Keius nadyın zu an 
Weisheit, Alter und Gnade bei Gott 
und den Menichen.“ Bon Gott lejen 
wir Bialm 102, 28: „Du aber blei- 
beit, wie du bit.“ Matth. 4, 3: „Der 
Verjucher trat zu ihm und jprad: 
Bit dur Gottes Sohn, jo pri, dab 
dDiefe Steine Brot werden.“ Ebr. 2, 
18: „Denn darinnen er gelitten bat 
und verjucht tit, fann er helfen de- 
nen, die verjucht werden.“ Ebr. 4, 
15b: „Der verjucht it allenthalben 
aleich wie wir, doh ohne Sünde.“ 
Bon Gott dem Vater jagt die Schrift, 
Saf. 1, 13: „Denn Gott fann nicht 
verjucht werden zum Böjen.“ 2, Stor. 
8, 9 (nad) Albredt) :„Er war reich), 
und troßdem tjt er arın getvorden um 
euretwillen.“ Worin beitand Dieje 
Armut? Bil. 2, 7: „Er äußerte 
jih jelbit und nabm Stnechtsgeitalt 
an, ward gleich wie ein anderer 
Menihb, und an Gebärden als ein 
Mens erfunden.“ Nah Matth. 4, 
2 bungerte ibn; nah Ev. Nob. 4, 6. 
7 wurde er mild» umd wollte trinfen. 
Marfus berichtet uns Kap. 4, 38, 
das er auf einem Kiffen jchlieff. Ye 
jus jelbit leate das Belenntnis ab, 
Luf. 10, 58: „Des Menidhen Sohn 
bat nicht, da er jein Haupt binlege.“ 
Der Schreiber des Ebräerbriefes 
jant Kap. 5, 8: „Wiewohl er Gottes 
Sohn war, bat er doch an dein, das 
er litt Gehorjam gelernt.“ In Kap. 
5, 7: „Er bat in den Tagen jeines 
sleiiches Gebet und Fleben mit itar- 
fem Gejchrei und Tränen geopfert zu 
dem, der ihm von dem Tode Fonnte 
ausbelfen, und tit auch erbört, dar- 
um, dab er Gott in Ehren hatte.” 
sel. 11, 5b: „Der Glaube wird der 
Hurt jeiner Hüften fein.” Ebr. 2, 
13: „Ich will mein Vertrauen auf 
ihn fegen.“ Marf. 13, 32  befennt 
Sejus: „Von dem Tage aber, und 
der Stunde wei niemand, auch die 
Engel nit im Simmel, auc) der 
Sohn nicht, jondern allein mein VBa- 
ter. 

Sefu Armut al3 Menicheniohn 
äußerte jich auch darin, dah er nicht 
alles fonnte, alfo abhängiga war von 
Sott, feinem Vater. Die Mutter 
der Söhne des Zebedäus bat ihn 
(Matth. 20, 20— 23), dat ihre Söb- 
ne in feinem Reiche einer zu feiner 
Necten, der andern zu feiner Linken 
möchte fißen fünnen, SNefus antivor- 
tete darauf, dal er das nicht aeben 
fönne, fondern jein Vater. Als Bet. 
ru3 glaubte, ihn mit dem Schwerte 
verteidigen zu mirien, saate Sejus 
zu ibm, Mattb. 26, 53: „Meineit du, 
Daß ich nicht Fünnte meinen Pater 
bitten, dab er mir zuichicte mehr 
denn zwölf Leaionen Engel?“ 

Etlihe Schriititellen und Wıun 
dertaten, die uniern Seiland als Got 
tesfohn fennzeichnen. Mit der Sei 
lung des Gichtbriichigen, laut Matth. 
9,18, bewies Nejus, dab er die 
Macht babe, Simden zu vergeben, 
aud) den Verfriüippelten augenblicklich 
vollitändig zu beilen. Drei Toten: 
erwedungen PBeritorbener verichiede 
non Alters, die fürrzere oder längere 
Zeit geitorben waren, vollzog er und 





T. Oftober 


legitimierte ji) al3 Gefandten Got. 
tes, der über Leben und Tod zu ge. 
bieten hatte. Er madıte Blinde fe. 
hend, Zahme gehend, Taubjtumme 
hörend und redend, heilte Ausfäßige, 
trieb Dämonen aus. Auch Wind 
und Meer gehordhten feinem Wort. 
Diefe Taten bezeugen 08, dab er 
Gottes Sohn war, und hätten wir 
nicht die vorher angeführten Schrift. 
itellen, wir wirden alle einitimmtig 
befennen, daß unjer Heiland fdhon 
während jeines Erdenlebens allwii. 
jend und allınäcıtig gawelen je, Als 
Ssejus dem Natbanael jagte (Noh. 1, 
18. 49): „Ehe denn dich Bhilippug 
rief, da du unter dem Feigenbaume 
wareit, jabe ich dich,“ antwortete die: 
fer jofort: „Nabbi, Du biit Gottes 
Sohn, du biit der König von irael,“ 

Kadı Ev. ob. 3, 17 war Jefus 
der Sejandte Gottes an die Welt, 
dal; die Welt durch ihn jelig würde. 
Sott hat ihm Vollmacht gegeben, in 
feinem Namen zu handeln. Xob. 6, 
38 beiöt es: „Denn ih bin vom 
Simmel gefonmmmen, nicht dal; ich mei- 
nen Willen tue, fondern des, der 
nich gelandt bat, Kap. 5, 19: 
„zer Sohn fann nichts von ihm jel- 
ber tun, fondern was er jichet den 
Water tun; denn was derielbige tut, 
das tut gleich auch der Sohn.“ Bit 
te, noch zu leien Vers 20 und Kap, 
Ss, 25b. 29! Gott hatte jeinem Soh- 
ne die Vollmacht gegeben, denen, die 
an ıbn als den von ihm im Seinem 
Worte Verbeibenen nad Bollendung 
der Zeit von ibm Sejandten glauben 
wirden, die Siinden zu  bergeben, 
Damit die Welt es alaube, dab Ne 
jug von Gott aelandt fei, verrichtete 
er die verichiedeniten Wimdertaten 
als Beglaubiung feiner göttlichen 
Sendung. Nob. 10, 37. 38. Er ad. 
tete jo genau darauf, was der Vater 
ıhn lehrte, dal er jagen fonnte, der 
Nater jei in ibm und er im Vater. 
Zwiichen Gott, dem Vater, und Je 
jus, dem Sohn, beitand eine Wejens- 
gleichbeit in jeiner Wirflamfeit, in 
der Stellung war Yelus dem Vater 
unterordnet. Jolepbs Stellung Pba- 
rao gegenitber tit ein jchwaches Vor. 
bild. 1. Moie 41, 40 uw. Weil Je 
jus in SInedtögeitalt einberging 
(Rhil. 2, 7), und allenbalben ver. 
jucht wurde, wie wir (Ebr. 4, 15), jo 
erforderte es einen gewaltigen Glau- 
bensfampf von ibm, allezeit ein ge 
öffnetes Ohr für feinen Vater zu ba- 
ben (Sei. 50, 4. 5) und zu jagen: 
„Deinen Willen, nein Gott, tue id 
gerne,” Bi. 40, 9. Das erbeijchte viel 
ssorichen im Worte Gottes (Pf. 40 
und Luf. 4, 21) umd viel Gebetsum- 
gang in stillen, nächtlichen Stunden. 
Dann wußte er aber audı mit dem 
Mitden zur rechten Zeit zu reden, 
dann erfannte er auch in feinem Apo- 
tel einen Verfuher (Mattb, 16, 22. 
23), und merfte genau auf die Win- 
fe feines Waters, wenn es für ihn 
Zeit jei, nach Neruialem zu geben. 
ob. 7, 6. 10. Als Menicheniohn 
fann er mım aber auch mitfiihlen und 
Mitleiden haben mit uniern Schwad- 
beiten. Dazu batte Gott ihm den 
Leib bereitet, und Nefus jhamt fid 
nicht, uns feine Brüder zu nennen 
(Ebr. 2, 11). 

Als Nefus das 
bollbradht hatte ımd siegreich aus 
dem Grabe bervoraefommen mat, 
dann Fonnte er ichon jagen (Matth. 
28, 186): „Mir ijt gegeben alle Ge 
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mwalt im Simmel und auf Erden.“ 
Nach feiner glorreihen Himmelfahrt 
empfing er die VBerheigung des Sei- 
ligen Geijtes vom Bater und Petrus 
fagt Apa. 2, 31: „Er (Selus) hat 
ausgegofjen dies, das ihr jehet und 
böret.” Welch ein LUnterichied ziwi- 
ichen diefem Rfingitwunder und dem 
dad er vor Seiner Himmelfahrt im 
Kreiie feiner Nünger vorbildlich ver- 
richtete (Sob. 20, 22). Nah Offb. 
Koh. 1, 1 erhielt Neius dann aud) 
erit die volle Offenbarung von Gott, 
die uns Sobannes in 22 Napiteln 
niedergeichrieben bat. Nun fitt un- 
fer erhöhtes Haupt zur Nechten Got 
tes, vertritt die Seinen und betet fir 
Ne. 


Alio fit der Sohn dort oben, 

Den nun alle Simmel loben, 

Der einit in die Welt aefommen, 
Fleisch und Blut an jich genommen, 
Mahrer Menih wie Menichenfinder, 
Die Verjöhnung fir die Siinder, 
Den verfündiat die Rropbeten, 

Den die Welt num wollte töten. 


Gr tt König aller Zeiten, 

Er das Licht der Ewigfeiten, 
Rrieiter, der uns fann vertreten, 
Und vom ew’gen Tod erretten. 
Stehend zwiichen Gott und Siindern, 
Kann er die Berdammmis bindern: 
hm ichwört Gott: „Du aw’ger No 
Alles fer dir untertänig!” Inig, 


Der Pialmtit fordert auf, mit ıhın 
in Gemeinschaft den Namen des 
Herrn zu erhöhen. mn weldem Yal- 
le verberrlihe ich den Herren Nejus 
mehr, wenn ich befenne, dab er eben- 
fo Glauben und jih auf die Schrift 
verlailien mufte, wie wir, jeine Brüi- 
der, oder wenn ich befenne, day er 
allmädhtia und allwiliend war ın 
Knedhtsgeitalt? 

Wenn der Nieie Goliath den Elei- 
nen David erichlagen hätte, das 1wa- 
re für die meiiten als jelbitveritand- 
ih angejeben ‚worden. Aber dab 
der Hirtenfnabe den Nieien beiiegte, 
da3 war eine Glaubenstat. Wenn 
du, lieber Zeier, mit diejer Erfennt- 
nis nicht mitgehit, dann denfe dar- 
an, daß die Liebe langmütig tit umd 
alles trägt. Trage deinen Bruder 
al3 einen, der feinen Setland gerne 
jo erfennen möchte, wie er von ihm 
erfannt it! 

Gedenfe deiner Brüder in Not 

und hilf ihnen! 


Diefer Ruf veriammelte Sonntag 
den 20. September am Bor- umd 
Nahmittag in den Räumen des Elm 
wood Curling NRinf auf 211 Harbi 
fon Ave. in Winnipeg eine jtattliche 
Anzahl von Mitaliedern und GCbo 
ren der Mennonitengemeiden Win 
nipegs und IImgebung. Das regne 
riihe Wetter am Sonnabend und der 
trüibe Himmel am Sonntag bat wohl 
manden aus der Stadt und der Pro 
vinz abgehalten an dieler wichtigen 
und aehaltvollen Berlanmunlung mit 
teilzunehmen. we und Ziel die 
es Gedenftages waren es wohl wert, 
dab alle Pläte des geräumigen Saa 
les bejett geweien wären. Bet der 
Reranitaltung am Nacdmittag war 
das fo ziemlich der Fall. 

Der verantwortlie Xeiter Der 
Rormittaagsveranitaltung, E. V. De 
sehr, beiizt alle (Säite, befonders den 
aus Roitbern gefonmenen Nelteiten 
Töws ehralih willflommen. Das 
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Wetter habe viele verhindert zu fom- 
men, die unbedingt haben FTommen 
wollen. Aber, — „die Sad’ iit 
Dein, Herr Jeju Ehriit, die Sad)’ an 
der wir jtehen; und weil es Deine 
Sade tt, fann fie nicht untergehen.“ 
Brüder und Schweitern, unjere Ge- 
jcwiiter in NRukland, auf der Fludt 
in China und an andern Orten jind 
in bitterer Not. E3 ijt darum un«- 
jere Pflicht, ihrer zu gedenken und 
ihnen nad Kräften zu helfen. Wir 
gedenfen Ihrer fürbittend im Gebet, 
aber wir mitlien ihnen auch mit der 
Tat helfen. Denn wir haben alle 
jatt zu ejlen und zu trinfen, jind 
warn gefleidet und leben joweit un- 
ter dem jiheren Schuß einer driitli 
dien Regierung. Darum, — beten 
und opfern jet die Yojung des heuti- 
gen Tages. 

Tred. A. B. Beters, Winnipen. 
„Das tit der Tag, den der Herr ge 
macht bat“. Diejer Tag jei ein Ge- 
denftag für unjre leidenden Geidhimwi- 
iter in der alten Heimat und auf der 
Flucht. Welch ein frajjer Unterjchied 
ziwiichen der Lage dort und bier. 
Dert eine Regierung Satan 
iher Mäcdıte am Werf, die mit Gott 
fertig tit, die Ihn verhöhnt und Sei 
ner jpottet; die alle, die an Gott 
glauben, verfolat und langjam aber 
initematiich tötet; und im Ergebnis 
namenlojes, unendlihes Xeid und 
Glend fir Millionen von Menjichen 
für das ganze Sand. Hier, 
ssriede und Arbeit, furchtlojes Dajein 
Tag und Nadıt, die Möglichkeit im 
mer und immer wieder Gottes Wort 
ungejtört zu hören und aufzuneh 
men. Wir laufen Gefahr, aleihaül 
tig zu werden gegenüber dem, was 
wir dort aelalien haben: namenloies 
Glend, langjame, auälende Xeiden 
und langiames Sterben. 
Verantwortung iit groß. Umfo in- 
briinitiger muß daher unjer Gebet, 
umfjo entidiedener unfere belfende 
Tat jein, Wir begrüßen die bier 
VBeriammelten mit dem Grub Seb- 
raer 13, 3: „®edenfet der Gebun- 
denen als die Mitgebundenen und 
derer, die Tritbjal leiden, als die ihr 
auc noch im Zeibe lebet!” 

Die Verjammelten fingen ftehend: 
„Bott it gegenwärtig!” 

Der Gemiichte Chor der Nordend- 
Brüdergemeinde unter Leitung von 
d. Neufeld jingt das Lied: „Bater, 
erbör uns!” 

Pred. A. Nadıtigal, Arnand, lent 
der Gebetsitunde den Tert Palm 
107, 1—9 zu Grunde. Bier wird 
uns der Grund angegeben, ivarum 
wir danfen jollen, und die Aufmun 
terung zugleich, weshalb wir es tun 
jollen. Wir jind an Leib und Seele 
Grlöite. Ind wir jollen denken an 
die, Die noch nicht erlöit find, für un 
jere r®iider und Schweitern, fiir 
Cbenbilder Gottes, die aus diejfem 
(Srunde Icdhon wert find, dab wir für 
jie beten. Können wir die Not der 
ungeebneten Wege unierer Gejchwi 
ter im boben ruiliihen Norden? 
Wenn Bater und Mutter im tiefen 
Schnee waten und ihr Säualina ib 
nen im Arın erfriert? Oder menn 
eine junge Mutter mitten auf dem 
Wege im tiefen Schnee ohne Silfe 
niederfommt? oder wenn QTauiende 
unierer GSeichwiiter in einen enaen 
dumpfen Bauch eines ichäbigen Fluf;- 
dampfers gepreijt werden, dort vor 
Krankheit und Hunger jterben, tage- 
lang mit den Leihen zulammen jein 


Unfere 


müjfen, vor Wahnfinn in den Fluß 
jpringen oder jonitwie Salbitmord 
begeben? Stennen wir dieje unend- 
liche leibliche und jeeliihe Not? Die- 
je Not mu uniere Not werden, wir 
müjjen jie zu der unjrigen madıen. 
Und wie wollten wir mit jenen be» 
reits Vollendeten in der , Ewigkeit 
einit zufammenfommen, wenn wir 
nichts für jie getan haben? 

Der Nord-Ktildonan Chor unter 
Leitung von Br. Stlajjen jingt das 
Lied: „Herr, wie Du führit....“ 

Der Feitanipradye legt Nelt. Dav. 
Toetws, Mojthern, den TZert aus 2. 
Mole 2, 24—25 zu grunde: „ind 
Gott erhörte ihr Wehklagen und ge- 
dachte an jeinen Bund mit Abraham 
Siaaf und Safob, Und er jab darein 
und nahm jich ihrer an.“ Die der 
Serr aus der Not erlöjet bat, die 
jollen dem Herrn danken durd) Wort, 
Lied und DOpfer. Gott der SBerr 
jieht auf jeine ganze Schöpfung; er 
jieht ihre Not, hört ihr Schreien und 
hilft ihr. Als wir vor etwa adt 
Ssabren mit der Einwanderung aus 
Nubland nah Kanada anfangen 
wollten und alles jo furchtbar jchiver 
ging, meinte ein guter Freund der 
Ginwanderer, es mühten Millionäre 
gefunden werden, die Diele Eimwan 
derung finanzierten. Diele blieben 
aus, Die Mächtigen der Welt ver- 
jagen zumetit, die Brefie berichtet un 
gern über das, was uns Pflichten 
auferlegt, alles um uns iit dunkel 
und verbaut: es bleibt für uns nur 
der Blif nach oben. Wir Menichen 
alle find aneinandergereibte Nullen, 
die an Sich nichts bedeuten; shobald 
aber vor ihnen aud nur eine Eins, 
fobald fit Gott vor uns Menjchen 
jtellt, dann geivinnen wir an Pedeu- 
tung. Und wenn wir jtarf zu fein 
meinen, dann mitllen wir erit tiefe 
Not kennen lernen und dadurch um- 
jere Blife nach Oben richten. Die 
aanze Geichichte des Volkes Nirael 
beweiit es. Können wir Menichen 
iiberhaupt die Wege unieres großen 
Sottes veritehben? Beritand Noiepb 
es, als er von feinen Pritdern nad) 
Megvppten verlauft wurde, weshalb 
das aeihab? Mufte er nicht erit 
nach Nabren inne werden, wozu e$ 
notwendig war? Und Mofes: fonn- 
te der Herr ibn für feine Aufgaben 
braucen, jolange Mojes jo itolz und 
eigenmädtig war? musste er nmidt 
vielmehr erit ganz Elein werden, um 
für die Mufgaben Gottes reif zu wer- 
den? NAILS die Leiden des Volkes Ni. 
racl in Aegypten immer ichwerer und 
unerträgliher wurde, dadte und 
alaubte man, dat; Gott aleich, fofort, 
belfen mütfie. Aber jcheinbar jchwieg 
Sott. Können wir jchwache, Sünd- 
bafte Menichen überhaupt die un- 
erforihliben Wege unireres Gottes 
beriteben, begreitien? Wird uns 
nicht vielmehr oft nady Kabren Elar, 
weshalb Gott uns gerade jolche tiefe 
Leidensmweae aetihrt hat? Und end- 
lich wird vieles fiir uns erit in der 
Gmwiafeit flar werden. Schon in der 
Apoitelaeichichte beit es: Die aber 
zeritreut wurden. gingen um und 
predigten das Wort. Das Blut der 
eriten Märtyrer wurde der Same 
der Nirde. Das iit auch heute nicht 
anders. Das [ehrt uns mandes 


veriteben. Niht alles. So aud 
nicht die GSreuel der Anailition im 
Mittelalter. Neiatas jagt: „Denn 


meine Gedanfen find nicht eure Ge- 
danfen und eure Wege jind nid 


meine Wege, fpridht der Herr; fon- 
dern jo viel der Himmel böber iit 
denn die Erde, jo find audy meine 
Wege höher denn eure Wege, und 
meine Gedanken denn eure Gedan- 
fen. Darum haben wir nur das eine 
zu tun: felienfeit auf den Herrn zu 
vertrauen und unter Schiefjal in jei- 
ne mächtige Sand legen. — Der 
Serr fpricht zu v durcd die Welt- 
ereignifie. Und‘ ce hilft uns nidt 
durd Engel, jondern durdy Menichen, 
die er dazu bereitet bat. Durd Mo- 
jes, PBbilippus, Simon Petrus, oft 
durch unicheinbare idhwahe Men. 
(hen, die Er dazu bereitet bat. Er 
jeßt die Menschen den Menichen zum 
Dienen, zum Segen ein, Nicht um 
reich zu werden, um aleibaültig und 
teilnahmslos am Schicfjal des armen 
Nebenmenichen vorüberzugeben, fon- 
dern um zu helfen und zu dienen. 
Nicht mitzubaiien, mitzulieben find 
wir da. Wie auch Gottes einacbor- 
ner Sohn, unjer Hetland Seius Chri«- 
tus e8 getan bat. Dabei bilit Gott 
immer auf feine bejondere Art und 
Weile. Er nimmt uns das Sreug 
nicht ab, aber er läßt es tragen bhel- 
fen. Und wenn er hilft, dann hilft 
ergründlihb und breucdt uns Men- 
fchen als jene Sandlanger. Unire 
Herzen miüfien in Liebe entbrennen 
und vereint zuiammenichlaaen. Er 
das Haupt, wir feine Glieder. Und 
bei joldem Mitlieben, Meithelfen 
werden wir bejier, Dann efien mir 
uns wenn aud) nur halbiatt, aber wir 
opfern: wir lafien unser Brot über 
das Wailer fahren und werden in 
der Zeit ernten ohne Aufbören. So 
wie die Musjägian in Andien den 
ganzen «Inbalt ihrer Miffionskfaffe 
fiir Die bungernden Brüder und 
Schweitern in Rußland durd Mif- 
fionar B. A. Penner opferten. Und 
ivenn wir geben dürfen, dann wollen 
wir Gott fragen wie wir es tun fol- 
len. Und Er wolle uns dann zum 
rechten Tun und Geben vorbereiten. 

Der Nordendhor fingt das Lied: 
„Wie der Hirich düritet nad) frifchen 
MWafier,” 

Den Schluk der Normittaadfeier 
macht Pred. CE. N. Hiebert, Rinni- 
peg, mit Salater 6, 9—10: „Lailet 
uns aber $utes tum md nicht miide 
werden; denn zu feiner Zeit werden 
wir ernten obne Mufhören. ALS wir 
denn nun Zeit vabe, fo lafiet uns 
SHutes tun an jedermann, allermeiit 
aber an des Glaubens Genofien.” 
Diefe Mabnuna an uns iit aus ver. 
ichiedenen Sriinden notwendig: weil 
wir jo jelbitiüchtia find und zu aller- 
meiit uns jelber lieben: weil fih in 
der heutigen ichiweren Zeit fo viel Ge- 
lexenbeit bietet Gutes zu tun; weil 
Die Nacht Ffonmmt. da niemand wirken 
fann; weil im Gutestun ein großer 
Segen liegt und weil e8 Sünde ift, 
nicht Gutes zu fun wenn man meiß, 
dab man es tun Soll. Und amar lol. 
len wir dieles Selfen auf feinen Fall 
auficdhieben; heute, jest, fobald fich 
bierzu eine Seleaenbeit bietet, Und 
Dieles unfer Selfertum beitebe im 
eben, Opfern, Spariamjein, dann 
aber auch in der SHeiliauna unfres 
Lebens, im Preben, im Beten und in 
der Verfündigung der Froben Bot: 
Ichaft von Nefus unferm Heiland. 

Gebet und das Lied: „Sabt ihr 
treulich aeiuchet die Schafe“, aefun- 
aen vom Nord-Hildonan Chor be- 
ichließen die inbaltsreihe Wormit 
tagsfeier, Die veranitaltete Kollekte 
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ergibt den Betrag von $154.00. 
Nadymıttagsfeier. 

Die Nadymittagsterer verjammelte 
in denjelben Räumen etwa das Dop- 
pelte der Zeilnehmer am Vormittag. 
Wan könnte die Zahl der Erjdyiene- 
nen wohl auf etwas iiber 1000 ’per- 
jonen jyägen. 5 

Als Bäjte waren außer den am 
Vormittag erwähnten nod erjdjie- 
nen: der Deutidye Konjul für den 
Weiten Kanadas Herr Dr. 9. Seel 
beim nebjt Frau und der Bügermel- 
fter der Stadt Winnipeg R. Webb. 

5. 3. Stlajfen mat die Kinlet- 
tung mit Hebräer 10, 3077. Alle Be- 
mühungen der Menjcen um Frieden 
find vergeblid. Nur Gott jelbit 
fanın uns allen zum äußeren und IM- 
neren Frieden verhelfen. 

Er. begrüßt die eridienen Ehren- 
gäite fowie die ganze VBerjammlung 
und heißt fie alle herzlid willfon- 
men. Zu Ehren der in Rubland leı- 
denden Deenihen, bejonders unterer 
Glaubensgenojjen, und zum Gedadht- 
nis an die infolge der Xeiden be- 
reits Heimgegangenen erhebt jid) die 
Berjammlung von ihren Eigen. 

Die Gemijchten Chöre der Nord- 
end Br.-Gem. (Leitung H. Neufeld) 
und Nord-Kildonan (Xeitung Stla)- 
fen) bringen getrennt zwei Lieder zu 
Gehör „Mein Jejus ijt mir jo nah“ 
und „Wenn zulegt ich daheim”. 

Helt. David Toews, Nojthern, be- 
gründet in längerer Ausführung 
3wed und Ziel der heutigen Beran 
jtaltung.. Es ijt der Ywed Dieler 
Beranitaltung, da alle die heute 
bier verjammelt jind und vielleicht 
durd fie andy nod) viele andere an 
geregt werden mödten zur Mithilfe 
für unjre leidenden Brüder und 
Schweitern in Nufland, für unire 
Flüchtlinge in Deutichland, in Har- 
bin und nod) auf andern Stellen. 

Unfre ganzen Beitrebungen itchen 
heute unter dem Zeichen der Not in 
Nubland, wo viele, viele Menichen 


in die tiefiten Tiefen menjchlicden 
Elend: bhinabgedrüdt find. Lmnier 
Volt iit ein jehhaftes Voll. Wenn 


es fi aber um den Glauben oder 
um unfre fonit teuerjten &üter, mie 
Kinder, Familie ujmw, handelt, dann 
macden wir e8 wie Zot, der jeine 
Sinder bei der Hand nahm und aus 
Sodom flünhtete. So erging e8 den 
Taufgefinnten in der Schweiz, in 
Mähren und Böhmen, in den Nieder- 
landen, in Friesland, Weitpreußen, 
Rukland, Kanada ulm. So geht es 
auch unfern Gluabensgenojien in 
Rukland, Man wirde fich vielleicht 
in Rubland den Rommunismus nod 
gefallen laifen, wenn Kommunis- 
mus nicht gleichbedeutend wäre mit 
Atheismus. Aber wenn wir unferm 
Slauben untreu werden Sollen, dann 
fpreden wir mit vollem Nedht: mir 
wollen lieber alles drangeben, als 
da wir den Glauben unierer Väter 
verleugnen. 

Was in Rukland heute vorgeht, iit 
befannt. Xeder Zehrer muß antire- 
ligiös fein, die Kinder dürfen nicht 
on ®ott glauben. Biele Kirchen find 
geihloiien, Prediger ıumd NXelteite 
Ihmadıten in der Verbannung, dem 
fiheren lintergange geweiht. Die 
Kinder werden ihren Müttern abae- 
nommen und folleftiviert. nd ne- 
ben der jeeliihen und geiitigen De- 
preifion allgemeiner wirtkhaftlicher 
und phofifcher Rindgang, allgemeiner 
Niedergang. Davon zeugen in er- 
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Ichütternder Fülle Priefe aus allen 
Scdichten des ruf, Wolfes und aus 
allen Zeilen des jo großen und rei- 
den Landes. Bejonder® aus der 
Verbannung im Johen falten Norden 
und aus Sibirien, Es gibt nicht 
Worte, durd) die man das was heute 
in Rußland vorgeht, genitgend ichil 
dern fünnte. Die Schrift ruft aber 
den Bedritckern und Sottesverädtern 
zu: Ieret euch richt, Gott lält ic) 
nicht jpotten. Und die Seichichte be 
werit, daß Tolhe Greuel nicht unge 
itraft bleiben. i 

Ebenfalls ichwer tit die Zage un- 
jerer Slaubensaenofien in der Zer- 
treuung, in Ehina (Harbin) und an 
deren Orten. Ganada bleibt für un- 
jere „Brüder in Not” aus Nuhland 
vorläufig verichloiien. Ebenio chen 
bar auch die Vereinigten Staaten 
Merifo und Paraguay jind zur Zeit 
die einzigen Zänder, wohin fie bei 
VBorbandenfein von Mitteln ver- 
bracht werden fünnten, Auch die La- 
ge Deutichlands tit heute jo Schwer, 
dal; wir troß des aroljen Entgegen- 
fonımens der PDeutichen Regierung 
fire ihre Stammesagenoiien nicht auf 
finanzielle  Ulnteritiigung rechnen 
fünnen. 3 tit aber vereinigten Pe. 
mübungen aelungen, die bei der 
eslucht 1929 zeriplitterten Familien 
zuiommenzubringen. Wi8 jebt find 
114 jolcher getrennt Gewejenen in 
Deutichland angaefonmen und bon 
deuticher Seite liebevoll aufgenom 
men und betreut worden, wofitr wir 
allen daran Beteiliaten  berzlichen 
Danf jagen. Ebenfalls ichwer, aber 
bofinungsvoll geitaltet jich die Laae 
der nach Brafilien, Baraanuan und 
Stanada verbradten Mennoniten. 

Aber dieje Verfammlung wiirde 
ihren 3wec verieblen, 
jeder fich zu reger Betätigung am all. 
gemeinen Silfswerf bereit finden Tie 
Be. Es gibt im Leben der Völfer 
und auch der tonfeilionen Momente, 
vo ein jeder jeine volle trait an 
ipannen muß, um zu belfen und da 
nt andere und sich selber retten. 
Wir leben heute alle in einer Zeit 
bon aroben Gelegenheiten fir Silfe 
leritiesg jeder Art. Wir dürfen auf 
feinen Fall die Verantwortung da 
für ablehnen. 

E83 werden fi Weae finden laiien, 
um den in bitteriter Not Befindlichen 
au belfen, durch Geld, Lebensmittel, 
Kleider. Darüber werden renelmä- 
Bige und ausführliche Mitteilungen 
in unfern WBlättern erfcheinen und 
damit die fchnelliten umd billigsten 
Mögnlichfeiten aufgezeint werden, 
wie durch uniere Organifation aebol 
ten werden fann. Dann jollte feiner 
bon uns beifeite Stehen. Ich möchte 
unserm Bolfe in Amerika u. in allen 
andern Ländern heute eindringlich 
zurufen: Brüder und Schmweitern, in 
diefer Zeit allgemeiner Not erwartet 
unier bimmliiher König, dab ein 
jeder feiner Nachfolaer feine volle 
Rrlicht tıre. 

Der Chor de Mennonitifchen 
Mädchenheims (Leitung A. X. Fait) 
finat das Lied: „Sebe Deine Augen 
auf zu den Beraen“. 

Der Pirraermetiter von Winnipeg 
Major R. Webb, bearihte die Wer 
lammlıma und bealüdwünicte fie zu 
dieier jo mwohlaelungenen Beranital 
tung. Nm dieler fchmeren Zeit foll- 
ten alle Menichen feit zufammenhal- 
ten, und den Frieden anitreben. 
Nicht Deutichland, iondern der joge- 


wenn nicht 


nannte „sriede“ von 1815 war 
ihuld an 1914; ebenjo wie der Tri- 
butvertrag von Werjailles 1919 
ihuld tit an der heutigen ?sriedlofig 
feit. Weberall frajjer Eaoismus und 
Sohmut. Wenn die Neparationen 
auf hriitliher Grundlage geregelt 
worden wären, bätten wir vieles 
Schlechte von heute nit. Nicht der 
Egoismus, jondern wahre chrüitliche 
Nächitenliebe, nicht der Atheismus in 
1.S.SR. jondern Gott unter Herr 
und Vater müljen und werden jie- 
gen. Und wenn wir beten: „Dein 
Wille geichehe wie im Simmel alio 
aud; auf Erden“, jo bedeutet das für 
uns eine große VBerpflihtung und 
Mufgabe. Und was wir tum jollen, 
lehrt uns unier Semwilien. Und wenn 
wir feine Stimme bören und tun al- 
jo, dann wird es in der Welt bejier 
werden. Andernfalls find wir ver 
loren. 

Nad) einem Gedicht, vorgetragen 
dur E. 9. Neufeld, Winkler, jingt 
der Chor des Menn. Mädchenbeims 
den 23. Bilalm: „Der Herr ijt mein 
Hirte“. 

Dr. 9. Seelheim, der 
Koniul für den Weiten 
fiihrt folgendes aus: 

Ein jchweres Schieflal liegt heute 
nicht nur auf den Mennoniten, jon 
dern auch auf andern Gbriiten in 
dem Lande, das ihnen lange Zeit irdi 
ihe Seimat war. E3 lieat aber in 
der religtölen Ermitellung der Men- 
noniten begründet, daß te unter die- 
jen Verbältnilien ganz beionders lei 
den, die fie veranlaiien, ihren FFrie 
den anderswo in der Welt zu juchen. 
Dadurd jind fie gezwungenermaßen 
zu einem fuchenden Wandervolf ge 
worden. 

Sn mebreren Erdteilen finden wir 
beute Mennoniten. Belonders in 
Deutichland und Holland haben ie 
als willfommene Mitbürger Stüt 
ten, wo jie ihr relintöles LXeben und 
ihre praftiiche Lruderliche pflegen 
fünnen: im Gegenfat zu einem an 
deren Yande, wo ihre Sejinnung und 
ibr Leben beute zerichlanen werden 
jolle. Der nordamerifantiiche Kon 
tinent tit ihnen zu einer zweiten Sei 
mat geworden. Auf dem jirdanteri 
faniichen, jeit einigen Nabren in Ra 
raguay und feit 114 Nabren in Pra 
jilien find boffnungsvolle Anfätbe 
nenn. Zebens aeichaffen worden. Da- 
gegen wieder haben jie aufs jchwerite 
auf dem afiatiichen Erdteil zu leiden, 
wo fie als ärmite Flüchtlinge in der 
Mandichurei mit beiger Schniuct 
einer rettenden N\niel entgegenfie 
bern, die ihnen Ruhe und Frieden qe- 
mäbren fol. 

So finden wir heute iiberall auf 
der Welt Mennoniten, räumlich ac 
trennt zwar, aber innerlich beieelt 
bon einem eilt, von einer reliqiö- 
fen Sefinnunga, von der nleidhen Pe 
reitichaft zu werftätiaer Pruderliebe, 
von der gleihen Treue zu ihrem 
Volfstum. Das iit beite Tradition, 
die fie mit binausgenommen baben 
in fremde Länder, wo jie ihre Seitn 
nung und ihren Geiit feitachalten 
baben, in denen die Peraangenbeit 
mıt ihrer lebendigen Tradition wei 
terlebt, 

Möge dielfer Geiit und diejfe Ge- 
finnıma in Nbnen mweiterleben und 
ih beionders auch in ihrer Xugend 
mweiterpflegen und entwideln, Wir 
werden gerade für die nädhiten Nah 
re und Nahrzehnte eine Jugend nö- 


Deutiche 
Stanadas, 





7. Oktober 


tiger denn je haben, die in joldem 
Geijt und in jodher Gelinnung arbei. 
tet und fämpft. Ein Geichlecht, wie 
es der damals junge Hallenier Univ, 
Profejlor Friedrihd Schleiermader 
in einer jchweren Zeit deutichen Nie, 
derbrudys forderte, wenn er jagte: 
„Die künftige Zeit wird Männer 
braudyen, Söhne, mutig, frob, be. 
jonnen, das Heilige tief ins Herz ge- 
graben.“ 

Wir mirien für die Zufunft bereit 
fein und unire Waffen des Geiiteg 
und der Sejinnung jebarf und wirf. 
jam halten. Fir die Gegenwart iit 
unire Arbeit aufßerlich gehemmt bin. 
jihtlich der Brüder, denen dieje Ver. 
anitaltung gilt. Wir fönnen nur 
zeigen, da wir ınmerlih mit ihnen 
verbunden jind, eines Seiites md ei. 
ner Sejinnung, voller Hoffnung und 
guverjicht fiir eine nahe beilere Zu. 
funft und immer bereit, den Goeiit 
werftätiger Bruderliebe jederzeit zu 
betätigen. Wir aedenfen ihrer heu- 
te in Wehmut aber auch in Hoffnung 
und willen ung eins mit ihnen in der 
Selinmung des jtarfen Zutherwortes: 

„NRebmen fie den Leib, 

Hut, Ehr’, Kind und Weib, 

Dat; fahren dahin, 

Sie haben’s fein Gewinn: 
Das Neih mu ums doch bleiben!“ 

Die vereiniaten Chöre von Nord. 
end und Nordfildonan fingen unter 
Lertung von 9. Neufeld: „DO grober 
(Sott!“ 

Kad einem Gedicht, vorgetragen 
bon &. Dörkien und einigen Schluf;- 
benerfungen von GE, %. Stlaffen ımd 
HM. 3. Fait fingt der Chor des Mäd- 
chenbeims das Lied „Schäfers Sonn. 
taaslıed” von GE, lreußer. 

ac einer Ktollefte, die aufammen 
mm den früberen rund 450 Dollar 
ergibt, beihlieh Pred. PR. Kornelien 
diefe eindrudspolle Peranitaltung 
mt eimer furzen Betrachtung über 
Römer 11, 33 und dem gemeinfam 
gefungenen Liede: „Ich bete an die 
Macdt der Liebe“, a... 5. 
PFrotofofl der Provinzial-Delenier- 

tenveriammlung für Manitoba 
in Winfler vom 23.—25. Juni 1931 

Um die Srimduna des Waiien- 
amts auszuführen, würde e8, alaube 
ich, notwendig fein, an die einzelnen 
Semermden mit dem PBorclaa ber- 
anzutreten, daß die Gemeinden als 
Mitglieder in den Wailenamtöver: 
band eintreten: denn die Petremumng 
der Witwen und Wailen iit Mufgabe 
und Sadıe der Gemeinden: und wenn 
die Gemeinden als Mitalied des 
Bailenamts-Berbandes auftreten, fo 
achoren alle Glieder der Gemeinde 
automattich diefem Verband an. Da- 
durch wirrde diefe Anaelegenbeit be 
deutend vereinfacht werden md 
fönnte fich der PVerband wirklich zu 
einer jegensreichen Inititution ent- 
wideln, Meine Rorichläae in dieler 
Richtung acben alfo dahin, dem 
Lehritand der einzelnen ®emeinden 
dieje Angelegenheit zu empfehlen 
und ihn aufzufordern, eine Einberu- 
fung von Delegaten der einzelnen 
(Hemeinden vorzimehmen. Auf der 
Verlammlung diefer Deleaierten ei- 
ne töorperichaft zu beitimmen, die die 
meitere Arbeit zur Schaffung eines 
Waifenamtes unternehmen foll. 

Die Veriammlung danft dem Re 
ferenten für diefen Vortrag und be 
auftragt das Prov.-Romitee in Ver- 
bindung mit diefer Frage die Lehr- 
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ftände der verjcdhiedenen menn. Ge- 
meinden Manitobas darauf auf- 
merfiam zu maden und zu beran- 
fajien, da; dieje bejondere Delegier- 
fe ernennt zu einer VBerlammlung, 
auf der die Watjenamtsangelegen 
heit beiprodben und ein Watlenamt 
ins Leben gerufen werden Toll. 

8, Schellenbera, Winnipen. Weber 
Schnlangelegenheiten. Der Bortra 
gende gibt der Weriammlung in ei 
nem sehr austührlidhen Vortrag 
Mitteilung und wertvolle Anregun 
aen zu diefer Frage. Es würde zu 
weit führen, im Naben diejes Pro 
tofoll8$ den aanzın Vortrag zu brin 
nen, Es wird der Wunich aeäubert, 
dab er jpäter in den Blättern bezw. 
in einer Broschüre in Drum gebracht 
werde. Die Verlammlung dankt 
dem Neferenten und nimmt folgende 
Entibließung an: 

Wir, die menn. Nımmigrantenge- 
meinden Manitobas jollen und wol 
fen willen, dal die Wublic- oder 
Rolfsichule aub unsere Schule 
it ımd dal wir fiir ihr (Gedeiben vor 
Gott und vor den Pritdern mitber 
antwortlich jind. Darımm ind wir ın 
Saden der Schule nicht indifferen, 
fondern jollen und wollen mitbeben 
und mittranen on ihrem Mus- und 
Aufbau. Wo Mihitände fich offenba- 
ren, da wollen wir nach Ktraiten be 
mirht fein, Solche zur beieitigen oder 
bei den zuitändiaen VBebörden auf 
Abitellung derielben dringen. Denn 
wir willen, daß wir im Sande der 
Kreibeit wohl mancherlei Brlichten, 
aber auch Nechte itberfommen haben, 
und wir wollen diejelben auch inbe 
aua auf die Schule zwar in aller De 
mut, aber mit Nachdrucd vor der Ob 
rigfeit aeltend machen, in der feiten 
leberzeuaung, dat; die Nenierung in- 
tefliaente Mitarbeit der Mennoniten 
au Ichäßen und zu wiirdigen willen 
wird. Was aber Religion und deut» 
ihe Sprache betrifft, To willen wir 
uns mit dem Neierenten eins in dem 
Sedanfen, da uns Diele  edeliten, 
höhiten und ewigen &ilter noch lan- 
ge nichtverloren aegangen md, md 
dak Gemeinde, Schule md 
eins werden mitiien in dem Beitre 
ben, diefe Gitter mit allen zı Gebote 
itehenden Mitteln auch auch weiter- 
hin zu wahren ıımd zu bilenen. 7 
Verjammlung begrüßt die Schaffung 
eines Lehrervereins, die jählrichen 
Verijammlungen der Gemeinden in 
Sadhıen der Deutihben Schule, die 
allfeitige und gedienene NMusbilduma 
unferer Lehrer und fpricht den 
Wunich aus, auf der nähiten Brov.- 
Del.-Berfammlung ein Referat iiber 
dieien Teßten Pırnft zu börcn. 

14.9. Dvd, Newton Sidina. Anf- 
zucdt und Behandlung von Nücdeln. 

E3 find dafür feine feiten Regeln 
aufzuitellen. beite Methode tit 
die, mit der man fo wenia wie möa 
lich Kiichel verliert und fie fo Ächnefl 
al möglich zum Leaen brinat, d.b. 
in 5—6 Monaten. E38 iit dabei von 
Bedeutung, wie man die Ntüchel be- 
fommt: ob fie von Sluden ausaebrit 
tet werden oder Durch den Nneubator 
zu Soufe oder fünflih durch Groß; 
brutanitalten (batcheries). Es fommt 
oft billiaer, die Stiichel fertig in auten 
batcheries zu fauten, 3. P. von Samb 
len Satch. md end., da die Sithner 
züichter die Mruteier 
anitalten liefern. verpflichtet 
Ihre Lenehbühner aecaen PDıurchiafl 
(Bacillary White Diarrhoe) impfen 


Haus 


Din 
zit 


fir Diele Priit 


ind, 


Mennonitifdse Aundfajan 


zu lafien und ihnen zwed3 beiten 
Aufbaus der Eier ipezielles Futter 
zu geben, das alle notwendigen Stof- 
fe enthält. 

Wie befomme ih meine Kiüchel 
ichnell und richtin aroh? 1. Ein trof 
fenes, helles, zugedichtetes und aut 
ventiliertes Haus oder Zimmer. 
Sir 300—8350 Ntiihel braudt man 
einen Raum 8 bei 10. 2. Einen 
Brooder. Die beiten brooders jind 
die mit Kohlen gaebeizt werden. 3. 
Sutes Futter. Sambleys Sunshine 
CHif Starter iit jehr aut. 4. Viel 
Seduld und Rinftlichkeit. 

Vorbereitungen, che die Kirchel 
fommen: 1. Den Stall desinfizieren 
und anfalfen. 2. Das Feuer im 
brooder 24 Stunden vorber brennen 
laiien. 3. Den Boden mit Spreu 
oder Sweet Clover Blättern beitreu- 
en, anitatt mit Sand, da die Klürdhel 
in den eriten Tagen oft zuviel Sand 
treffen und draufgeben. 4. Um den 
brovder ein Kleines Gehege etwa 18 

20 Zoll vom Außeriten Rande des 
Scirmes machen, um den Kiicheln in 
der eriten Zeit möglichit viel Wärme 
zuzuführen. 5. Genügend Futter 
tröge, Vorräte von autem Futter 
und gute und ausreihende Trinfge- 
taBe. 

Was mak man tun, wenn die Kü 
cdhel da iind? 1. Man beichüte fie 
vor Grfältung, bejonders im März 
und April. 2. Man acbe ihnen jo 
fort gutes aenitwendes Futter, 3 
Man acdte, dah; der Futterraum arof; 
venug tit. 4. Senitgend frisches, itu 
benwarmes Waller, 5. Man  töte 
alle ichwächlichen und Franken Kiichel 
obne Säumen. 6. Man laile, wo e3 
aebt, Licht bei Nacht brennen, 
da manche ichwächlichen Ktüchel nachts 
an das Futter fommen, 

(Fsortietuna folat.) 


das 


Rerreinnndenzen 


Zur Grinnerung! 

Es ijt ja bereits befannt gemadt, 
dah; Kleider jett nah) Nubland ge 
jandt werden fönnen, 

Die Zollangerigenbeiten werden 
in Deutichland geregelt und es wird 
Ablieferung an die angegebenen Ad 
rejlen garantiert. Die Empfänger 
baben nadı den aetroffenen Einrid)- 
tungen feine weiteren Scherereien. 

Soweit wir bis jest die Informa 


tion haben, it es unbedinat das 
Nichtiae, wenn von bier das Geld 
nah) Deutichland aelandt wird an 
unmiere Vertretung dort, und Dort 
die Nleiderpafete jowohl Wie aud) 
die Lebensmittelpafete gepadt wer 
den. Dieies mus dem einfachen 


(Srunde, weil Canada mit NRuhland 
fein llebereinfommen bat. Und wenn 
die Bafete von bier aus gefandt wer 
den wollten, aebe e8 unbedingt Sche 
rereien fir die Empfänger und es 
wäre auch durchaus nicht ficher, ob 
man in Rubland notwendige 
(Held bat die Bafete auszulöfen. 

ch möchte auch an dieler Stelle 
wieder zum Geben aufmuntern. Ob 
die Gaben aroh oder Flein jind: „Salt 
dur viel, jo aib reichlich, bait dur aber 
wenig, fo atb das Wenige mit treuem 
Serzen”, Tobia® 4, 9, Wo es ih 
bandelt um NRettuna von Menichen 
leben, da verlanat unier bimmliicher 
lönig gawih, dat ein jeder feine volle 
Pilicht tut, Tavid Toemws, 


das 


Steinbaher Bibelichnle. 

So Bott will, joll am 16. Novem- 
ber laufenden Sahres, in dem Ber- 
jammlungsbauie der M. B. Gemein 
de in Steinbad, eine 3monatige Bi- 
belichule eröffnet werden. 

Bei entipredender Schitlerzahl 
werden in derjelben zwei Xehrer Un 
terricht erteilen: Nev. Nac. W. Wei 
mer, Steinbadb, und Nev. Nlaac W. 
Ediger aus Winnipeg. 

Das Schulaeld für die Tagesichu- 
[fe beträat $5.00 per Monat und tit 
am Anfang jeden Monats einzuzah 
len. 

Da der Wunicdh geäufhert worden 
iit, dah fiir Berionen, denen es nicht 
paßt, an der Taaesichule teilzuneb 
men, abends Scwrifterflärumgen ae 
geben werden möchten, fo bat Nev. 
Nac. W, Neimer fich bereit erklärt, 
diefem Wuniche an drei Abenden in 
der Woche entaegenzufommen. Die 
Zahlung für die Abenditunden witr- 
de monatlih $2.50 betragen. Sol- 
chen Berfonen, die jich nicht als be 
itandige Teilnehmer an den Abend» 
itunden nrelden, wobl aber von Zeit 
zur Zeit an Dentelben teilnehmen 
möchten, wird Gelegenheit aeboten 
werden, die Bibelichnle nacı ihrem 
Ermefien zu unteritiigen. 

Verjonen, die nicht in der Page 
jind, einen Peitrag zu liefern, den 
Abenditunden aber aus Anterejie fiir 
das Mort Sottes beiwobnen möchten, 
werden immer wıillfommen ein. 

Die Anmeldungen jind beim Half 
jierer E. 8. Varfman oder bei Rev, 
HR. Rait, Steinbach zu machen. Es 
wäre ermwiinicht, wenn die Ammeldim 
aen möglidit bald und recht zabl 
reih gemacht werden möchten. 

Fine erfreuliche Tatiache tt es, 
da jich das WVedirints, mebr in die 
Seilige Schrift einacfiibrt zu werden, 
unter unlerm Wolfe fteinert, den Be: 
weis dafür liefern die in den lebten 
Sabren eröffneten Bibelichulen. Die 
jen Peditrinis entacenenzufommten, 
hoffen wir, wird Gott auch umierer 
in Musjicht aenommenen Pibelichule 
Snade verleihen. 

Im Mufitrage des Vereins der Bi 
belichule GE, 3. Barfman. 





Fin holländiicher Mennonitiicher 
Yandtan. 


Ym 8. und 9. September ‚tagte in 
Reeumarden, Friesland, Solland, der 
dritte Mennonitiiche Landtag. Der 
Charakter eines Landtages it ei- 


aentlih dem der $emeindetaaen 
äbnlih. Sole Tage find fir die 
jenigen, die daran teilnehmen fon 
nen, bon arober Pedentung. Was 
man in eigener Gemeinde fucht, 


aber nicht findet, findet mancher bei 
joldhen Selegenbeiten. 

Wer denn atıch mur fonnte, war 
der Einladung aefolat und jo waren 
dort in einem der aröfsten Säle von 
2eeuwarden etwa 600  bolländiicdhe 
Mennoniten beieinander. 

Mit dem Zinaen eines Liedes, mit 
Sebet und einer kurzen NAniprache 
wurde der Zandtaa eröffnet. Xeiter 
war Baitor 3. Doofema zu Amiter 
dam. 

Huf diefem Landtaa wurden eint- 
ae fehr wichtige Anipraden rebalten. 
ch nenne zum Peiipiel den Vortrag 
bon Bruder MW. 5. pan der Beate, 
Reeumwarden, PVorfitender des Frieii 
ihen Mennonitiihen Jugendbundes, 


5 


Sein Thema war: De Kongeren en 
de Gemeente, d.5. Die Jugend und 
die Gemeinde. 

Eine lebhafte Beiprehung 
auf diejen Vortrag. 

Ein anderes, jehr 
ma, das am näditen Tage behandelt 
wurde, lautete: Die Vedeutung der 
Gemeinde für den Glauben. 


folgte 


wichtiges The- 


Auch diefem Vortrag folgte eine 
Ihöne und lange, nicht zu lange, Be- 
iprehung. Es aibt von den Gegen- 
ftänden, von denen und über die 
man nie genug zu bören befommt, 


Viele ichöne Gedanken wurden auf 
dem Landtag ausgeiprohen. Vieles 
baben wir gelernt. ber intolaedei 
fen warten under auch nene Aufaa- 
ben. Wir leben ja nicht für uns jel- 
ber. Haben auch eine Aufgabe uns 
ferem Nächten gegenüber. 


Bei derartigen Zulammenfinften 
wie bier oben erwähnt, fann Gott 
auf zweierlei Were an ımferen Ser» 
zen arbeiten: Durch das üffentlich ge- 
fprochene Wort ımd durch den per- 
fönlichen Ilngana mit einander. Ges 
rade diefes lettere fanı mandmal 
lo fruchtbar fein. An der perfönli«. 
chen Musiprade mit Sleietaefinnten 
fan Gott uns manchmal in viel ja- 
gen, wozu wir jonit feine Ohren zu 
haben Icheinen. 


Lieber Xeier, entichuldige, wenn 
ich nur einen unbollflommenen Bes» 
richt über den holländischen Yandtag 
gab. Meine Abjicht war, auf eine 
der vielen erfreulichen Tatjacdhen im 
(Slaubensieben der  bolländiichen 
Mennoniten zu weilen. Man tut 
diejen jehr unrecht, wenn man fie 
allgemein des Liberalismus bejchul- 
dDigt. Das ın den lebten zehn Jab- 
ren erwadte Slaubensleben umd der 
Slaubensitreit belehrt uns eines an- 
deren. Ktorreipondent. 


Danficdhreiben. 

Frau A. W. in D. Mich., fchreibt 
am 16. Sept.: „Habe mun die Mur 
mit „Fmatojan” zu Ende. ch fühle 
mich viel bejier und bin jehr dankbar. 
Leider habe ich die fetten Wochen ei«- 
ne unrubige Zeit gehabt, da wir nun 
in unfer eigen Heim eingezogen find, 
Sch möchte nun noch eine zweite Mur 
maden. ch botfe jet mehr Nube 
zu haben und wird das „Ematojan“ 
auch beifer wirfen fönnen. Bitte 
jenden Sie mir nohmal für eine 
Kur”, Frau A. W. Iitt Schon mehr 
als 20 Nabre an einem nad ihrer 
Meinung unbeilbaren Nervenleiden. 
Alle anderen Verjuche, ihr Leiden 
loszuwerden, erwiejen fich als frucht- 
los. Eine Gwörhiae Aur mit „Ema- 
tofan“ bradte dieien wunderbaren 
Erfolg. Man britelle „Ematofan” 
bet Emil Haifer, 31 Serfimer St,, 
Rodeiter, N. N. Siehe Anzeige. 


Gine nene nottloje Zeitfchrift für 
die Inden in Auflanbd. 


Eine Nahriht aus Mosfau bom 
26. Februar aibt befannt, dak ab 
1. März in Somjet-Rukland die erite 
jüdiihe Zeitung der Gottlofen ae- 
drudt wird, unter dem Namen „Der 
Apifoires“. Die Zeitung wird gegen 
den jüdischen Nationalismus Tamp- 
fen, der der Bruder der Religion ift 
und fich genen die zioniitifche VBeme- 
gung richten, „Sewodnja.” 
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Todesnahridt 


Hermann A. Nenfeld | 
wurde geboren am 24. Jumt 1860 ım 
Nuflendorf Jartiivfa bei der Stadt 
Alerandrowst in Sid-NRubland. Er 
war der 5. Sohn des Abr. Neufeld. 
Sm Jahre 1883 verheiratete er jid) 
mit Ntatharina Stlajien, mit der er 
bis zum 28. September 1931 zulanı- 
nen alle Freude und alles Zeid ge- 
teilt bat, alio nab an 49 Jahre, ein 
Sahr fehlte nur noch bis zur golde- 
nen Hochzeit. Im Jahre 1884 im 
Sommer wurden jie beide befehrt 
in Seraejewfa, wo Pr. Neufeld ın 
der Stlaliens Fabrif als Gieher ar- 
beitete. 3 Wochen jpäter wurden jie 
beide im Nebenflug des Dnjepr 
„Konifaja“ von Bred. Peter Neufeld 
aetauft und in die Menn. Brüder 
(Semeinde aufgen mmen, aljo Mit- 
alied der Gemeinde iiber 47 Nabre 
geweien, Bred. Peter Neufeld tit 
vor ungefähr S—9 Labren in GCali- 
fornien geitorben, 

Ein Xabr jpäter, 1885, zog Pred. 
Peter Neufeld nach Amerika, naddent 
Pr, Hermann Neufeld als Wredi- 
ner und wohl auch als Leitender am 
Drt angeitellt war. Wieder um ein 
Nahr wurde der liebe Br. Neufeld 
bon Melt. Aron Zepp al$ Wrediger 
eingefegnet. Alio als Prediger ge- 
wirft vom 25. Zebensjabr bis zum 
71. Lebensjahr. Da er nur jchmwa- 
de oder fozufagen feine Schulbil- 
dung erbalten, bat er viel jelbit itu- 
diert und arimdlich, jo da er die 
deutiche Sprache feblerlos beberrichte 
und nrandı einen ®elebrten belchrte. 
Bald nad der Einfeanung ald Pre» 
diaer beiuchte er in Friedensfeld ei- 
nen Pibelfurfus, geleitet von Pred. 
Kearael von Petersbura und Nabre 
fpäter lernte er ipeziell die deutiche 
CSprade bei Corn. Unrub an der 
Molotichnaja. 

Schon zwei Nabre nadı der Anitel- 
Iuna als Prediger wurde er auf 2 
Monate im Nabre als reifender Pre- 
diaer anaeitellt und um meitere 2 
Sabre auf 4 Monate im Nabhr und 
vom Sabre 1892 bis zur Revolution 
mar er von der Menn. Prüder-Slon- 
ferenz immer aufs nanze Nahr ange- 
stellt und die Menn. Gemeinden und 
Seichwiiter im enropätihen Rukland 
iiberall und oft beiucht, war bei un- 
ferer Gemeinde in TQTurfeitan zmei- 
mal und wohl viermal Sibirien ganz 
durdreiit. Zweimal iit er vor dem 
Kriege in Deutichland gemwejen. Das 
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erite Mal wurde er von unferen Ge- 
menden zur Mllianzfonferenz in 
Dlanfenburg geichiekt, wo er mit Dr. 
VBäbdefer und Baron von Kinobelsdorf 
betannt wurde und ihre geiegnete 
BWirffamfeit periönlich fennen und 
wagen dernte, Zum  zweitenmal 
fuhr er nad) Deutichland mit dem be 
fannten und reichen Ssabrifbejiter 
safob Neufeld, der in Deutichland 
an jeiner tranfyeit jtarb. 

sm Jahre 1892 30g Br. Hermann 
Neufeld mit jeiner Fanntıe, auı 
28unid; der Stonferenz nad) Sanatje- 
I, wo eine große Anfiedlung und 
Hemeinde war, Er jiedelte im Dor 
je Nitolajewfa Nr. 5 an, wo er bis 
zur Auswanderung nad Kanada 
1923 wohnte. Er faate immer, er 
wolle da auch iterben md war da- 
mals jchon mit dem Plag auf dem 
stirchhore fertig. 

Sm Sabre 1903 wurde er von 
Melt. Berbard Negehr als Nelteiter 
der Mennoniten Briider-Semeinde 
eingejegnet. Zu  Ddieier eindrucds- 
boten Feier waren die Brediger Be 
ter Zöws, Mart. SKoilowsfy und 
500, Schellenberg zugerenit, 

sm Sabre 1923 z0g er mit Fa- 
milte nacı Canada, wo fein ältejter 
Zohn Herman Neufeld, Editor der 
„Mennonitiihen  NRundichau“ in 
Winnipeg auf den Vater, die Mutter 
und Seichwiiter wartete. I Jahre 
1924 309 er nadı Winfler, wo er bi3 
zum Tode gewohnt bat. Auch bier 
in Amerifa bat er im Muftrage der 
Menn, Br. Gemeinden viel geretit in 
Kanada und in den Vereinigten 
Staaten, und Kinder im Setit bat er 
unzäblige in Nuizland, Amerifa und 
jonit. 

Am 28. Scept., Montag, 6 Uhr 
abends entriücte der Herr und Hei- 
land jeine Seele durch einen plößli 
den Zod. Er war beim Startoffel- 
auisgraben in feinem Garten und ne- 
ben einem vollen Eimer mit Klartof- 
feln lag er rubig, friedlich, und feine 
güge, obwohl voll Staub und Erde, 
waren jo zufrieden, wie'3 nur beim 
Finde Sottes jein fann, Noch Sonn 
abend bielt er eine Leichenrede und 
Sonntag bielt er in Großweide zivei 
fräftige Aniprachen und Montag er- 
bielt er den Zuruf: „Et du frommer 
und getreuer Sinecht, gebe ein zu dei- 
nes Serrn Freude“. Dieje Freude 
gönnen wir ihm von ganzem Herzen. 

Dei diefer Trauerfeier (zu der 
wohl bei 1000 Freunde aefommen 
waren) jmd von den Nab-Berwand 
ten: 

Zeine liebe Frau Kath. Neufeld, 
jein einziger noch lebender Bruder 
Scinrih, 4 Söhne, 2 Töchter, 2 
Zcdmwienerjöhbne, 2 Schwiegertödter, 
der Bruder der Schweiter Neufeld 
Hermann Nlalien mit rau, Die 
asrau jeines jiinaiten und veritorbe 
nen Bruders Stornelius mit Samilie. 

Eine Schwiegertodhter mu franf 
heitsbalber in Rinnipea bleiben. Die 
älteite Tochter Selena iit mit Fami 
fie no in Ruhland, doch fie erbielt 
die telegrapbiihe Nachricht in einem 
Tage und am 2. Tage war jchon die 
teiegrapbiiche Antwort, alio noch vor 
dem Begräbnifie: „Yeweinen Bapa”. 
1 Sohn, 5 Töchter und 6 Großfinder 
ind ihm vorausgeaangen in die ewi- 
ae Serrlidfeit. E3 leben no 23 
Sroßfinder. 

(Von Pr. Nobann Warfentin, 
Rinfler am Schlufie der jo erniten 
Zrauerverfammlung verlejen.) 


Umjhan 


Sängerfeit in Winnipeg. 
am 25. Oftober 1931. 

Das diesjährige ZSängerfeit im 
Winnipeg trägt einen etwas anderen 
Gharatter als die früher abgehalte- 
nen, Der Zwed des Feites iit iwie- 
der:: Bilfe für unjere Geicdhwiiter die 
in Noh jind in Rußland und auf 
der Fludt. Die Lage unferer Xie- 
ben dort wird inımer hoffnungsloier, 
und unjere Hilfe. weldye ja auch nur 
idyivad) it, inımer unentbehrlicher. 
Die Flüchtlinge in Charbin, China, 
dürfen wohl hinüber nad) Meriko, 
doc) mrüiljen Gelder jein, dieje Lleber- 
fahrt möglicdy) zu machen. mt ent- 
gegengejegten Falle jollen jie zuriid 
nad Rußland, wo ihrer Marter und 
graujamer Tod warten. Wer fönn 
te angejichts dieter Tatiachen jich ir- 
gend eine Zujanımenfunft von Brüi- 
dern jener Leidenden denfen, bei der 
nicht die Not jener Armen auf dem 
eriten Blaß itände? Daber joll aud) 
am 25, Oftober eine Ktollefte geho- 
ben werden, die mit dazu beirtagen 
joll, jo Gott will, jenen, um Hilfe 
Schreienden, zu helfen. Wer wird 
deinen Bruder, deine Schweiter ret- 
ten, wenn du es nicht tuit? Wer 
würde die Selbitbeihuldigung tra- 
gen wollen, nicht geholfen zu haben, 
wo nody Hilfe möglich war? Kommt 
alle und helft im NRettungsiwerf! 

Die eingeladenen Chöre und Ned- 
ner werden gebeten, ihre Anipracıen 
und Lieder entiprechend zu wäblen. 

Als Ort der VBerlammlung soll 
der geräumige Saal des Kanadian 
Ukrainian Ynit., 777 PBritchard Ave., 
Ede Arlington Street dienen. Der 
jelbe Saal wo am Sonnabend abend 
den 24. Dftober das Konzert für 
Concordia Hoipital geplant tit. E3 
beginnt um 10 Uhr vormittags mit 
Sottesdienit, Anipradhen und ab- 
wecielnden Gefangen und wird am 
Nahmittags um 2 Uhr fortaejegt. 

Die Auswärtigen mühten chen 
eigenen Lund mitbringen: doch bit- 
ten wir die Winnipeger, nach Mög 
lichkeit darnadı zu jeben, damit nie- 
mand ohne Mahlzeit bleibt, und da- 
mit auch folche, die von Sonnabend 
auf Sonntag zur Nacıt bleiben wol- 
len, Unterkunft finden. 

Im Namen des Drganilations- 
fomittes Xobann Wieler. 
ssranz Slafien. 


Ausländirhes 


Nacrriditen und Auszüge ans Prie- 
fen von Omst, Sibirien, 
Den 22. Auguit 1931. 

Snnerlider und äufßerlicher Frrie- 
de jei Euch, meinen Teuren, bon 
tiefitem SHerzensgrunde aewinicht. 
Danf der unermehlichen Gnade Got- 
tes jind auch wir verhältnismähig ge 
jund. 

Sa, das Herz iit voll zum 1eber 
fließen und ich wollte Dir, meine I 
teure Schweiter, erzäblen von unjern 
Erlebnifjen, wenn e8 von Mund zu 
Munde ginge, aber in die Feder 
fliet’8 nicht. — Ditmals liegt man 
darnieder und ruft mit Elia: „Es iit 
genug Herr, jo nimm denn mın mei- 
ne Seele.” Wenn man dann aber 
auf die mandherlei Aushilfen unieres 
bimmliihen Vaters und auf feine ei- 
genen Mängel und Gebrehen fommt, 
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dann jtimmt man mit dem Dichter 

ein: 

Serr wie mandjerlei Gebrecdhen 

Muß Dein Aug’ an mir nody jeh’n. 

Täglich hörit Du mein Verfprechen 

Täglich jiehit Du mein Vergeh’n. 

Ad, dab ih einmal unerjchütterlic 
jtände 

Nicht mehr das Ermatten, das Wan- 
fen empfände.“ 

Euren Brief erhielten wir geitern, 
doch von den KLebensmittel-Bafeten 
bis heute feine Meldung. Bon Xu. 
jtina Matthies erhielten wir in die. 
jen Tagen Nadhricht, da fie mit 2 
Kindern nad) vielen Strapazen zu ih. 
rem Manne in die Verbannung ge 
langte. Op fie fih Dort aufhalten 
wird fünnen, ijt fraalid. Ihre an. 
deren drei Kinder halten fi bei 
Siil-Kul im Verited auf. 

Bon Agatha Mlatthies, die mit ih. 
ren drei Kindern nach Narem in die 
Verbannung geichicft wurde, ift feit 
dent 1. Sumi jchon feine Nachricht ge- 
fonmen. Damals bejchrieb fie die 
beichiwerliche Neife und die Ankunft 
auf einer jumpfigen Iniel. Ahr lie. 
ber Mann wird in der Verbannung 
bon einer Stelle zur andern geichict 
und bat feine beitimmte Adreife. Der 
arme Bruder will fait verzägen ohne 
Nachricht von feinen Lieben, Frau 
und Slinder. 

Der Neffe der Senannten, Seinr, 
Lang. iit auch wieder verjett. Abm 
wird oft um Troit bange beim Ge. 
danfen an feine zwei Slinderden. 
(Seine junge Frau geb. Fröfe, itarb 
wahrend jie in der Verbannung iwa- 
ren). 9. 2. grüßt mit Ebr. 13, 3 
und 18. 

rau Sulius Dif it auf dem 
Wege in die Verbannung geitorben. 
Am Ufer eines lußes bat fie ihr 
Grab, ohne Sarg, in ein Bettuch ein- 
newicelt, befommen. Der alte On- 
fol Mattbies, itber 8O Sabre alt, 
jchreibt jehr mutlos. Sie find mit 
iherr Scdwiegertechter (Fröfen Tod). 
ter) und deren fimf Kinder auf öder 
Steppe ausgefegt. 

Pei ums sit Mihernte, doch reanet 
es und fann noch Futter acben, Wir 
perfönlich haben noch nicht dirrfen 
Mangel leiden. Die Bitte: Linier 
täglich Brot gib uns heute, [ernen 
wir immer mebr veriteben. 

Pitte, alle umfere Lieben krüben 
zu grüßen mit Stlagel. Kap. 5. Sa, 
es find joviel Verwandte und Be 
fannte, jo viele, die im Xahre 1929 
nadı Canada gingen und auch Ichon 
Wallen, ®. Ilaals, KR. Driedgersd 
und andern. 

Möchte den Verwandten und Pe 
fannten in Canada und Braiilien 
noc mitteilen, da wir geitern eine 
traurige Nachricht erbielten von Tur- 
feitan. Frau Gerb. Kiaaf hatte dort 
mit ihren Kindern Zuflucht aefım- 
den, fie waren auch von den Inalüd- 
lichen, die von Mosfau zuriidageichickt 
wurden. Nett hatte ihr einziaer 
Sohn Sans, 25 Nabre alt, die Stüt- 
je der Familie, Tuphus befommen, 
wovon er auch bald aenas, doch fette 
fich die Krankheit in die Beine, Die 
olge war, da ihm beide Beine aanz 
oben mußten abgenommen werben. 
Er itarb at Stunden fpäter. Er 
war, Gott fei Danf, befehrt umd 
führte ein hriitliches Zeben und wir 
dürfen alauben, dah er jeliq beim 
Herrn iit. Er binterläht feine Mut- 
ter und fechs jüngere Schweitern al- 
lein im fremden Lande, Alle, die 





1931 


Schw. Si 
pon Sibi 
den fict 
fürbitten 
$erd. 
über Chi 
bielten 
iein Batı 
ber bei £ 
Yrhangı 
it. Er! 
So | 
ichreibt, 
den m 
Koit waı 
ihm io! 
Fuße ae 
er nicht 
lich fein 
ringe K 
Als e 
hat er ı 
noch etw 
Tage u 
[ebt. 6 
fen Plä 
lieben N 
das waı 
ide 91 
iehr grı 
liebe 5 
jenen fo 
ihiwer 1 
lichen | 
Tod. ( 
geben ı 
getröite 
leicht nı 
legt wa 
mehr q 
Die 
ien, trı 
Nater 
und en 
ger bie 
od. 1 
Die 
mit ıbı 
lein ge 
ter, die 
der M 
laubt ı 
ters 31 
an ihr 
weit eı 
als ju 
arbeit 
wähnt: 
Schwe 
Sol 
naeh 
mutig, 
der um 
Lieben 
(Ei 


1508 
<d) 


Ert 
Kindı 
ihen 
ge nel 
Darbı 
fıına 
lleber 

„E 
Hadt | 
berau 

Da 
Hofe 
der I 
Modj 
DAUS 
Sehr: 
Reter 








1931 


Schw. Jiaaf, ged. Mariehen Wiens, 
pon Sibirien bei Dmsf fennen, wer- 
den tief mitfüihlen, Wollen ihrer 
fürbittend gedenten! 

- Gerb. Fröjen, die vor 11% Nahren 
über China nad Needlen famıen, er 
hielten die traurige Nadhridht, daf; 
iein Water Br. Seinr. 8. Sröje frii 
her bei Omsf in der Verbannung bei 
Arhangelst amı 12. Aua. geitorben 
ii. Er war nur 57 Sabre alt. 

jeine Zocdter QZulie 
schreibt, iit er zu Tode gequält wor 
den mit zu jchtverer Arbeit. Die 
Koit war jo Ichleiyt und gering, dal 
ihm wohl von Hunger Gejicht und 
Füße aeichwollen waren. Tod weil 
er nicht Fieber batte, munte er täq 
lich fein Teil Holz fügen, um die ge- 
ringe Koit zu befommen. 

Als er endlich nicht mehr Fonnte, 
hat er in einer engen Barade mit 
noch etwa 50 Bewohnern feine leßten 
Tage unter großen Schmerzen ver 
febt. Er bat jich jo nach einem itil 
fen Wlätschen geiebnt, wo er mit der 
lieben Mutter allein jein fönnte, doc) 
das war ihm nicht vergönnt. Merzt 
liche Hilfe war feine, und er batte 
iehr große Schmerzen, jo dal; jeine 
liebe rau und Ninder es nicht an 
jenen fonnten, und wenn es auch jehr 
ihwer fiel, baten fie doch den bimm 
liiben Vater un Erlöjung durch den 
Tod. Er war jehr aeduldig und er 
geben und hatte die Seinen noch oft 
getröitet nit den Worten: „es fonnte 
leicht noch Schlimmer fein“. Doch zu 
legt war es jo Icehwer, dat; er es nicht 
mehr aelagt bat. 

Die Fantilie fühlt fich jebr verlai 
ien, tröitet jich aber damit, dat der 
Vater jeligq daheim beim Serrn tit 
und endlich ruben darf, Gin PBredi 
ger hielt Die Zeichenprediat nach Ev. 
oh. 19; 7, 

Die betrübte Mutter 
mit ihren zwei tiingiten men al 
fein geblieben Die erwachiene Tod 
ter, die auf das dringende Schreiben 
der Mutter fiir einige Tage beur 
laubt wurde ans Sterbebett des Wa 
ter3 zu eilen, mırste wieder zuritd 
an ihren Berbannungsort, zremlic 
weit entfernt bon den ibrigen, wo fie 


als junges Mädchen ichwere Wald 
per oLen er 


arbeit tun mub. Die 
Töchter Sind ihre 


Sp Wie 


dort jett 


tt 


wähnten ?rröfen 
Schweitern. 
Solde Nabrichten sind für Die 
Angehörigen jehr betriibend und ent 
mutigend, und wir beten immer wie: 
der um eine baldige Silfe fiir unjere 
Xieben drüben. 
(Eingelandt von Marie 9. Wiens, 
1508 N, Calaveras, reino, Cal.) 
Schweres Ilnalüf in Harbin. 
Erbielten Nadbridbt von uniern 
findern in Sarbin traaı 
hen Tod dreier deuticher Fiichtlin 


über den 


ne nebit einem Musichnitt aus der in 
Darbin ericheinenden rufiiichen Zei 
fung „NRupor”“ wo dielelbe in freier 


leberietsuma tolgendes berichtet: 
„Es jind drei Leichen der in Neu 
Nadt geitern tragisch Umgefommenen 
beranı Saez3oaen. 


Das tragische Ereignis auf dem 
Pole des Hauies 1. Schander, auf 
der Mufdener Strahe, Nr. 11, Ede 


um . 

MNodjanansfoj, welches den Tod de3 
vausperiwalters RB. Krombera 19 
Nat 1} " = nr . I) Zznf + 
vahre, jeines 2Sjabrigen Zobnes 


Peter und des Sulius Stiebner nad) 
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fi) 309, erregte die ganze Neuitadt. 

Das Haus des Herrn Schander be» 
wohnen etwa 400 deutiche Kolontiten, 
unlängit aus S.2.5N. geflüchtet. 

Ungeadter deiien, daß es jid) ge- 
tern 10 Uhr abends berausitellte, 
das es eine reine Unmöglichkeit jei, 
die in die furchtbare Senfgrube Ge- 
fallenen zu retten, oder jogar nur die 
Leichen zu bergen, waren die Kolo 
niiten die ganze Nacht jehr unruhig 
und verlangten, dal; Nettungsarbei- 
te vorgenommen werden jollten. 
Dre in die Senfgrube Sefallenen wa 
ren gleich von den jtinfenden Galen 
vergiftet und dann in den Abgang- 
Ihmuß verjunfen. 

Dem Bolizeimann, der neben dem 
furchtbaren Brunnen Woiten jtand, 
um jeden VBeriuch, von welder Seite 
es auch Sei, jich ın den Brunnen zu 
begeben, zu verbüten, gelang es nur 
unit großer Miürbe, die in Verzweii 
lung geratenen Stoloniiten zuriidzu 


halten, welcdye ihre Stameraden ber 
ausziehen wollten. Ter auf dem 
Ort der Tragödie erichienene Dof: 


tor ©. ©, Migdihow, ordnete aleic) 
die NAuspumpung des Schmiußes und 
Die Serausziehung der Leichen aus 
der 49 ul; tiefen Oirube an. ber 
alle Miüthe der Kolizei blieb ohne Ne 
jultate. Seine Senfaruben-Entlee 
rungs-sompanie, auch die itädtiiche 
nicht, fonnten Yilternen zur Hilfe 
ichiefen. Grit beute Morgen fonnte 
mit dem Auspumpen des Schmußes 
begonnen werden. E3 arbeiten drei 
Siiternen der jtädtiichen Entlee 
rungsfompanie. Grit 9 Ubr mor 
aens, nachdem aus der furdtbaren 
(Srube 15 Zilternen Schmuß ausge 
puntpt waren, fanden die Fliichtlinge 
jelbit alle drei Leichen, die in dem 
ZSchmuse jchwanımen. Wermitteltit 
eines Anfers, der in die Ntleider der 
Leichen einbadte, wurden jie, eine 
nach der andern berausgezogen. 

Das Ericeine.ı der eriten Zeiche in 
der Yurfe der Senfarube rief eine 
große GErreaung unter den licht 
Iimgen, die den Sof anfiillten, ber 
bor. Die Leichen wurden in einen 
Speicher gebracht, auf Pretter aeleat 
und mit Narbol begaoiien. Nach Ba 
ter Stromberg wurde jein Sohn und 
zuleßt I. Stiebner berausgezogen. 
Seine Frau fiel beim Anblid der 
Leiche ihres Mannes in Ohnmadt. 

Vater Stromberg binterläßjt jeine 
rau und ein Sind, jein Sohn Frau 
und drei Stinder und Stiebner Frau 
und zwei Stinder. Morgen morgens 
werden die Fliihtlinge unter, Mit 
hilfe „der deutichen PWereiniqaung” 
das Begräbnis ihrer fo traatiih um 
aefommıenen Landsleute veranital 
ten. 

Nacı Peendiquna der Arbeit zur 
Serausziehung der ‚Zeichen aus der 
Srube, fuhr der Flüchtlinga Lenz 
fort mit dem Anfer in der Grube zu 
juchen. Nah Einatmung der aifti 
aen Sale verlor er das Bemußtiein. 
Der berbeigerufene Arzt fonitatierte 
Vergiftung durh Sumpfgale umd 
F»anf der ichnellen ärztlichen Hilfe 
fonnte Zenz nad vieler Mühe ins Be 
mwirstiein zuriick gerufen werden. Die 
Aufregung der Flüchtlinge bat ic 
noch nicht gelegt. Viele meinende 
ssrauen erfüllen den Sof. 

S. Brjansfy 

[Eingefandt von Nikolai Nanzen] 

Dinuba, Eal., U.S.N. 
— Deutiche Blätter möchten fopieren. 


Das Böttlihe Wunder. 

„Beritehit du, Menich, das Wunder, 
Das geheime, 

Das Gott in Herzen Sterblicher gelegt? 

Wir kennen diejes Wunder nur im Heime 

Und ahnen nur die Krüchte, die es tragt. 

Es liegt uns Xrdijchen jo unerreichbar 


weit, 
Bon feiner Fülle trennt uns eine Eiwig- 
feit. 
„Sehstaufend Nahre göttlich großer 
Müpbe 


Hat e8 gefoitet, diejes Himmelsgut 
Uns bis zur Ahnung nah zu bringen 
liche, 

Nur in der Abnungbeat es 
Wir forjchen und wir 

Füße mwunv, 
Und baben’s weiter nicht, al3 mit 
leeren Mund, 
„Propheten, Theologen, Prieiter, Did) 
ter 
Verjuchten’s zu berühren mit der Hand, 
Dod hat erleuchtet jie mu 
lichter 
Sedanfe, und das Ting blieb unerkannt. 
Doch iit die Ahnung ichon 
bimmliichiüs;, 
ie mus die Fülle jein ein Göttlih Pa 


unier Blut 
faw*en uns Die 


dem 


faum ein 


jo jüß, io 


radies! 
Es ragt wie Keuersglut aus Gtvigfei 
ten, 
In Emwigfeiten wird es unjer Xorichen 
jein; 


Wird von Genuß uns zu Senuiie leiten, 
E53 führt uns Doc) 
em 


nimmer aus elvt;T 


P 
Hat unier KRorichen dann den Höhepunft 
erjagt, 

Zeh’n twir, dab jeine 


Höh Durdy alle 


Himmel ragt 
D Göttlid Wunder, wer fann e3 cı 
grumden, 
Klein Wejen iit jo hoch und fein’s fo tief, 
Das Weite, was twir 
Zünden, 


haben, 


Xn Denen dieier Heim verborgen ichlief 

Du denfit und denfit und jcheiterjt a. des 
Dentens Niff 

Die Liebe it's im wahren Göttlichen Be 
ariff. 


8. 3 ı$ 


1) Nun ruben alle Wülder, 
Vieh, Menichen, Städt’ und Felder, 
Es ichläft die ganze Welt: 
hr aber, meine Sinnen, 
Auf, auf, ihr follt beainnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefällt. 


2) Wo biit d Sonne, blieben? 
2) Wo biit du, ‚ blieben? 
Die Nadıt hat dich vertrieben, 

Die Nacht, des Tages Feind: 
Fahr’ bin, ein’ andre Sonne, 
Mein Nejus, meine Wonne, 

Gar hell in meinem Herzen jcheint. 


3) Breit’ aus die Rlügel beide, 
D Neju, meine Freude, 
Und nimm Dein Küdjlein ein. 
Wil Satan mich verichlingen, 
=o laß die Englein fingen: 
Dies Kind fjoll unvderleget fein! 


4) Auch euch, ihr meine Lieben, 
Zoll heute nicht betrüben 
Ein Unfall no Gefahr; 
Sott lab euch jelig jchlafen, 
Stell’ euch die güldnen Waffen 
Ums Bett und Seiner Engel Schar. 

1) Lobt froh den Herrn, 
Xhr jugendlihen Chöre! 
Er böret gern 
Ein Lied zu Seiner Ehre; 
Lobt froh den Herrn, lobt froh den Herrn. 


2) Es jchallt empor 
Bu Deinem Heiligtume 
Aus unjerm Chor 
Ein Lied zu Deinem Rubme, 


find nur 


Du, der Sich Kinder auserkor. 


3) Vom Preije voll, 
Lab unjer Herz Dir fingen! 
Das Xoblied joll 
3u Deinem Throne dringen, 
Das Lob, das unjrer Seel’ entquoll. 


4) Wir jtammeln bier, 
Doc börit Du unser Yallen 
Zum Breije Dir 
Dit Vaterwohlgefallen. 
Dir jauchzen wir, Dir fingen wir. 


5) Einjt fommt die Zeit, 
Ro wir auf taujend Weijen 
D Seligteit! 

Dich, unjern Vater, preijen 
Bon Ewigkeit zu Gwigfeit! 


Yena, Man., 
den 23. Sept. 1931. 





Lieber Bruder 9. 9. Neufeld! 

Bitte in der Nundichau die Notiz 
zu bringen, day ich im Städtchen 
Whitewater ein Haus gekauft habe 
und gedenfe in den eriten Tagen im 
Dftober dorthin zu ziehn, Um für 
meine Arbeit mehr Zeit zu gewinnen 
und bejiere Babın und Boitverbin- 
dung zu befommen, mußte ich meinen 
Wohnort wecjeln. 

Alle torreipondenzen iind ab 1. Of 
tober nah) Wüiteivater, Man., zu 
adreflieren. 3. 5. Enns, Melteiter. 
Vena, Man. 

(Hut für altere Yente. 

„sch bin 72 Sabre alt,“ schreibt 
rau Marie Roberts aus Scio, Dre. 
„sch litt an Sarnbeichwerden, chro- 
niiher Sartleibigfeit und war voll 
Htündig zulammengebrocden,. Yorni’s 
Wlpenfräuter bat meine Selumdbeit 
wieder wunderbar aufgebaut.“ Die- 
jes zeiterprobte iräutermittel iit eine 
Wobhltat für ältere Leute; es erböht 
die Abjonderung der Magenjäite, 
fördert den Appetit, reguliert den 
Stuhlgang und vermehrt den Harn 
Hub. Falls es in der Nadbarichaft 
nicht zu haben iii, schreibe man an 
Dr. Reter Fabruy & Sons Co, 
2501 Waibington Blvd., Chicago, 
Set. 


SZollfrei geliefert in Slanada. 


„Isebt habe id; einen itarfen, neiun- 
den Magen” 


„Alles, was ich aß, bereitete mir 
Schmerzen,” ichreibt Herr A. Hau- 
jer, Regina, Sasf.. „Ich litt viele 
Schmerzen im Magen und Darm; ich 
verlor an Gewicht und fonnte nadıt3 
nicht jchlafen. Ein freund erzählte 
mir, dab Nuga-Tone ihn furiert ba- 
be und jo faufte ich eine Flache. Ich 
babe zwei Flaichen gebraucht. Nett 
babe ich einen itarfen, aefunden Ma- 
gen. Ich fann alles ejien und mein 
Magen jchmerztt mih nit, Ich 
farın nadıt3 aut ichlafen und bin nicht 
mehr diinn und ihwah. Nuaa-Tone 
it eine wundervolle Medizin.“ 

Während der legten 45 Nahre bat 
Nuga-Tone Millionen von Menichen 
relund und itarf aemadıt. E83 brinat 
Ichwächende Gifte aus dem SNNörper 
heraus, bejeitigt Rein und Schmer- 
zen und gibt den Organen neue 
Stärfe und Straft. Nuaa-Tone iit 
bei Drögiiten zu haben. Wenn hr 
Drogiit e8 nicht führt dann hitten 
Sie ihn, davon von feinem Groß. 
bändler zu beitelfen. Nehmen Sie 
nichts anderes. Keine Medizin iit jo 
gut wie Nuga-Tone, 








’ _ Kerreipondenzen 


Bericht von dem Ordinationsfeit 
in Chicago, 
Liebe Beichwiiter und Lejer! 
Man lieit heutigentages fo viel Trau- 
riges, dab man jchon dankbar it, 
wenn man etwas Freudiges berid)- 
ten darf. Dur des Herrn gnädige 


Führung durfte unjere Gemeinde 
bier in Chicago an 2812 Xincoln 


Ave., Sonntag, den 20. Sept. zwei 
liebe PBritder, Abraham Siemens 
und Gerhard Warfentin zum Predi 
gerdienit ordinieren. Br. Siemens 
iit 37 Sabre alt. Er befehrte jich 
zum Seren, als »r 14 Jahre alt war 
und dur die Taufe in die Gemein- 
de aufgenommen. Br. Warfentin 
it 36 Jahre alt. Er befehrte jic 
zum Serrn als er 23 Nabhre alt war 
und wurde durd; die Taufe im Die 
Semeinde aufgenommen. ALS junge 
Männer befuchten fie mehrere Nahre 
die Bibelichule in Tichengrow, Ruf 
land. Beide Brüder wurden in NRuf- 
land ion von ihren Gemeinden zu 
Predigern berufen u. indem fie aud) 
alaubten, der Herr bat fie berufen, 
fo fingen fie an mit dem Worte Got 
te3 zu dienen. Dann fam die Ne 
polution und fie mußten aus Nuß 
land fliehen. Sie famen vor unge 
fähr fieben Nabren nadı Chicago und 
fchloiien ih unierer Gemeinschaft 
bier an. Much hier wurden fie aufae 
fordert, mit dem Wort Gottes zu die 
nen, welches fie auch treu taten, mad) 
ten fich miglich, wo fich ihnen ®ele- 
genbeit bot. AZuerit fonnten fie mır 
in deutlicher Sprache dienen, doc) 
jest fonnen jie auch Ichon die enali 
{he Sprache und die rufische Sprade 
neht ihnen auch Sehr aut. Am 2. 
Suli diefes Nabres, wurde bier auf 
einer Semeindeitunde beichlofien, fie 
au ordinieren. Der Gemeindebor- 
ftand fette den Datum der Ordina- 
tion auf den 20. September. Etliche 
Mredigerbrüder wurden zu  dielem 
Teit eingeladen. Der Herr jchent 
te ma einen Ichönen Taa. Wormit- 
tag mar deuticher Hottesdienit. Nach 
dem allgemeinen ®elana leitete Pr. 
Sofer im Gehet, Mehrere beteten. 
Die Brüder S. MW. Goofen bon 
Waldheim, Sasf. und David W. 
Tichetter von PBridacwater, Sast,, 
die auf Einladuma gefommen waren, 
dienten mit dem Worte Sottei Br. 
Tichetter ariindete feine Gedanken 
auf Xob. 21, 15—17. Die Ver- 
bandluna mar meiitens, das Leben 
und Wirfen eines Predigerd. Schw. 
Kath. Tichetter ana ein Solo: „Das 
Sebet im Kämmerlein.“ Br. $oo 
ken hatte zum Tert: 2. Slor, 6, 1. 
Sein Sauptaedanfe war, dak micht 
nur die Prediger, fondern alle follen 
teilnehmen an der Arbeit im Wein- 
bera des Serr. Er las noch mehre 
re Pibelitellen, welche feine Gedan 
fen unteritiisten. E8 war ein aefea 
neter Vormittaa. Wir hatten aud 
ziemlich viel Bejuh. Manche famen 
bis 15 Meilen. 

Die Ordination war für den 
Abend beitimmt. Iniere Nachbar 
Methodiiten Gemeinde jtellte uns fir 
den Abend durch ihren freundlichen 
Prediaer M. W. Obenshain, ihre 
fhöne, geräumige Kirche frei zur 
Perfiiauna, welde für diefe Feier- 
[ichfeit jebr paliend war, jomit war 
der Gottesdienit abends in Der 
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Kirche. Der Herr hilft wunderbar! 

Br. Fred Rotbenbad leitete zum 
Anfang den allgemeinen Gejang. 
Mehrere jpezielle Geiänge wurden 
bon den jungen Geichwiitern ge- 
bradt. Nah einem Eröffnungsge- 
bet iprady Fred. Leaman bon dem 
Moody Bible Inititute über den 
Tert, 2. Tim, 4, 1—2. Hanptgedan- 
fe: Ein Prediger joll das Wort Got- 
te8 predigen. Bred. B. E. Benner 
bon Premont, Teras fpradh über 2. 
Tim. 2, 126 die Pilichten eines 
treuen Predigerö wurden bervorge 
boben, Dann wurden Die lieben 
Seichwiiter Siemens und Warfentin 
auf die Blattforın gerufen und nadı)- 
dent den Brüdern fünf und den 
Schweitern eine Frage geitellt wor- 
den war, welche fie mit einem „Na“ 
beantivorteten, wurden jie mit San- 
Deauflegen von den beiden Melteiten 
9. A. Soohen und D. W. Tichetter, 
während die Seichwiiter fnieten umd 
die ganze VBerfammlung jtand, zum 
Predigerdienit ordiniert. E83 war 
ein feierliber Moment. Sernad aa- 
ben noch mehrere Gejchwiiter den 
Neneingefegneten Worte der Ermu- 
tigung mit auf ibren Lebensweg. 
Br. Nofephb W. Tichetter bielt das 
Schluisgebet. Abends wurde alles in 
der engliichen Sprace aebradt, aus- 
genommen die ragen und die Se 
bete bei der Einfegnung don Melte 
iten Sooßen waren in der deutichen 
Sprade. Nachdem die Berfanm 
fung entlalien war, famen die mei 
ten Geichwiiter imd begrühten die 
Heichwiiter Siemens und WBarfentin 
recht berzlih. Pieies zeiat. dal; ite 
bier von Leuten sind Seichwiitern ae: 
ltebt ımd aeichätt werden. Wir jind 
danfbar, dat; durch Gottes Gnade die 
Millionsarbeit an 2812 Lincoln Ave. 
ichon folche herrliche Friichte aezeitiat 
bat. Die Seichwiiter bier am Ort 
haben inbezug der Einiegmuna der 
Hejchwiiter nah Luf. 10, 2; Ava. 
13, 1—3; 1. Tim. 3, S—10 achan 
delt. Nedes wahre Kind Gottes fann 
nicht anders, als jich darüber freuen, 
dab der Serr noch immer unter Sei 
nen Slindern etliche findet, die da 
willig Sind, Seinen »Beilsplan der 
verlorenen Welt zu prediaen. Wir 
empfeblen diefe Tieben Geichwiiter 
der Fürbitte aller wahren, betenden 
Kinder Gottes. Ein Prief der Er- 
mutiqung würde fie obne Bmeifel 
iehr erfreuen. Ihre Adreiie tit 912 
Elain Ave, Foreit Barf, I. Die 
Sroßitadt Chicago mit über bier 
Millionen Einwohner bietet diejen 
nenteingeleaneten Gefchmiitern ein 
arohes Arbeitsfeld mit vielen Gele 
genbeiten. Möge des Herrn Getit 
jtetS auf ihnen ruben. 

um Schluß danfen wir im Na- 
men der Chicago Gefchwiiter, den 
awei lieben Brüdern Goofen und 
Tichetter, dad; fie aefommen find md 
den Werfe des Serrn durd die Ein- 
jegnuna der Geichmiiter in beionde 
rer Reife gedient haben und uns mit 
ihrem werten PBefuch erfreut haben. 
Der Serr möchte e8 ihnen reichlich 
veraelten und no alles nacbaltia 
fennen. Grühend mit dem 23. Wi. 

Gure Seichmiiter 

sojepb und Kath. Tichetter. 

2812 Lincoln Ane., Chicago. 

Frflärnuna: Aufker einem Tele. 
aramm bon Cor. Ofla., murde ım3 
noch folgender Brief zuaeichickt, da 
mit er am Trdinationsfeittane follte 
borgelejen werden. Br. Nikolai Sie 


mens, der Schreiber des Briefes, 
fam vor etliden Monaten aus 
Deutichland. Er hatte vor zwei Nab- 
ren in Mosfau, Rußland, viel erfab- 
ren, jai; eine Zeitlang im Gefängnis 
ujw, Er iit ein Bruder des br. 
Siemens, welcher bier jet ordiniert 
wurde, Br. Auquit Ehrenberg tt 
der Leiter von der Pilgrim Miifton 
in Koreit Park, Il. Dieje zwei 
Brüder machen ım Welten per Auto 
ichon mehrere Wocden ein Evangel! 
jationsreife. Sie konnten bis zur 
Ordination nit nah Sauie fom 
men, daber ichieften fie diefen Brier. 
Follet, Terx., 15. Sept. 1931. 

Liebe Geichwiiter Ahr. Siemens 
und Gerb. Wartentin! 

Es tut uns jeher leid, dai wir an 
diejem fir Eucd jo wichtigen Taqe 
der Ordination nicht in Eurer Mit 
te fein können. Wir willen e8 aus 
GFriabrung, wie man fich bei folchen 
Selegenbeiten nad) den nächiten 
Freunden und Verwandten umichaut. 
Aber wir jind, wenn auch nicht leib 
lich, fo doch im Seiit in Eurer Mit- 
te und unsere Gebete jteigen fiir Euch 
aus tiefem Herzen zum Thron der 
(Snaden empor. Der Weg iit für die 
Sebete aus Teras oder DOflaboma 
zum Throne Gottes nichts weiter als 
von Chicago. „Ich jeh’ ringsum und 
iiberwärts, So biit Du fern und nab, 
Und lege ittll die Sand aufs Herz, 
Und fühl, Du bit auch da!” 

Diele Zeilen Sollen Euch alio ım 
ferer regen Teilnabme an  Ddiefem 
Teite verjichern. Wir willen es aud), 
dal; ihr auch nach der HSandanfle 
aung mit beiden Fiißen auf einem 
verjuhungsvollen Boden iteben wer 
det, wo e8 manchen Kampf au füntp 
fen geben wird, aber wir beten zu 
Sott mit allen anmwelenden Kindern 
Sottes: Herr, erfiille du die Brit» 
der mit beionderer Kraft des Seili- 
wen Geiites zu dem geleaneten, aber 
auch Ichweren und verantwortimas 
vollem Werfe, dazu du ste aerufen 
und aus der Mitte deiner Ntinder 
ausgelondert halt. Nichte fie immer 
wieder auf, wenn fie bon den Gefitb 
fen ihrer Inzulängalichfeit und llm- 
tiichtiafeit vor oder nah dem Zeu 
gen jich niedergeworfen fehen werden 
und mit Nelata rufen werden: „MWebe 
mir, ich veraebe!” Nefus. unier Set 
land made fie in beionderer Weile 
areichieft. fo au aertaen, da man nicht 
jie, fondern Nefum fehen möchte ımd 
dab durch die Zeugen noch viele 
uniterblibe Seelen gerettet werden 
und Kinder Gottes gaeitärft und ae 
feanet werden möchten”. 

Yuch wiinihen wir den beiden 
Scweitern, deren Männer jich auf 
den Mltar des Serrn aeleat haben, 
(Gottes Scaen und beiondere Weis 
heit von oben, die Iterblichen Arme 
ihrer oftmals im Nampfe ermüden- 
den Männer zu ınteritiigen und aer- 
ne um des Evangeltuns willen mit 
tbnen Entbebrungen auf sich au neh 
men. 1lnd wenn ihr e8 auch eines 
Tages mit tiefem Schmerz erfennen 
und feititellen werdet, da die Man 
nesfraft eurer Satten um des Rei 
des Gottes millen fchneller als bei 
ındern Weniden aufaerieben wird, 
dann traat es itiffe und in Geduld 
willend, daß much ihr mit ihnen 
ıren rechten Zohn empfannen mer 
det, wenn die Lehrer merden Tech 
ten wie de3 Simmela Mlanı md Nie 
fo viele aur Gerechtigkeit actiihrt ha- 
ben wie die Sterne immer und eiwig- 
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fi.” (Dan. 12, 3). 

Nun noch einige Worte an die an. 
wejende VBerjammlung. Durdy eure 
Gebete werden Dieje Gejchwiiter 
dur Sandauflegung der Weltejten 
dem Herrn in bejonderer Weife ge, 
mweiht. Hört nicht auf für fie zu be. 
ten. Es hat mich oft auf meinen 
Evangeltiationsreiien in Rußland 
aufgerichtet, wenn ich daran dachte, 
dar ich im Namen einer betenden Ge. 
meinde auszog. Werdet ihr au an 
ihnen Schwäcen finden, fo redet 
nicht zu Menichen, jondern zu Gott 
davon. nd wenn br Euch, Sonn. 
abend zur Nube beaebet oder Sonn. 
taq Euch der Nube erfreut, jo ver. 
gejiet es bitte nicht, dak der Diener 
am Wort vielleicht gerade in diejer 
Zeit itatt zu ruben auf finteen im 
Gebet ringt: „Was Soll ich predi. 
gen?“ Auf dem Wege der gegen. 
jeitigen Unteritiigung werden wir im 
wachenden Zultand erfunden werden 
und allefanıt bereit jein, dem Bräu. 
tiganı entgegenzngeben. 

Mit viel Grüßen und Segens. 
mwirnjchen verbleiben wir Eure PBrirs 
der Nikolai Siemens, 

August Ehrenberg. 


Dorf Friedensenh, Nol. Fernheim, 
Parannay, Sid-Amerifa. 
Werter Editor der Nundichau! 

Da wir ichon viele Nabre feine 
Nachricht erbalter baben von unseren 
Onfels, die nadı Amerifa ausgewan- 
dert find, und wir nicht willen, ob jie 
unter den Lebenden find, bitten wir, 
uns bebilrlich zu ein durch die Rund- 
ihau, Mein Onfel Jakob Andres 
wohnte in der lebten Zeit in Ruß. 
land in Dorie Sergejechfa, Fitriten- 
land, und war Fabrifarbeiter. Sei- 
ne Frau, (die Schweiter meines Va- 
ters) bie Eliiabetb. Söhne waren 
der älteite Jakob, der zweite Niaaf, 
dann folgten noch etliche Fleinere 
Schweitern. Der zweite Onfel Ja 
fob Nempel iit später ausgeliedelt 
nacdı Amerifa. Er batte Frau An 
dres’ Schweiter zur Frau. Sie wohn- 
ten zuleßt in der alten Ktolonie, Sie 
hatten viele Kinder, auch ichon er- 
wachjene, Er hatte auf dem Für 
itenlande, Dorf Nleramdertal viele 
Sabre feine Wirtihaft. Dann der 
Onfel meiner Fran Peter Thichen. 
Sein Vater Nafob Thieen jiedelte 
an der Molotichna, Aleranderfrone, 
an, bat auf dem Ghbutor gewohnt, 
wo Srokmama itarb (feine Mutter). 
Dann wurde er feinen Groeltern ge 
geben nach Liebenau. Meiner Frau 
Mutter war Sulanna, die Neltefte, 
dann folgten Nafob, Anna und dann 
Peter Thiehen, der als Nimgling 
nach Amerifa aing. Much Onfel Pe 
ter3 Salbbruder Heinrich ging nad 
Amerika. Meine Frau ijt eine g& 
borene Maraaretba Wilbelm Gied- 
bredt, der Vater itammt aus Aleran- 
derwohl. 

Noch etwas aus dem Wirtichafts- 
[eben. Wir find auch von denen, die 
als Fliichtlinge bierber aefommen 
ind und find froh umd danfbar, dak 
wir aus NRuhland heraus find. EB 
gebt uns aanz aut, wenn das Ali. 
ma auch uns ungewöhnt tt, doch find 
wir bis dahin immer durch Gottes 
Snaden bevahrt geblieben, obzwar 
der Tophus araufam achauit hat an 
no 1930 in umieren drei Dörfern 
Nr. 6, 7 und 8. Wir haben negen- 
wärtig Winter, doch nicht jo mie wir 
e8 gewöhnt waren in Rußland mit 
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Schnee und Eis, fondern mit trode- 
nem Wind oft auch Sturm bei 32 
bis 35 Grad E. Hiße. Geregnet hat 
e3 diejen Winter nody nit, obzwar 
e8 auch ichen dunfle Tage gegeben 
hat. Die meiiten Bürger haben ji 
ihon Häuser gebaut, wenn auch nod) 
nicht groß, aedenfen jpäter größer zu 
bauen, Much wır gedenfen uns ein 
Nebenhäuschen zur bauen, es joll Kü 
de und auch Werkitube darin jein. 
Wir find gegenwärtig bein Ztiegeln 
mahen. Wenn 08 auf der Infied- 
fung auch viel und Ädhwere Arbeit 
gibt, io find wir umverzagt umd 
willen, daß Gott, unier Vater, im 
NRegimente jist und alles hinausfüb- 
ren wird. Oft fommen die Indianer 
an die Tiire und betteln und e$ gebt 
ung nit gut, dah wir ihnen nicht 
etwas geben fünnen, hoffen in Zu- 
tunft es zu fönnen. 

Perbleiben berzlich grüßend Eure 
Geihmiiter in EChriito 

Kornelius und Mara. Hlafien. 


Hillsboro, Kani., 
den 15. September 1931. 

Noch immer jehr trocfenes Wetter, 
mit ftarfem, anbaltendem Wind, E3 
wäre jett bald jehr notwendig, die 
Saatzeit zu beginnen. 

Lotte Woche befamen wir einen 
fehr feltenen, aber ijehr angenehmen 
Befuh. E83 waren Prediger 9. 9. 
Quiring mit Kamilie von Mountain 
Rafe, Minn. Sie bradıten ihre Tod) 
ter Anna bierber, das College diejen 
Winter wieder zu befuchen, am Sich 
weitere Bildung und Stenntnilie an- 
zueignen. Dies Opfer tit jehr wert 
voll für Eltern, die e8 aud in dieier 
fhmweren Zeit bringen. Nadı dem 
Berrüben fragte er mich, ob ich ibn 
nicht fenne. Sch fagte nein. Somit 
erflärte er mir, dai er ein Sohn von 
Rev. 9. PB. Quirina jei. Sein Ba 
ter fei ein Sohn von meiner Tante 
Peter Quiring, der Schweiter meines 
Vaters. Und jo war es mir jebr in 
tereflant, von unierer Freundichaft 
dort, da viele jind, zu hören. Man 
hört verhältnismäahia Menig bon 
dinfelben, da die alten Eltern idhon 
fait alle tot find, umd die jungen Mind 
unbefannt. Zo wurde vieles in 
Kürze aefragt und beantwortet. Ach 
erzählte ihnen, daß ich nur noch eine 
Schweiter babe, wovon ste Ädhon 
nicht3 mußten. So befuchten wir fie 
nleih mit ihnen: auch aleih 8. U. 
GCorneliens, da er ja auch aus unierer 
Bades Kamilie it. So hatten wir 
aufammen ums viel mitzuteilen und 
und an vieles au erinnern, und e& 
beritrich die Zeit unferes Beilammen- 
feins zu fhmell. 

ch Ias eben in der legten „Rund. 
hau” von Onfel Abr, Mröfer. Er 
Ihreibt, Prediger Abr. Wiens und 
Präfident David Nlafien vom AKuban, 
ehemals Bevollmödhtigter aller Men. 
noniten Ruhlands in Kafernenange- 
legenbeiten, und Präfident in Schul- 
angelegenbeiten oder Schulrat, be 
finden fich, den letten Nachrichten 
nah, noch in Ächweriter Merferbaft. 
E3 iit doch fait umbegreiflih. Män 
ner, die eriten, die doch zum Wohl 
des Landes und zum aroken Seaen 
gearbeitet haben, und aetucht baben, 
das Beite zu tun, müflen jett wie die 
Ihmeriten Verbrecher leiden. früher 
baben foldhe Auszeichnungen befom- 
men, felitt David Nlaliens Pater hat 
fie erhalten. E83 find auch mandıe 
Verfehlungen vorgefommen, dody jo 
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muß bier ein mandher Unfichuldiger 
mıt dem Schuldigen leiden. Als ich 
da3 geitern jo aeleien hatte, tat es 
mir doc jo leid um dieje LXeidenden, 
da fie jo Bekannte jind. KXegterer 
war ja meiner lieben Frau rechter 
Coufin. Und dann fann ich fo nad: 
Was mag doch eigentlich jhuld jein? 
Sch möchte und darf nicht richten. Ich 
dachte auch über unfere Anjiedlung 
jonab. Wir waren dort zwei jehöne 
Toörfer mit 67 Wirten. Es war und 
über 100 Zand zugeteilt, aber als 
ji) unsere Verfolgung an der Mo- 
lotichna aufbörte, zogen die dreiund- 
dreißig es vor, dort zu bleiben, und 
derielbe Teil ging uns verloren. I3 
dann die Auswanderung einiegte, 
famen Leute von der alten Heimat 
und fauften uniere Farmen, dab wir 
ziehen fonnten. Einer faufte zuerit 
eine Wirtichaft, dann nad etlichen 
Sabren feines Wobhlitandes faufte er 
immer mehr, bi$ er dreizehn Wirt- 
ichaften fein nennen fonnte, alio 
ichs VBollwirtichaften und jieben Flei 
ne Rirtichaften. Nun hatte er man- 
chen Worteil, bejonder® bei den 
Dorfswahlen, hatte er doch dreizehn 
Stimmen, und fomit fonnte er alles 
fait nad) feinem Willen tun. Ob jol- 
des nad Gottes Willen iit, oder ob 
e3 unbeitraft bleibt, tit jehr fraglich. 
Sef, 5, 8 wird cin Wehe ausgeipro 
chen, dal; ein Ader an den andern 
gebracht wird. Doc bier tit ja das 
felbe. Braucht ein Menich fo viel, als 
jett Ader an Ader Weizen gejät 
wird? Doc die Strafe dafiir iit 
auch Ichon bier. Peter Gäde. 


Mölln I. Ybg.. Deutichland, den 8. 

Sult 1931 (rüber Schöneberg, 

Alte Rolonie, Sitdrußland). 
Liebe Eltern und Geichmtiter: 

Subor einen Sruß der Liebe und 
den Wunich des Friedens und des 
Woblergebens, Sana  wmnerwartet, 
wovon wir dor etliber Zeit nichts 
abnten, befinden wir uns in Deutich- 
land. Brinaiten awar fam ein Brief 
bon PBeter Hlafien, Deutichland, nad 
Schönberg, in dem e& bieh, daf fie 
bofften, fich bald mit etlihen Schöne 
bergern wiederzuiehen:; aber darauf 
wurde wenig aeadhtet, weil Solche 
Nadhırichten ichon oft acfommen mwa- 
ren. Ilnerwartet bradte uns Die 
& P. U., die fo oft fchon berzzer- 
reigende Nachrichten aebradt, Die 
frobe Kımde, dak wir fahren fonn 
ten, Sehr fchade war e& uns, dah 
die Eltern meiner rau nicht mit 
fonnten. 3 fiel Schr Ächwer uns 
bon den Eltern sınd Seichmiitern zu 
trennen, befonder® meiner Maria. 
Sie fehnt fih jet auch fehr, aber 
dennoch waren wir frob, dab mir 
wea durften. 

Die Reile mahte fih aut. Wir 
fanden eine ihöne Aufnahme, trafen 
e3 auch Sehr aut im Laaer an. Mber 
jett leat fich etwas fchwer auf uns, 
das mich treibt, an euch zu Schreiben: 
Kir fjollen enticheiden, ob wir nad) 
PBraiilien oder nah Baraquan mol 
len, wenn nadı Praiilien, dann Fön- 
nen wir jchon der 18 Xult losfahren. 
Nun, dazu fünnen wir uns in jo fur 
zer Zeit nicht emtichliehen, nicht eber 
als bis wir von euch Nachricht haben. 
Wir möchten ja am Iiebiten zu euch 
nach Canada, momit mir audı rechne- 
ten, ald wir von Saufe menfuhren. 
Die metiten aeben nach Praiilien, be 
fommen auch reihe Mithilfe von 
bier. Diejenigen, welde nad Braii- 


lien gehen, loben e3 fehr, welche nad) 
Paraguay geben, loben wieder die- 
fe8 Land, fo dak man gar nit Flug 
daraus wird. Wenn e&8 gar nidt 
nad Canada gebt, könntet hr viel- 
leicht auch nad) dem Süden fommen? 
Wir möchten am liebiten mit Eud) 
vereint jein, Oder wohin ratet Ihr 
uns? Lange werden wir bier wohl 
nicht bleiben fZönnen. Die Xeute, 
welche nadı dem Eiiden fahren, neb- 
men jehr viel mit. Von allem haben 
fie: fie haben viel Geld verdient und 
dafiir eingefauft, u.a. Tiichlergerät- 
ichaft, etliche haben jich jogar Feniter- 
rahmen aemadıt, jo da wir uns mit 
ihnen nicht vergleichen fönnen. Hät 
ten wir es don Haufe gewußt, daß 
e3 ging, Geld einzumwecdjeln, dann 
hatten wir etwas mebr Geld gemadıt. 
Ber uns ging noch etwas zu verfau 
fen, auch mitzunehmen, bielten nod 
ein Nbichiedsfeit und wurden zur 
Bahn begleitet. Wir find aber mit 
andern zujammen geretit, die alles 
ittehen und liegen gelafien haben und 
heimlich weggefabren find. 

Sch alaube, deoh der Herr es ilt, 
der uns bisher geführt bat. Er 
wird ums auch weiter führen, und 
ihm entpfehlen wir uns umd hoffen, 
da wir nocd zu Euch fommen wer- 
den. Gott gebe uns ein baldiges 
MWiederieben. Zum Scluffe seid 
nod) herzlich gegrüßt von Euren Kin 
dern 

Sans und Maria Tröle. 
Laut Pitte aus „Bote.“ 

Winfler, Manitoba, 

den 27. September 1931. 

Srub der Liebe und des ?rriedens 
zubor! Es iit heute Sonntag, und 
jo aedachte ich, nreiner Verbindlichkeit 
gegen die Rundichau heute nacdzu- 
fommen. Nachdem ich eine Zeitlang 
verichiedener PBrocdigfeiten wegen 
nichts geichrieben babe, e8 war eben 
Dreichzeit, Sarbenaufitellen u.a.ı., 
io Sollte ich eigentlich mandes willen, 
was bier am Orte pafliert iit aber 
dem tit nicht jo 

Die Sedanfenwelt pibriert eben 
in raitlofer Unruhe ob der gegenmwär- 
tigen geldloien Yage, und mander 
weiß nicht aus no ein. Sier in 
Winkler wurden die Arbeitslojen in 
der Stadtfanzlei regiitriert, um die- 
fen Arbeit zufonmten zu laffen. Wie 
bald dieijes aber gaeidehben wird, 
blerbt abzıumarten. 

Non der Farm bergezogen iit bier 
in Rogalsfys Saus eine Familie 
Toms. Frau Toms joll eine Hebamı 
me und Ainochenärztin fein, Guten 
Erfolg in ihrem Berufe! 

Hatten in den legten Tagen ziem«- 
lich durchdringenden Negen, mehrere 
Male, jo das der Landınann feite 
pflügen fann ımd auch wie quf für 
das weidende Vich, Sott fei Dank! 

Die diesjahriae Kartoffelernte iit 
nicht fo eraiebig, wie die vorjähbrige. 
Mander wird acınıa haben, aber wer 
wenia achflanzt bat, wird wohl Fau- 
fen müffen. 

Die alte Tante Leidina iit bedenf 
Iich franf, wie mir Onfel Naf. Sepp 
ner mitteilte, Sie foll eine Zeitlang 
ichon bettlägeria fein. 

Unferm Freunde ®B. lafien, 
Fuhrmann im Solzbandel bei %. 
PBühert iit ein3 ron feinen zwei Pfer- 
den gefallen, jo daß er fich wieder 
ein3 faufen muß. 

Heute hatten wir megen Mangel 
an Prediger, Diafon Hildebrandt 


zum PBortragen des Wortes Gottes 
in der Bergtaler Kirde. Wer Hun- 
ger nad dem Worte Gottes jpürt, 
der findet Erjag. Br. Hildebrandt 
madte audy befannt, daß nad dem 
4, Dft. den Dankiagungsfejte, den 
folgenden Sonntag, am 11., eine 
Abendmahlsfeier in der Bergtaler 
Kirche jtattfinden fjolle, fo Gott e8 
wolle, 

Sin unferer Stadtichule begann der 
Untreriht am 14. September, 

Peter H. Benner. 
Bekanntmachung. 

E38 wird bierurit befannt gegeben, 
dab jo Gott will und wir leben am 
11. Oftober in der Kirche zu Pineon 
Lafe (Struttfarm) das Erntedanf. 
feit bormittags (Beginn der Andadıt 
um 10 Uhr) und nadımittags wird 
der Näbverein feine für die Miflion 
verfertigten Sadyen durch einen Mif- 
tonsausruf vefaufen, wozu herzlich 
eingeladen wird 

Brüderlicd grirgend 

Sobann Driedger. 
Befanntmacdnng. 

E83 wird hiermit befannt gegeben, 
das die jährliche Konferenz des Men 
nonitiihen SLebrerverein® Sonn- 
abend, den 10. Oftober, in Altona 
abgehalten wird. Alle Lehrer der 
Mennonitiichen Schulen find freund- 
lichit eingeladen zu kommen, 

*. Ss. Dvd, 
Schreiber des Vereins, 

1) Ein’ fefte Burg ift unfer Gott, 
Ein’ aute Wehr und Waffen, 

Er bilft uns frei aus aller Noth, 
Die uns jebt hat betroffen, 

Der alte böfe Feind, 

Mit Ernit er’3 jebt meint, 
Groß’ Macht und prel Lift 
Sein’ araufam' Nüftung tft, 

Auf Erd’ ift nicht jein’s Gleichen. 


2) Mit unfrer Macht ift nichts getan, 
Wir find naar bald verloren: 
Es jtreit’ für uns der redte Mann, 
Den Gott bat felbit erkoren. 
xragit du, mer der iit? 
Er beit Nefus Chrijt, 
Der Herr Debaoth, 
Und iit fein ander Gott, 
Das Feld muh Er behalten. 


3) Und wenn die Welt voll Teufel wär 
Und wollt’ uns gar verichlingen, 
So fürdten wir uns nicht fo fehr, 
Es joll uns doch gelingen. 
Der Kürft diefer Welt, 
Wie jau’r er fich ftellt, 
Tut er uns doch nicht, 
Das madt, er ijt gericht't, 
Ein Wörtlein fann ihn fällen. 


4) Das Wort fie follen laffen ftahn, 
Und fein Dank dazu haben: 
Er iit bei uns wohl auf dem Plan 
Mit Seinem Geiit und Gaben. 
Nehmen fie den Leib, 
Gut, Ebr’, Kind und Weib, 
Yab fahren dahin, 
Sie haben’3 fein Gewinn, 
Das Neih muß uns doch bleiben. 


1) Ic ach’ dur einen grasgrünen 
Wald 
Und höre die Bögelein fingen, 
Sie fingen fo jung, fie fingen fo alt, 
Die Heinen Vögelein in dem Wald, 
Die hör’ ich fo gerne wohl fingen. 


2) © fing’ nur, finge, Frau Nachtigall, 
Mer mödhte Di, Sängerin, ftören? 
Wie monniglih Fingt3 im Wiederhall, 
E3 lauichen die Blumen, die Vöglein all, 
Sie wollen die Nachtigall hören. 


8) Nun mub ich wandern bergauf, 
bergab, 
Die Nachtigall fingt in der Ferne. 
E3 wird mir fo wohl, fo leiht am Stab, 
Wie ih nun fchreite bergauf, beraab — 
Die Nadtigall fingt in der Ferne. 








10 


Erzählung 
Kommerzienrats Olly. 


Eine Erzählung für Jung und Alt von 
Elje Ury 
1. Sapitel, 
Dolly. 








(Fortiegung.) 

Nun noch Geld eingeitect, umd 
dann leile, ganz behutjam an Rudis 
Tür vorüber. Dai; fie nur unangehal- 
ten aus dem Haufe fam! Einen Au- 
genblic itand Dlly vor dem Zimmer 
des mit lauter Stimme griechiiche 
Berie aufjagenden Bruders jtill. Ob 
jie Rudi bat, mit ihr zu fommen? 
Er würde es am Ende tun, er war 
noch am wenigiten jchledht zu ihr. 
Aber nee—er hatte heute nachmittag 
mit dem Barisapfel do aucd jo ae 
mein gegen fie gehandelt! Und dann 
gab’s erjt noc eine große Auseinan 
derjeßung mit Papa und Fräulein 
Arnold abends -— nee, nee, das beite 
war jchon, es erfuhr überhaupt fei 
ner, dab jie fort gewejen. Das Trep 
penbaus lag leer, lahende Stimmen 
der Dienerihait erjchallten aus dem 
Souterrain. 

Unten an dem Sausportal in der 
Nahmittagsionne lag fliegenichnap- 
pend Murfs. Bei Ollys Ericheinen 
bob er den weihen, mit blauer Sei- 
denpinscher nicht. Alles im Hauje ver 
delte wohlerzogen mit dem bujchigen 
Schwänzcen. Olly modte den Sei- 
denpischer nicht. Alles im Haufe ver- 
mwöhnte und verzärtelte ihn. Da bat 
te jie den jtruppigen, ruppigen Ya- 
brifföter, den arlemann, taufendmal 
lieber. Der war ebenjo bählid und 
zurickgeietzt wie jie jelbit. 

Murfs war ein Gefelligfeit lieben- 
der Hund, Ziemlich oberflächlich ver- 
anlagt, langweilte er fi, wenn er 
auf fih allein angewiejen war. Da 
er jeine Nackhmittagspromenade nod) 
nicht gemacht hatte, jchloh er ih Olly 
mit dreiiter Selbitveritändlichkeit an. 
Diefe mochte ihn nicht zuriichjagen, 
aus Angit, dai; jein Bellen jemand 
aufmerfiam machen könnte. So lieh 
jie jih die Begleitung des Seiden- 
pinfchers, wenig erfreut, gefallen. 

Serzflopfend jtand fie auf der Stra 
Be, die von verichiedenen Fabriken 
gebildet wurde. Wohngebäude gab es 
bier draußen, abgejehen von den Bil 
len der Fabrifbefiger, nicht. Nur hin 
und wieder ganz gleich ausichauende, 
einitöcdige Gebäude, welche bejonders 
menjchenfreundliche Serren für ihre 
Arbeiter al$ Wohnungen hatten ber- 
richten lafien. 

Sie wuhte jehr wohl, dah fie im 
Begriff war, etwas Inerlaubtes zu 
unternehmen. E3 war den Stindern, 
abgejehen vom Schulweg, jtrengq ver- 
boten, obne Bealeitung nad Berlin 
bineinzufahren. Selbit Rudi machte 
dem Vater vorber Mitteilung,wenn 
er mit einem Freund gemeinfam ar- 
beiten wollte, Meiitens ftand ja aud 
das Nuto zur Verfügung. 

Dur Schule benutzten die Silde- 
brandtichen Kinder die elektrische 
Pahn. Der Vater war ein veritändi- 
aer Mann; es eridien ihm arofipu- 
rig und ungebörig, wenn jeine 
Sprößlinge im Mutomobil an der 
Schule vorfuhren. 
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Seute aber muäte DMn bis zur 
nädjten Stadtbabhnitation. Der Kird)- 
hof lag am andern Ende der Stadt, 
jo fam fie am jehnelliten hin. Denn 
die Septemberjonne warf jchon recht 
Ihräge Strahlen iiber das itaubig 
verrußte, fürglich mit Gras beitande 
ne Baugelände, das fie durdhichritt. 
Aber zweieinhalb Stunden blieben 
ıhbr immerhin noch bis zum gemein- 
jamen Abendejjen. Ta Fonnte fie 
reichlich wieder zuriick jein. 

E3 war voll auf der Babnitation. 
ssalt alles Arbeiter mit ihren VBlec)- 
fannen. Die große Gewehrfabrif, die 
in der Näbe lag, jchlo5 um eine 
Stunde früher als die anderen. 

Das Kommerzienratstöchterlein lö- 
te eine Fabrfarte zweiter Stllajie. 
Aber als jie an dein Stontrollbeamten 
vorbei wollte, hielt man jie am Mer- 
mel zurid. 

„Sie da, Fräuleinchen, jebört die 
Sundetöle zu Ihnen? Die mul 'n 
Billet haben, und zweiter Alafie 18 
nich, ins Sundeccupe mitjen Sie mit 
der!” 

Bitterböje jab Olyp auf Murfs. 
Aber es half nichts, jie muhte nod) 
einmal die Berrontreppe  berunter 
jteigen und fir den unerwinjchten 
Begleiter ein Billet nachlöien. Als 
jie wieder oben anlangte, jauite ihr 
der „Nordring” gerade vor der Naie 
fort. Das veritärfte ihre Sympa- 
thien für Murfs nicht, 

Endlich jah fie, ibre „Sundetöle” 
auf dem Schoß, eingepfercht zwischen 
blauen Arbeiterblujen, in dem Hun- 
decoupe der dritten Klajie. Schlechter 
Pfeifentabaf und Biaarrenaualm 
berdicfte die Luft. Man nahm Feine 
Notiz von ihr. Lärmend unterbiel- 
tes ich einige Süngere über Yohnzu- 
lage und Nlürzung der Arbeitszeit. 

Murfs, dem berwöhnten Seiden- 
pinicher, war der Aufenthalt nicht 
tandesgemän genug. Seinen Un 
willen iiber die ihm aufgenötiate Ge- 
jellichaft lie; er in berausforderndem 
Sefnurr gegen einen dicken, jchläfri- 
gen Mops auf der anderen Banf aus. 
Mit dem Geichnmt des Phleqmatı 
fers nahm der plebejiiche Mops über 
haupt feine Notiz von dem eleganten 
Schobbhindcen. Das ärgerte Murfs, 
der gewöhnt war, im Haufe des Kom- 
merzienrats eine Sauptrolle zu jpie- 
len. 

Che Dlly von feinen rubeitörenden 
Abjichten etwas merkte, fuhr er mit 
einem Sat, laut blaffend, auf den 
müde blinzelnden Mops los. Ein 
Mops bat fiir gewöhnlich ein dickes 
Tell und friedliche GSejinmuna. Aber 
was zuviel tit, iit zuviel, Wiltendes 
Sefläff und Beihen entipann ji 
zwiichen den beiden. 

Mit lautem Lachen ichürten die 
jüngeren Arbeiter den Nampf der 
verichiedenen Sumdeflajien. Aber 
der Beliter de Mopies wandte jich 
in grobem Ton an den entießt drein 
ihauenden langen Baditic. 

„sdr Köter hat anjefangen, ziehen 
Se doch det Pieit eins ieber, det er 
Order pariert, der jaubere Musjeh!” 

Dly rief in angitvollem Ton: 
„Murfs Murfs, bierber!” 

Aber Murfs batte alle Bande der 
Woblerzogenbeit von fich aeitreift, er 
blaffte und beulte wie von Sinnen. 

Da nahm der PBejiter des Mopies 
die Ledereine, an der er feinen Sund 
zu führen pflegte, und 309 dem „lau 


beren Musjeh“ jelbit eins über. Laut 
aufheulend frody Murfs, dem eine 
jolhe Behandlung in feinen vierjäh 
rigen Sundeleben noch nie zuteil ge- 
worden, zu der wie auf Stoblen jit- 
zenden Dlly zurüd. 

Inzwiichen durchraite der Zug das 
Herz der in unzähligen, menjchenbe 
völferten VBerfehrsadern puliierenden 
Millionenitadt, Olly atmete auf, als 
ihr Ziel erreiht war. Nun war c8 
nicht mehr weit bis zum Friedhof. 

Die jcböniten Nojen, die fie finden 
fonnte, eritand fie in einer Särtne 
rei. Eins wenigitens von ihren Sin 
dern fam heute zur Mutter, wenn 
auch nur das häßlichite. 

Ein pradtiges Erbbegräbnis mit 
Sranitiäulen wölbte ji über den 
itillen Srabbiüael. Hier hatte Olly 
itets Trojt für ihre auälenden Sedan 
fen und umveritändigen Tränen ge 
junden. Wenn der Wind ihr leije 
iiber Saar itrich, war es iwie em 
Sruß don weicher Mutterband. 

Aber heute kam fie nicht zu Sammı- 
fung und Andacht. Murfs, der ab- 
iheulihe Hund, lie; ihr feinen Mo 
ment Nube. Bald feste er iiber ei 
nen fremden Efeubigel, bald zer 
wühlte er Blumen und Sräier. Nett 
jagte er die friedlich  schirpenden 
Spaten aus ihren Birichen auf, und 
nun milchte er jtch, Iuitig bellend, gar 
unter die Leidtragenden eines feier 
li) voriiberziebenden Trauerzuges. 

Dlly mochte ion nicht zurichrufen, 
e3 war ihr peinlich, da der Sund zu 
ihr gehörte. Wenigitens fand ie 
jegt nod) einige Mugenblice zur tum 
men SZwilpracde mit ihrer jo friih da 
Dingegangenen Mutter. 

ES wurde fübl. Die Sonne war 
herunter, frühe Serbitnebel zogen. 
Sie muhte an den Heinmveg denken. 

Aber vergeblid) lab fie jich nach 1b 
rem bierbeinigen Gefährten um, Der 
Seidenpinicher hatte jich, feitdem fie 
ji nicht mehr um ibn gefiimmert, 
nicht wieder blicken lalien. Sie eilte 
zum Ausgang, te lief wieder zuricd, 
jie rief, jte lockte und erichraf vor ih 
rer lauten Stimme, die den Stirch 
bofsfrieden itört». Kein Murfs liel; 
jih blicken. 

Den Totenaräber, die Gärtner, 
verichiedene Bejucher befragre DOlln 
aufgeregt, niemand wußte, wo 
Murfs bingefommen. Schließlich er 
innerte jich einer, einen fleinen wei 
ben Hund in der Nähe des Babnbo 
fes geiehen zu buben, 

Dly atmete auf, jicher war das 
Murfs. Dem mochte das Warten zu 
langweilig geworden fein, ımd er 
war auf eigene Fauit borausgelau 
fen. 

Sie raite die Straße, die zum 
Babnbof führte, hinunter, ein Mann 
mit einer langen Stange entziimndete 
bereits die jpärliben Gaslaternen 
bier draußen. Auf dem verfehrärei 
ben Babhnbof aab es mehrere Hunde, 
weiße, gelbe, braune und ichiwarze, 
Rudel, Möpie, Spite umd Dadel 
aber feinen Murfs. Oflly weinte vor 
Merger und Nufreauna. 

Wenn fie ohne den verbätichelten 
Seidenpinicher nach Sauie kam 
eher fonnte fie fortbleiben, al der 
bon allen aeliebte und vergaötterte 
Schoohund, jaate fie fich mit bitte- 
rer Ungeredtiafeit. Sämtliche Be 
amte fragte jie nah Murfs, feiner 
hatte ihn geieben. 





7. Oftober 


Wieder im Galopp 
sriedhofstor. Das war bereits ge. 
ihlojien. Kopfichiittelnd jaben die 
Leute auf das große, weinende Mi- 
del, das an ihnen vorbeiraite. Inzwi- 
ichen war es dunfel geworden, 

Sie muhte jegt unbedingt nad 
HSanie fahren, dein väterlichen Strai 
nericht entging jie jowielo nicht mehr, 

„Baben Sie nicht einen Seidenpin 
iher gejehen?“ wandte fie jich nod 
einmal an einen balbwitchiigen Bur- 
ichen, der jelbit einen Hund batte, 

„Wenn Se vielleiht 'nen Mifen- 
pinicher meenen, den sch ich“, ant 
wortete der Numge lachend. 

N wo?” Am Ende war 


zurück zum 


„Bo denn 
es Murfs. 

„Dreb’'n Se jih man um, da — 
fiefen Se rin!“ Der unverjchämte 
VBengel wies ariniend auf eine Spie 
gelicheibe, aus der Olly ihr eigenes 
(Sejicht entgegenichaute. 

Der ihr angetane Schimpf verjag 
te auf Minuten die Sorge um den 
entlaufenen Köter. Selbit die Leute 
auf der Straße veripotteten jie ichon 
wegen ihrer Sablichkeit! In ihrem 
Scmerz darüber hatte Olly nit 
acht auf das Schild des einfabrenden 
Zuges. Sie jpranga Ichnell binem, 
um dem böbniichen Yachen des Sum 
gen zu entgeben. 

Vielleicht hatte Murfs allein beim 
gefunden, aber nein, bon einem Ende 
Der Niejenitadt zum andern, dieier 
Troit war ausfichtslos. 

Gin Gedanke Durdblitte DOMm. 
Sie brauchte ja aar nicht zu jagen, 
da; Murfs mit ihr fort gemeien. 
Dann war er eben allein davongelau 
ten, er batte jchon einmal Freibeits 
gelitite veripiütrrt ınd war bon einem 
Arbeiter, der ibr fannte, 
geliefert worden. Aber nein — aleid) 
Darauf Ichamte fie fich diejes Sedan 
fens. Sie war bahlich, aber jchlecht 
war jte deshalb noh lange nit! 
Op Hildebrandt bradte feine In 
wahrbeit iiber ihre Lippen. 

(Sanz anders jaben die Stationen 
jett im Lichte der eleftriichen Flam 
men aus, War jie denn noch nicht 
bald da? Sie fuhr doch ichon ewia. 
Nach der letzten jchlehten Erfahrung 
traute jie jich nicht mehr einen Frem- 
den zu befragen, aus Furcht wieder 
verlacht zu werden, Schliehlich aber 
tabte fie jich doch ein Serz und bat 
nit leifer Stimme einen alten Serrn 
um Auskunft. 

„Rind, da find Sie ja im falichen 
zug, Sie find Sirdring itatt Nord- 
ring eingeitiegen. Muf der nächiten 
Station mitlien Sie heraus und die 
ananze Stredfe wieder zuriicktabren.“ 

Dlly war acradezu entiegt. Lie 
dachte nicht mehr an Murfs, fie dadı- 
te nur no an die Sorge ımd Nırf 
regung, die fie durch ihr beimliches 
ortlaufen dabeim veruriachen witr 
de. Sicher jahen fie schon beim 
bendbrot...... 

(Fortießung folat.) 


wieder ein 


Wafhinaten, 14. Sept. Gin 
SHedäctnisflug der Kitite zu Kitite 
uftpoitlinie am 23. September, den 
20. Nabrestag des ceriten Luitpoit 
Hluges, wurde heute vom Boitdepar 
tement befannt oeaeben. Eine Eve 
jialbriefmarfe, die fiir Los Angeles 
und Mineola, N. 9. vorgeieben tt, 
wird den Taq für die Marfenjarm 
ler bezeichnen, 
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Wennonitifdge Bundfdhan 


Aeutscrhe Qualitaetswaren 


Wir habe jveben einen größeren Rojten dentjcher Tnalitätsiva ren erhalten, Nene reduzierte Preie. 


No. 122 Meiier und 

Aleranderwert Fleifhhatmaidhinen: In 2 Aus- Gabeln mit jchwarzf 

rüubrungen: 1. innen weiß emailiert, außen rot polierten SHolabef 

ladiert; 2. Innen und augen jilber wei; ver ten, Klinge 5", fein 
zinnt. 


poliert, aus gutem Stahl, 6 
Metis d6 6 . >85 
Gröben: No. 5 10 12 20 22 82 BEE: UOTE VHEDOER RD 


a Preis fompl. $2.15 3.15 2.95 6.15 4.95 7.65 No. 162—-Diejelbe 
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Ausfüb- . 

; : rung, Klinge 4, 6 Meier und 6 Sabeln cererreneasenennnen BEN. BEER EER 52,70 
n ie e ß, . zn“ 
ee: 2 & 4 Kling. No. 3— Fein polierter Alumints 
Meiier für No. d 10&12 20&22 32 um Ghlöffel, per Dußend .85 

9% - - um Eh i I } 

.2d U 40) ‚bb Wo. 3- Kein polierter Alumis 
Lochhicheiben mit 1/16 nium Teelöffel, per Dug. .45 
bis 4’ Yöcher 35 .55 +75 1.10 
Wurjtfüllrobre ‚15 .20 25 30 


Ro. 3 Kein polierter 
Aluminium Schöpf: 
löffel, per Stüd .25 

Kein polierter ZTauces 
ihöpflöffel 2... ‚15 


Bandfaffeemühlen: Por- 
zelan= Behälter, mit ge= 
tchmiedeten, gefräßten 
und gebärteten Mahl 
werfen. Nn verichie 
denen Wusführungen: 
Breiie: $2.25; $2.50; 
$2.75; $3.00, 





Solinger Hansfchere: Vernidelt, ertra 









Sualität, 6 Zoll lang essen ‚50 

- Diefelbe, 7 Boll lang serrsoonee ‚60 

VE N) Diefelbe, 8 Boll lang 70 

TE ERGELR 9) Knopflochichere cesessssesecssssnnnnnneeneen .55 

Solinger Kiihenmefler: Alinge 4”, jchwarzes Heft .... +18 

DaBkibE BUIREE, FREE EM casinssninssienisiniersssseern .15 ’ . rn 
Frt, . 242 =... 2 ‘ = Haarid jan ( 2 

Klinge 3%", aus roftjicherem Stahl zrnssesrneenee 20 ae UEEEEN, ganz bernidelt, 7 65 
Klinge 2%”, aus rojtjiherem Stahl cesersesneenennenne 17 30% BANG sesnsosasssunnseussassnssussnssnssssnessnsnnns . 





Fifcher Solinger Haaridere, ganz vernidelt, 
feiniteNlusführung und böchite Qualität. 
1 PURE VERA RDEOR HREE GE 1.45 


Standard Nafierflingen pajien in die neuen und auch alten Gillette 
















































Naiier-Mpparate. Wus garantiert jchwediihem Holztoblenitahl MA | 
Unübertroffen in Qualität. Berjuchen Sie, bitte, die Ctan fd) 
Ddard Naiierflingen und überzeugen Sie jich jelbit, da es Die 2 —_ 
beite Klinge iit und alles bisher Dagewejene übertrifft Az D 

Dadäinen vor 10 WERE .0s0rsensersmsnnssseseenseseseeee . 0 o2 ! 
VBädhen von 5 StÜd .essnnsssnsssussssunsssnsnnsnssesssssenssusnssssnsss rain A Te 2 
Edlahtmeiler: No. 1034 Extra Qualität, Klinge 6”, Heft fchwars. Preis .95 Portofrei. +3, Oo 
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Shlahtmeffer: No. 105 


gg Eritra Cualität, Mlinge 6”, Heft braum sense 85 Thermometer: mit Neaumur- und Fabrenheit-Einteilung, Neaumur herab bis 
BIRDE ZIURHEE, GER GEIUDRDTIGHENR WEBUNE: ansssseinnnasnsannssassssnstunienemenseseererenee .95 ne Se 2 SS en 5 RETTEN 30 








Dit emailierter, autaclenter Bali ..uusssssssssenssnnssensessonnnssdssssnsssunnssarsennsee ee“ ‚45 
Fr Mit Milhalas-Stala BEE EINER TEENIUERERENE ‚60 











\ Teutfhe Waffeleifen mit feinem 
= > ee . Muiter, daher dünne Waf 

£ m feln. Nuf jedem Waffeleifen 
Ro, 102 Tchlachtmejier, Alinge 6”, extra Qualität, mit braunem Heft au... .65 tit in Deuticher Sprade eine 
Dasielbe, tlinge 7 | 


Anmweifung, wie der Teig für 
ichmadbafte Waffeln auzube- 
reiten it. Die Waffeleiien 
iind 8% Boll im Durchmeiier 
und paiien für die biefigen 
Stochherde. Preis... $2.25 


-..-) 


Dasielbe, Silinge $ 
zasjelbe, Stlinge 10” 











Ro. 1031 Schlachtmeiier, Klinge 6%”, ertra Qualität, weihes Heft, Schluhring 1.25 


Solinger Beitefe: Aus roitfiderem Stahl (itainless), feinite und modernite 
Ausführung. 



































= Nedes Haus, das nicht Isenerlertung bat, \ te dieien yutbes 
— währten Waichapparat obı Zäumen faufen Zie waichen 
fich vermittels diejes Apparatı mr im reinen Wajier und 
L Be eriparen troßdem bis 50% Er iit bugiienifch umd 
Ye perbütet das Webertragen der Strantbertcı Breis nn 
erg 5 OR AOOEREREREEREE MN s1.75 
Ro. 3948/_ Kein poliert, Griff weiß, Elfenbein-Imitation, 6 Meijer und 6 m GRRg WEREEE IE m 
Buben: WERD: nisse 72 — — . — . 

Ro. 3948/1- Diejelben Beitede, Griff braunlid aus Horn-|mitation, 6 Alle Preiie jind f.o.b, Winntpeg Bon Lıten, fe Erprei- Stationen 
Dielier und 6 Gabeln. Wrelß ...scssssssssssssssssessesssssssesssnssssssessssesssneserssness 57.95 find und die Waren daher per Boit geicdhidt werden mu ‚ bitten wir zujammen 

} mit dem PBetraa der Beitellung aucd die Portgebuhr zu ber eijen 

Solinger Beftede: Rerlangen Sie unjeren ausführlichen Katalog und Preisitite, 


Ro. 359 Meiier & 
und Sabeln mit 
berntdelten 
Stablheften, Slinge 5”, 
boliert, aus autem Stahl, 
6 Gabeln und 6 Meier. 


a esinsininisn $1.95 


STANDARD IMPORTING & SALES CO. 





156 Princess St. (C. De Fehr) Winnipeg, Man, 





Filiale in Edmonton, 9753 Jasper Ave. 
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Nenordnung des Verfands der Ye 
bensmittelpafete nadı Nukland. 
(Brof. B. H. Unrub, Karlsruhe, 
Rüppurr, Aueritraße 24.) 

Nach dem alten Modns geichah der 
Berjand der Liebespafete nad feit- 
gelegter Lijte und engbegrenzter 
Norm. Die Zollipeien wurden bon 
den Empfängern entrichtet, Denen 
man zu diejem Ziwerf in den metiten 
Fällen das nötige Geld vorher über- 
weilen mußte ımd waren durdimeg 
fehr bob. Es iit nicht jelten vorge- 
fommen, dab fie 30 Nbl. ütberitiegen. 
Nacd) dem normalen Kurs, der bei 
banfmähigen Weberweifungen allein 
in Frage fonmt (Schleichivege find 
verboten und werden bei Aufdefung 
fehr ichwer aeahndet!), macht das 
iiber ME. 60.— aus. Dft fam das 
Seld zu ipät in die Hände der Adrej- 
faten, was zur Nidhtabnahme der 
Pafete und deren NRetournierung 
führte. Mande Adrellaten baben 
fi) damit geholfen, dah fie ich das 
&eld zur NAuslöfung der Bafete borg- 
ten und e3 fpäter, nachdem fie einen 
Teil der erbaltenen Produfte ver- 
fauften, zuriiceritatteten. Aber auch 
folhe Transaktionen wideriprechen 
den aeleßlichen Peitinumungen, Ei» 
ne Silfsarbeit aber, die in ihren ein- 
zelnen Maijnabnen unter dem Ver: 
bot jteht, fann in feiner Weile befrie- 
digen. 

Manche PVerianditellen baben be- 
fannt aegeben, dof; ihnen feine Bafete 
zuriickgeichictt worden Seien. Nbge- 
fehben davon, da bon diefen Stellen 
pielfah mur jebr fleine Sendungen 
auf den Wea aebracdt worden find, 
liegt der Grumd fiir diefen Scheiner- 
fola darin, dab die Rakete bei Nidht- 
beitellung aus iraend einem Grunde 
taftiich Flıra den Behörden zur Ver- 
fügung geitellt wurden, Durch ent- 
fprehende Aufichrift auf der Sen- 
dung. Eine Solche Klaudel fonnte na» 
türlih unanaenehime WVorgänae ver- 
fhleiern. Wir baben arundiäglich 
davon Abitand genommten, uns über 
Tehlihläge im Wafetveriand zu 
tauschen. ISmmerbin darf berborge- 
boben werden, da mindeitens 90% 
aller Rakete ihr Ziel erreicht haben. 

Dennoh haben die aroßen Be- 
fchränfungen, denen die Bafetiendun- 
gen nach dem alten Modus unter» 
morfen waren, dazu gedrängt, nad) 
einem bejieren Modus zu Suchen. 
Die mabaebende Somjetitelle ver- 
fpradh, der Frage nähberzutreten. Auf 
eine Ridfrage wurde die Antwort 
erteilt, dal in dieier Sache Verband: 
Jungen aingen, deren Rejultat abzu- 
warten fei. 

Dieie Verhandlungen haben nun 
dazu aeführt, dal in verichiedenen 
Ländern einzelnen aroßen Yirmen 
das Monopolrebt auf Rafetiendun- 
gen bon privaten Berionen im NMus- 
land an private Berjonen in Ruf- 
land eingeräumt worden ilt. Lett- 
land batte den Woriprung, wie m. 
WW. auch Franfreid. Nenerdings 
ging num durch die Preiie die Nadı- 
richt, dal; das erwähnte Monopol- 
recht der a. Serman Tieß in PBer- 
lin fowie dein dieler Firma aebören 
den „Kaufhaus des Meiten3” ber- 
tragsmähia zuaeitanden worden ei. 
E3 handelt jih um einen Vertrag 
zwiichen dieier Firma und der 
Deuntich-Nufiiichen Yaaer- & Trans: 
geielichaft (Derutra), gemäh dem 


Mennonitifdye Aundfdran 


jener yirma das alleinige Recht über- 
tragen ilt, Beitellungen auf Zebens- 
mittel und Gegeritände des täglichen 
Bedarf3 pdon Privatperjonen entge- 
genzunehmen u, die beitellten Waren 
in Bafeten an Brivatperionen nad 
der Sowjetunion zu verjenden. 

Als Vorzüge diejes neuen Modus 
gegenüber dem alten jind folgende 
Runfte hervorzuheben: 

1. Die Normierung der zu idhif- 
fenden Produkte iit meggefallen. 
Seute darf man durch die genannte 
Firma an eine ımd diejelbe Adreffe 
beliebig oft und eine beliebige An- 
zahl von Paketen ichiken. Es be- 
iteht nur injofern eine fleine Ein- 
Ichränfung, ald man  beifpielsmweije 
in einem Bafet böchitens 5 fa. Mebl, 
Reis Graupen, Sped, Gries, Zuf: 
fer uiw. ichiefen darf. Kaffee, Kakao 
und Schofolade dürfen bödjitens 2 
fg. in einem PBatet verfandt werden. 
Wil jemand aber ein größeres 
Duantum von einem  beitimmten 
Produft geichieft haben, so mitlien 
entiprechend mehr Bafete aufgegeben 
werden. Sedes Bafet fann mit 
der Ndrefle des Auftraggebers verie- 
hen werden, aud; wenn dieier nicht 
in Deutichland wohnt. E38 find eine 
Anzahl Topenpafeten vorgefeben. 
Man untericheidet 5- und 10fa.-Ba- 
fete (Bruttogewicht). Die Ra. Tiek 
bat iiber 60 folcher Topenpafete von 
ih aus zufammtengeitellt. Muf 
Grund einer Preisliite, in der fir 
jede einzelne Ware der Preis pro 
Pfund — 500 Sramm angegeben 
iit jowie die Gebühren, die auf die 
einzelne Ware fallen, fann man für 
jeden einzelnen Fall bon einzel 
nen Beichränfungen abaeieben 
nach Belieben Rakete zufammenitel 
len, €3 follen aedrudte Preisliiten 
berausfommen, von denen jpäter 
Auszirge veröffentlicht werden follen. 
Wir itellen auf Grund der bisherigen 
Erfahrungen Standard-Rafete zu 
fammen. Diefe Liite wird auch zur 
Veröffentlihuna fommen mit Prei- 
jen in Marf und Dollar. 

2. Ueberaus wictia iit, dah ae- 
maß dem zur Rede itehenden Ver 
trag der Zoll bei Anfnabe des "Pafets 
entridytet wird, jodah die Empfän- 
ger in Rukland die Bafete aebühren- 
frei ausgeliefert erbalten. Die Ba 
fete werden ichnellitens befördert, fie 
unterliegen nicht der Sefahr der Ne- 
tornierung, die aroße IUnfoiten ver 
uriadhf, vielmehr tit ihre Zuitellung 
narantiert. Mit den Raketen jollen 
Empfangsfarten mitachen, die von 
den Adreflaten unterichrieben und an 
die Abiender abaeichicdt werden Fön- 
nen. Die unterzeichnete Rarte fann 
den Spender, cuh außerhalb 
Deutichlands, davon überzeugen, 
dar fein Rafet ordentlich beitellt wor 
den lt. 

3. Die Gebühren find durch den 
Bertrag feitaeleat und können darıım 
bon dem brivaten Abiender oder ei- 
ner beauftraaten Perfanditelle ei 
nesmweg3 geändert werden, Sie ıım- 
falten das Rorto in das enropätiche 
Rukland und nah Sibirien (Yu 
Ihlaa ME. 3,15), die von den Som 
jetbebörden feitaeleaten Zofliveien 
und einen von der Fa. Tieb aemad 
ten Nufichlag, deiien Söbe nach der 
Verlicherung der Firma durchaus 
mäßig sei, die von ımS aber nicht 
errehnet werden fann. E88 find 
jet jchon eine aanze Reihe Rakete 


zu dem Gefamtpreis von Mf. 31,70 
nach dem neuen Modus auf den 
Weg gebradht worden. Bei Ddiejem 
Pafet betragen die Gebühren Mt. 
93,66. Beim alten Modus, eine 
normale Geldumredhnung borausge- 
jegt,, (fie allein vit ja legal!) würden 
die Gebühren im beiten Fall minde- 
tens Mt. 50.— und im ungünitig- 
iten Fall ME. 70.— ausmaden. Aud) 
abgejehen von Geldiiberweifungen 
muß bedacht werden, dab die Ktauf- 
fraft des NRubels in Nukland nicht 
nach dem Rubelfurs im Ausland ab- 
aeichätt merden darf. Wenn in 
Rußland ein Rafetempfänger 15 
oder 20 oder gar 30 Rubel für den 
Zoll hinlegen muß, fo bedeutet das 
fiir ihn felbveriiändli einen Foloi 
falen Aufwand. Man redjne Dieje 
Spefen nur auf Zöhne fiir geleiitete 
Arbeit um, um die Schwere der Be- 
laitung zu ermelien. Wenn man 
binzunimmt, da die Zuitellung der 
Rafete garantiert wird und die Zahl 
der Sendungen unbeichränft sein 
darf, fo muk man den neuen Weg, 
der ganz gewih auch noch fein idealer 
tit, gegenüber dem alten Modus im- 
merbin fehr begrüßen. 

4, Weberaus wichtia iit, dah nad) 
dem neuen Modus alle möglichen 
Warenfendungen erlaubt find, eben- 
falls unter Entridtung Sämtlicher 
Speien bei Mufgabe des Pakets. E38 
tt ein reichhaltiges Sortiment von 
Waren zur Eintubr nah NRukland 
vorgefehben, vor allem auch Kleider 
und Scdmhe. Friiber waren Nleider 
fendungen wegen der direft arotesfen 
Solffipejen fopiel ih weiß, muß 
ten fiir a. Mleider ME. 150.— ent 
richtet werden dans unmöalid. 
Heute it der Zoll auf Befleidiungsae 
aenitände mwefentlih reduziert. E3 
wird eine entiprechende Liite hberaus- 
fommen, die befanntaegeben werden 
fol. Sch darf bier fchon bemerfen, 
da heute fchon fir rıumd $7.00 ein 
Paar itarfe Männerfhube von der 
ta. Tieß geliefert werden fönnen 
(Sebithrenfrei fir den Empfänger), 
und dab es mwoh! auch möglich fein 
wird, fiir etwa 10 bis 15 Dollar et- 
nen itarfen warmen Nrbeitsanzug 
(Mandeiteranzug) an die Waldar- 
beiter zu fenden. Fiir die Notleiden- 
den in den NAnftedlungen fommen 


ähnlihe Sendungen natürlih auch 
in Frage. Prinzip mu natürlich 


fein, dab alle Qurusiendungaen aus 
zuichließen find. E38 mu fich einzig 
um die notwendigiten, einfadhiten 
und billiaiten Sahen des täglichen 
Redarfs handeln, 

Zur Vermeidiina jedes Mihper 
ftändniffes ei noch erwähnt, dah; die 
ra. Tieß Samtlihe Waren, die fir 
Ernährung und Befleidunag in Fra- 
ae fommen, aus ihren Peitänden, 
bezw. bon ihren Lieferanten nimmt. 
Privatiendunaen im bucitäbilchen 
Sinne ded8 MWorte® fommen aud 
durch die Vermittlung der Firma 
nicht in Fraae. Wenn jemand bel 
fen will und belien fann, jo muß er 
Bargeld zur Vertiinung itellen. Man 
fann auch Feine Rakete fchicfen, jo 
9 Bund Mehl tür $2,68. Dder 9 
Pfund Reis für $2,87, Oder 9 Pi. 
Zuder für $3.31. Oder 5 Piumd 
Reis und 4 Pirnd Mehl für $2.78. 
Dder 3 Pfund Saferfloden, 3 Pfund 
Reis und 3 Pfund Zuder für $3.01. 
Reiiere Rakete find fchon die zu ei 
nem Breife von $5.10 (8 Weis, 7 





7. Oftober 


Mehl, 1 Sped,) zu 5,43 (2 Staffee, 
2 Zuder, 3 Reis, 2 Gries), zu $5,98 
(10 Reis, 2 Sped, 4 Mehl, 25 Mag. 
gi-Würfel, 150g.), zu 6,62 (4 Grau. 
pen, 2 Pflanzenfett, 2 fetter Spot, 
2 feiner Zuder, 6 Reis). Man 
fann jo auf Grumd einer Preistiite 
für die verichiedenen Lebensmittel 
weitgehend variieren. Diefe Kite 
wird zur Veröffentlichung kommen, 
fodak jedermann dem Geichnad fei. 
ner Verwandten und ihren Bediürf. 
nijien Rechnung tragen kann, Ad 
bin der Meinung, dad fich allınahlid 
Topenpafete berausichälen 
zu niedrigem, mittlerem umd böc 
item Preis. Es find eine ganze Rei. 
be von Bafeten in folgender Zurlam 
menitellung und zum Sefamtprers 
bon ME. 31,70 auf den Weg nebradt 
worden: 4 Reis, 2 Balmin, 2 Gries, 
4 Mehl, 4 Spec und fiir ME. 38.40: 
3 Sped (mager), 3 Neis, 3 Mehl, 3 
Butter, 2 Graupen, 2 Käle. 

Man fann natürlich auch Kaffee 
ichiefen oder Schofolade, 3. 9, zu 
55,43: 2 Naffee, 2 Zucder, 3 Neis, 9) 
Gries. Ein aanz teures Bafet wäre 
zu MFf. 55,64: 2 Dauerwurit, 2 Bal 
nun, 2 Butter, 2 Zuder, 2 Graupen, 
I Spedf (mager) 1 stafao, 1 Oliven 


Iverden, 


öl ufm. Dieje Angaben find nur vor 
läufige, damit jchon Beitellungen 
eingeben fünnen. Naicbe Silie tut 
not! 


Nun noh ein Wort zu der techn 
chen Durchführung der Hilfeleiitung, 
Wir miljen uns auf den Boden der 
gegebenen Tatiachen stellen ımd ver 
fuchen, das Allerbeiie für umniere not- 
leidenden Brüder  berauszubolen, 
Mit der Berliner Firma it Fiiblumg 
genommen, und ich darf darauf hin 
weilen, dab in dem Haufe von Ser 
mann Tieß in Berlin-Ebarlotten- 
burg, Wilmersdorferjtr. 118-19 der 
Leiter der Rafetabteilung ein Men 
nonit it (Herr A. RB. Fait), der im 
Rafetverfand fehr aroße Eriahrıum 
gen bat. Er ilit gerne bereit, die Er 
ledigung bon Mufträgnen jeiens men 
nonitilcher umd anderer % 
tens zu fontroflieren, Die Firma 
Tieß tt damit einveritanden. ch 
empfehle, wie überhaupt im Hilfs 
werf, fo auch in diefem KRafl eine 
möglihite Sonzentration der Arbeit. 
Diefe meine Nusfithrumaen möchten 
bon allen mennonitiichen Yeitungen 
und Beitichriften abaedrıuct werden. 
Die Peitellungen in Canada fünnen 
an NMev. David Toews, Nojtbern, 
Sasf, aefandt werden. Ob die We 
meinden in den PBerein. Staaten ib» 
rerfeit3 eine befondere Zentrale be 
ftimmen werden oder ob fie ud 
durch Roitbern arbeiten wollen, muß 
ih darüber enticheiden Iaiien. IH 
will nur betonen, dah eine Zentra 
fifation die Arbeit dunrdhans erlei 
tert. E83 gibt viel weniaer Foitipielt 
ge Schreibereien und Abrechmmmaen 
wenn ich diefe an beitinmte Stellen 
ihiefen fann, die den einzelnen Auf 
trangebern dann auf ihren 
Nachricht neben Fönnen, etwa durd 
furze Veröffentlichungen in der Ta 
gespresie, 

Alle Mufträne, die auf den er 
ten Weaen an mich aclanaen, acbe 
ih prompt nacdı Perlin meite m 
hbemerfe ausdrücklich, dad; ich Fiir die 
Erlediauna der Aufträge 
me. Daacaen halte ich e3 fir richtta 
dab unfer Berliner Vertrauensmanm 


rinnen bi 


e 
y 


Mene 
xt 





1931 


für je 
ne Eli 
weit & 
hande 
Au 
dring 
Hilfs 
nimm 
den L 
und | 
Siidd 
Schiv 
polmt 
Babe 
jeiten 
gendi 
strich 
Bezie 
Ri 
techn 
folge 
den | 
Aiter 
iind: 
Adre 


falls 


ge: 
fe 


un 





to 


en, 
en 


ten 
tut 


ma 
cd) 
[18 
me 
eit. 
ten 
zen 
en. 
nen 
N, 
(Sp 
ib» 
be- 
rich) 
min 
Ad 
tra» 
ich 
telt 
en 
(fen 
ft 


lang 


rd 





1931 


für feine bejondere Mühemaltung ei- 
ne feine Entihädigung ‚erhält, jo- 
weit e$ fiy um mennonitiiche Pakete 
handelt. 2 i 

Yudı für Europa empfehle id) 
jringend eine LZentraliation der 
Hilisarbeit. In Deutjchland über- 
nimmt dieje Sache vielleicht im Nor- 
yon die Weitpreußifhe Konferenz 
und im Süden die Stonjerenz der 
Siddeutichen Mennoniten, Die 
Schweizeriihen, franzöjiichen und 
polnischen Mennoniten fönnten ihre 
Gaben an dieje beiden Konferenzen 
jeiten, In Holland wird die Angele- 
genheit Jelbitwerjtändlich zentrali- 
ittih geordnet, da gibt es in diejer 
Beziehung feine Schwierigkeiten. 

Nm einzelnen denfe ich mir den 
tehniichen Verlauf der Beitellungen 
folgendermaßen: Mir geben von 
den betreffenden zentralen Organen 
ten zu, die al3 fjolche nummeriert 
iind: Liite Nr. 1, Nr. 2 uw. Die 
Ypreiien auf dielen Xiiten find eben- 
falls nummmeriert: 1, 2, 3, uw. 

Die Lilten geben an: 

a. den Empfänger in 
mit genauer Anjchrift. 

b. Den Spender. 

Sodann wird der Betrag genannt, 
der zur Verfiigung itebt. Und jind 
erit die Liiten fertig, jo fann man 
furz beifiigen, welches ITypenpafet 
(3. ®. 10 fg.-Bafet Nr. 67) abge- 
ben Soll. 

‘cd erbalte von Melt. Toews aud) 
rufliiche Adrefien obne Angabe eines 
beitinimmten Spenders. Tas will be- 
deuten, dab; irgend eine Familie in 
Canada oder in den Verein. Staaten 
Pruder Toews aebeten bat, einem 
Verwandten in Nubland ein Paket 
aus Mitteln der allgemeinen Hilfs- 
fiir Nubland zu jenden. 
ielfe fo gearteten Liiten, von mo 
fie auch fommen mögen, jende ich 
nad Berlin an die Fa. Tieß zu Hün- 
den des Herrn WU. PB. Fait, der die 
Yurträge beforgt und mir in zimei- 
faher Ausfertigung eine Abrehnung 
uoeben lat, mit dem Beleg der 
ha. Tieß. Eine Ausfertigung der 
Vbrehmunag aebt an die bereffende 
gentrale, welche die Liite eingejchiekt 
hat. E3 fommt immer vor, daß auch) 
Brivatperionen direft an mich jchrei- 
ben, wa8 natürli mehr Arbeit 
madt. In dieien Fall erhalte ich 
bon Serrn Fait eine Abrechnung 
„Brivat Nr. ..... “in dreifacdher 
Ausfertigung. 


Nubland 


ji 
a 
h} 
L 


Ein Eremplar jchicde 
id immer nach Roitbern, mit genau- 
er Angabe des bon der privaten Ber- 
fon zur Verfiigung geitellten Betra- 
ge, Eine Fertigung gebt am die 
Privatperion felber. Auf diefe Wei- 
je foll auch die Fleinite Transaktion 
in dem Lichte öffentlicher Kontrolle 
und öffentlihen Vertrauens verlauı- 
fen. E83 wird den Gemeinden Kar 
fein, dab; durch Privataufträge die 
Arbeit vermehrt wird ıumd auch die 
Unfoiten für Borxti; ich will bier ein- 
mal öffentlih dofumentieren, daß 
die Borti auch fiir die Korreiponden- 
gen mit den WBrivatleuten immer 
Roithern getragen bat. Sch babe 
memal3 auch nur einen Piennig aus 
dem zur Verfiigung neitellten Betrag 
für irgendwelhe Schreibereien ge 
nommen. Sollte man da nicht lieber 
bon vorneherein zentraliitiich borge- 
ben, fei e8 in Canada, fei e8 in den 
Verein. Staaten, jei e8 in einem eu- 
opäiichen Land, wo wir Mennoni- 


Mennonitifche Bundfhan 


tengemeinden haben. 

Für die Erledigung der Aufträge 
muB natürlicdy der jeweilen benötigte 
Betrag zur Verfügung geitellt wer- 
den. Die zentraliitiihe Erledigung 
der Geldüberweilungen it natürlid) 
der privaten und individuellen in 
jeder Hinficht vorzuziehen. ch bitte 
recht herzlich darum, uns unjere Ar- 
beit, die uns jchon jo wie fo iiber den 
Kopf wädjit, nicht mod) durdy annd- 
tige (es gibt aud) jehr notwendige) 
Zuichriften und Aufträge zu vermeb- 
ren. Die vielen einzelnen Geldiber- 
weifungen erfordern beinahe einen 
eigenen Buchhalter, den ich nicht fi- 
nanzieren fann. Sch kann froh fein 
zu einer Schreibhilfe! — 

Die europäiichen Stellen Ffünnten 
die entiprechenden Gelder fofort an 
Herrn A. #B. Fait, Berlin, Boitiched- 
fonto 101833 mit gleichzeitiger Mvi 
jierung an mid; überweiien. Bert 
esait beitätigt den Eingang an die 
betreffende Zentrale und gleichzeitig 
an mid. Er führt für jede Zentrale 
beionders Bud). 

(Nochmalige Bitte: Sämtliche men- 
nonitiihe Blätter möchten obige Mit- 
teilungen abdruden.) 


Neuefle Rahrichten 


— Beni. — Kofeph WA. M 6. 
Mpenol, der Hilis-Seneraliefretär 
de3 Wölferbundes, wurde zum Ver- 
treter desjelben in Wien ernannt, um 
dort die Hilfsaktion zum Wiederauf- 
bau der öjterreihiihen Finanzen zu 
leiten. 

— Hamburg. — Die Hamburger 
Zuder- und Kafao-Börje ließ Dol- 
lar3 oder Reichsmark al3 Bali3 für 
zufiinftige Geichäftsabichliiiie zur, 
und die Hamburaer Kai-Löihgebüh- 
ren find binfort auf Dollarbafis zu 
entrichten. 

Japan hat die Mandicdnrei be- 
fett. Bei der Einnahme von Muf 
den fielen etwa 600 Mann. China 
bat jih an den Völferbund aewandt 
mit einem Proteit gegen Napans 
Vorgeben und dem Werlangen der 
vollen Entichädigung fir zugefiigte 
Schäden. 

Tufnofa, Japan, 19. Sept. Oberit 
und frau Charles A. Lindberg itie- 
gen- heute morgen zu eniem nabezu 
800 Meilen langen Flug über das 
Selbe Meer nah Nanktina, China, 
auf. Sie hoffen die Strede in umnae 
fahr Sieben Stunden zu durdflie- 
gen. Der Oberit fante, dab er zu 
riicffehren werde, falls er untermens 
Ichlechtes Wetter finden follte. Xhr 
Abflug bezeichnete das Ende ihres 
Pefuches in Kapan. 

Helgoland. Ilnnefähr 3000 fin- 
bifmeter TFelsgeitein an der Nord 
jeite der Nniel iind infolge Zermür- 
bung und Stürme in die Sce ge 
jtiirzt. 

Sm Nahr 1925 mure die Errid- 
tung einer Sranit-Strandmauer be- 
aonnen, die Arbeiten aber find firrz- 
lich während der pegenmwärtigen ®irt- 
ichaftsfriie aus Spariamkfeitsrüd- 
fihten eingeitellt worden, 

— Der „R®innipeg Evening Trib- 
une” pdom 23. September entnehmen 
wir folgende traurige Nadridt: 
Sague, Sasf,, Sept. 23. Sch von 
den neun flindern des Nohn P. Un- 
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Keine Apothelfermedizin. 


Dr. 


2501 Wafhington Bivd, 


In vorgefchrittenen Jahren 


fannft Du Fräftig und bei guter Gefundheit 
bleiben durch den Gebraud) von 


$sorni’ 


Ipenkräuter 


E3 ftärft Deine Verdauungdorgane. — E3 wirft anregend auf 
Deine Nieren und Leber, — G3 hält Deinen Stuhlgang in 
Ordnung. — E3 fräftigt und baut Dein ganzes Syitem auf, 

Ein Derfuch wird Dich Überzeugen. Gsift aus reinen, 


heilträftigen Wurzeln und Kräutern bereitet und enthält faäne ihädlichen 
Drogen, oder folche, deren Genuh zur Gewohnheit wird, 


Nur durch) Spezialagenten geliefert. 
Dean fchreibe an 
Peter Sahrney & Sons Eo. 


Bollfrei in Kanada gelieiert. 


— Or 








Ce — 


Ghicago, ZIL, 
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rub bei Hague famen in den Flam- 
men um, als ibr Haus auf der Jarın 
9 Uhr Dienstag abends nieder- 
brannte, 

Drei der Stinder fonnten fich durd) 
ein Feniter im oberen Stod in Si 
erheit bringen. während Die an- 
deren, welde im Alter von ein Nahr 
und zehn Monaten bis 13 Jahren 
waren, wabricheinlich von den Ylamı- 
men iiberraicht worden jind. 

Die in den Flammen lmgefom- 
menen jind: DIlaat 13 Jahre alt, 
Annie 11, Sarah 8, Abram 5, Ma- 
try 4 und Cormy, das Baby. 

Sohn 17 Sabre alt, Katharina 15 
und Beter 6, fonnten jich retten. 

Serr und Frau Unrub gingen um 
8:30 Ubr abends aus und als fie 
zuriickfamen fanden fie ihr Haus in 
Ruinen und jechs ihrer Stinder tot. 

— Rajhington. — Anlahlid des 
jitdifhen Neujahrsfeites hat Bräii- 
dent Hoover eine Botichaft erlafien, 
in der er erklärt, daß der Feiertag 
ibm eine willfommene &elegenbeit 
gebe, auf die Verdienite hinzumweifen, 
die fich Vertreter diefer NReligionsge- 
meinihaft um das Land erworben 
hatten. Soover erinnert daran, 
dal; Diele Naffe auf allen Gebieten im 
Seichäftsleben, in der KAunit, auf dem 
Gebiete der Muiif und der Wohl- 
fahrtspflege bedeutende Führer ber- 
borgebradit babe. Er benutte dieje 
Gelegenheit, den Kuden anlählid ih- 
re8 seiertages feine berzliditen 
Slücdwinniche auszusprechen. 


Magen-Beihwerden 


Dins’ Nezept bat man in den 
legten 25 Nabren angewandt für in- 
nerlihe Behandlung genen Magen, 
Darm: und Berdbauumgsbeichtwerden, 
Magenfäure, Sodbrennen, Berftop- 
fung, Gas umd llebelfeit, die Nerbofi 
tät berurfachen, Sclaflojigkeit und 
Kopfichmerzen 

Dr. Bins’ Tabletten für eine Pmei- 
wocdenbehandlung foiten $2.00 per 
Schadtel. Eine freie Gefundheits- 
und Diätlifte auf Wunsch. 


Dr. 2. Zins, 


Philadelphia, Pa. 
Sende upon ein; füge Geld ober 
Cded bei. 





Be“ 
ur 


Dr 

















Aufträge 
auf Lebensmittel- und Ntleider-Ba- 
fete und Geldiendungen nah NRuß- 
land, im Einklang mit den legten Re- 
geln der Somwjet-NRegierung, werden 
entgegengenonmten und prompt aus- 
geführt. Lin nabere Auskunft wen- 
de man fih an 

Heinrid; 9. Niaac, 
279 Monntain Ave,, Winnipen. 








Jahre Hartleibigkeit durd) 
Slyzerinmiihung abgejchafft 


„Elf Sabre lang habe ich verfudht bon 
SÖartleibigfeit Loszufommen“, fchreibt 
Chaf. ©. Blair, „bis dann endlich Diefe 
einfache Mijchung mit Adlerifa mich her» 
ftellte,“ 

Die einfahe Mifhung von Glnzerin 
mit Budthorn-Barf, Saline ect. (Wdle» 
rifa) hat einen Einfluß auf beide, den 
oberen und unteren Darm und behebt die 
SHartleibigfeit innerhalb 2 Stunden! 
Führt Gifte ab, von deren Dafein Du 
feine Ahnung batteft. Lab Wdlerila Dir 
den Magen und die Gedirme gründlich 
reinigen und Du wirft Dich wohl fühlen. 

Hervorragende Apotheler: 
Ven Allen, — Morden, Man. 
Nitikman, Sirluf & Safer, Winkler, Man 


Bruchleidende 


Berit die nntulojen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stnart’3 PlapaoPads jind ver- 
fhieden vom Bruchband, weil fie ab» 
fichtlich elbitanhaitend gemacht find, 
um die Teile fiher am Ort zu hal» 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nicht rutichen, 
daher aud; nicht reiben. Taujende ha- 
ben jich erfolgreich ohne Arbeitsver- 
fuft behandelt und die hratnädigiten 
Fälle überwunden. Weich wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig. 
Genejungsprozeh it natürlid, alfo 
fein Bruchband mehr gebraudt. Wir 
beweifen, was wir jagen, indem wie 
Khnen eine Probe Plapao völlig um« 
fonjt zuichiden. 

Senden Sie lein Geld 


nur Ihre Adreffe auf dem Kupon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud. 
Senden Eie Aupon hente an 
Plapao Yaboratories, ne, 
2899 Stuard Blda., St. Louis, Me, 


A EEE EEEnNEN 
Rame .. 
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Mennonitifcye Rundfdjan 








ohne Berufsitörung dDurchzuführenden 
gefunden. (6möchige Nur $4.00.) 


200 von Pajtoren. - 
Kaifer 31 Serfimer ©t., 








Nerven und Herzleidende | 


haben in Taufenden von Källen bei allgemeiner Herzihmwäcde, Schlaflofigkeit, 
Gereiztheit, Kopfichmerzen, Angitzuitänden, Herzklopfen, Maitigfeit, Appetit- 
lofigfeit, Verdauungsichiwäche, Gemütsdrud Migräne, Arterienverkallung, Ners 
venjchmerzen uilv., wo alles verjagte, in der garantiert giftfreien, zu Hauje 
Ematofan:-Kur eine legte Hilfe 


Taujende Anertennungen bon Geheilten bezw. Werzten, darunter über 
Brojhüren und Dantesichreiben umjonjt von 
Nocheiter, N. 9. 


Emil 














DR. %. Neuichd 


Braktifcher Arzt und Chirurg 
600 William Ave, 
Winnipeg, Manitoba 
— Telephone 88 877 — 
Spredftunden: 8-5 nachm.; 7-9 abends 


Dr. Geo. dB. Melaviih 


Arzt und Operateur 
- Spricht Deutich, 
X-@trahlen- und eleftrifde Be» 








handlungen und Duarts Mer: 
cum Lampen an 
Cpredhitunden 2-5; 7-9. Phone 52 376 


5600 & 504 College Ave. Winnipen. 


Zr. 9. Herichfield 
Braftifcher Arzt und Chirurg 
Spridt deutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 155 


576 Main St., Ede Nlerander 
Winnipeg,Man, N 


Dr. 9.8. Epp,i 


BC OM.EE,, 














PBraftiicer Arzt nnd Geburtshelier. 


Telephon 145. Morden, Man. 


Belanntmahung 


Das am 24. Oftober d. X. Itattfin- 
dende Ntonzert zu Guniten des Men 
nonitiihen Stranfenhaujes Concordia 
wird nicht, wie auf den Cintrittsfar- 
ten angegeben, in der Halle der Deut: 
ichen Bereinigung jtattfinden, jondern 
im Genadian Nkrainian Inititute, 777 
Brichard Ave, (Cor. Brihard und Ars 
lington). 

Das Drganifationskomitee. 








Te" 





1280 Main Street — Winnipeg, Man. 
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ihere Genejung für Kranfe 
durch das mundermwirfende 


Eranthematiihe Heilmittel 
Au Baunicheidtismus genannt 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei 
augefandt. Nur einzig und allein edhi 
zu haben von 
John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exanthematifchen 
Seilmitiel. 

Retter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. 8 Gleveland, DO. 
Dan büte fich vor Fälichungen und fals 
fen Anpreifungen. 





‚AurGESUNDHEIT 
+ ühd PU GEND / 


IDAR -Erfunden von HERRN PFARRER KUNZLE, 
Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits- 
Behörden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- 
reinigend, Unübertroffen bei Aderverkalkung; Haut- 
krankheiten; Hamorrhoiden; Seifheit; Nervösem Kopf- 
schmerz; Gallen-Nieren-und Blasensteinen. Es verhütet 

Schlaganfalle und Kuriert derren Folgen. 

Besonders werthvoll bei Prussahädun, 
iss: Flasche 200 Pabl, $: 0; 1000 Tabl, 


Beugniffe aus Briefen, die wir 
erhalten haben: 
(3003) &8 freut mich, Ihnen mit 
zuteilen, dab Yapidar mich geheilt bat 





von bobem Plutdrud, an dem ich feit 
legten September gelitten habe 

Mr3. Nofe Dinier, Detroit, Mich 

(3004) Die Yapidar- Nur tit aufer- 
gewöhnlich gut und erfolgreich 

Wm. Druder, Evaniton, U. 

Beitellen Sie fofort, porausbezahlt, 

eine Rlaihe Lapidar, a $2.50 per 


Rlafche, von ber 
Lapidar Go, 


Ghino Cal. 








— Gin befannter Prediger wurde ge 
fragt nach dem Geheimnis jeines gropen 
Grfolgese. Er antwortete: „Wenn Du 
Ntirche beiuchen mürdeit 
Abendgottesdienites, To 


vor Be 


mwurdelt 


meine 
ginn Des 
du eine Anzahl Gruppen bon Yeuten aus 
berichiedenen Yiımmern fommen jeben mit 
leuchtenden Angettichtern Zie beteten ın 
jenen Yimmern, das; der Herr durch Zei 
nen Geiit das zu verfündigende Sort mit 


Siraft und Tegen begleiten möge. Das 
iit das Geheimnis des Erfolges meiner 
Gemeinde.“ Der Erfolg irgend einer 
Semeinde ift abbängia von dem aläubi 
aen Gebet der Glieder derielben. „Zend 
bote.” 

Sione Falls, ©, D. In einem 
Zonderzuge, der aus 12 Krachtivagen und 
drei Berjonenwagen beitebt, Iimd 112 
Hutteriten von bier nad Kanada abge 
reilt 

Die Austwanderer gehören einer Selte 
an, die vor vielen Nahren in Deutichland 
von Nafob Hutter gegründet wurde, Zie 
begaben fich zunächit nadı Nubland, zogen 


e5 aber vor, diejes Yand zu verlafien, als 
man berjuchte, fie zum Milttardtenit zu 
swingen. Sie famen nadı den Ver. Staa 
ten, alö Bräfident Grant ihnen volllom 
mene Neligtonsfreiheit veriprad. Zie be 
tätigten jich al Yandwirte und viele blü 
bende Ortichaften wurden 
grundet. 

— In Haag. Holland rüstet fich, fei 
ne wirtichaftlichen Deiche nenen den An 
jturm der Weltwirtichaftsdepreiiion zu 
veritärfen, wie I. T. Verichnuur, der Mi 
niiter für Arbeit, Handel und d 
erflärte. Obgleich 
Wirtichaft die 
Land nicht im aleihen Mahe wie andere 
Nationen bon 


Durch NIE ge 


induitrie, 


\ 


& 


(1 
auch die holländiiche 
Depreiiion fühle, jei da 
Diefer im Mitleidenichaft 

gezogen, führte der Miniiter aus 
- Prinz Friedric; LYeopold von PBreu 
ben, ein Better des früberen Satieı 
tit in Rlatotw, Grenzmarf, im 65. Yeben 
jahr geitorben. Zeit dem Weltfriege Iel 
Zchwerz. Vor fin 


jeine reiche 


te er meiitens in deı 


sem lieh eı Zammlung von 


Stunitgegenitänden und biltoriichen Gi 
Denkitüden, darımter eine Alöte, die eintt 
im Beiiß von Kriedrich dem Grofen war, 
metitbietend veriteigern Der Beritorbe 
ne wird überlebt von Jeiner N e, $ı 
sehin Louniie Sopbie zu Schleswig=Hol 
jtein, einer ZSchweiter der eriten Gattin 
des früheren Nlaijers 

Genf. In einer Komiteefikung der 
Völferbund-Beriammlung drana Neid 
auenmintiteı 6 auf 
weniger Seimlichke und mebr Deffent 


+ 


lichfeit bei Behandlung von Petitionen 
bon Bölterminderheiten. Der deutiche 
NNortführer erflärte, 61 Petitionen bon 
Winoritätsgruppen und Eingzelperjonen 
jeien bon einer Sonderfommijjion Des 
Völferbundrats jeit 1929 geprüft, Die 
Gntichliegungen aber nur in elf Fällen 
veröffentlicht worden. 

— Der amerifanifdhe Staatsjetretär 
Henry %. Stimjon fam aus Europa zu 
rüd, und fagte bei jeiner Ankunft bor> 
aus, dal eine neue Vera des Friedens und 
der Freundichaft in der Welt einziehen 
werde. Seinen Worten nach gefiel ihm 
beionders der „freundliche und perjönlis 
che Geiit“ zwiichen den europätichen 
Mächten, beionders zwiichen Kranfreich 
Er jagte, dal Deutich 
fand „aufs Neue voll Mut und Vertraus 


“ 








und Deutichland. 


eir el. 

Mazatlan, Merito, 15. Sept. 
Verichtedene Fleinere Meeresfahr 
zeuge, die zwiichen Niederfalifornien 
und Mazatlan verkehrten, jind, Jeit 
dem letten jcehweren Sturm ver 
ichwunden. Man befürchtet, day fie 
untergingen. Der große Dampfer 
„Solumbia” der WPBanama Mail 
Yinie, der auf eine Sandbant auflief, 
mul als verloren betrachtet werden. 
Seine Rallagiere wurden von andern 
Schiffen gerettet. 

— Waihington, 14. Sept. Der 
2sert der im Ban befindlichen Schif 
fe wird sich auf über $200,000,000 
Iteflen, wenn die Arbeiten an den elf 
neuen Zeritörern, die die Marine 
verwaltung in Dienit itellen will, be 
aonnen haben, Angebote für den 
War dieier Schiffe, die über $50, 
000,000 Eotten iverden, sollen am 
Mittwoc; geöffnet werden, und die 
Regierung bofft, daß im Oftober be- 
reits mit dem Bau diefer Schiffe be 
gonnen werden fann, jodah Die 
Werftarbeiter während des Winters 
Beihäftigung behalten, 

— Wafhingten, 14. Sept. Gin 
einjähriger Nufichub der Zahlung 
bon 9,700,000, die Deutichland un 
ter der Enticheidung der gemischten 
Aniprücdefommiiiion an Amerikaner 
fie im Weltfrieg erlittenen Schaden 
zur zablen bat, wurde beute vom 
Staatsdepartement befannt gegeben. 

Auf der anderen Seite werden 
die Vereinigten Staaten ohne Verzö 
aerung $18,000,000 in aleicben For 
derungen, die jie deutschen Bürgern 
ihulden, zablen. Beamte des Staats 
Departements jagten, der Mufichub 
der den Amerifanern zuaute Tom 
enden Summe fei das NRefultat der 
franzöfiihen Oppofition gegen ir- 
nenderne Zahlung von Deutichland 
angelichts des Moratoriums von 
Iralident Soover. 

te erflarten, 


S dab alle anderen 
Kationen, die an der Konferenz im 
Saag teilnahmen, die den Nouna 
plan in Kraft jegte, ihre Zuitimmung 
su der Yablung gaben, mit Musnab 
ne Sranfreihs, Bei den Beipre- 





7. Oftober 


Hungen in Paris betonte der ammeri. 
fanijche Botichafter vergebens, dak 
die Zahlung nicht von Regierung e 
Regierung erfolge, jondern von einer 
Regierung an Einzelperionen ache 
New Dorf, 14. Sept. Der m 
EL Ri D . sep. Der Welt 
größtes Slugzeug, Dr. Dornierz 
„2oX“, fann leicht in ein flicgendes 
Zorpedoboot, das eine Unmaile ein. 
pfiindiger  Orenaten mitnehmen 
fann, umgewandelt werden. Das be: 
tonte Xeutnant Glarenre 9, Schily. 
bauer, früher einer der befannteiten 
Darinepiloten, der den großen Vier 
stontinentrlug des Boots als Be 
obadıter und Hilfspilot mitmachte, 
„‚talien“, meinte er fortiahren), 
„bat ich zwei jolhe Boote  beitelft 
und bereits eines erhalten. Xtalien 
will dieje Boote als jchnelle Torpedo 
leger haben. Es fann aber niemand 
Mufjolini davon abhalten, „Do-X“ 
jelbjt noch zu beitücten. Auf den 
sslügeln und auf dem Numpf fönn. 
ten itberall Maichinengewehre auf 
montiert werden, die ihon eine reht 
Itattiche Armada abhalten fürnen. 
„Selbitveritändlih bin ich selbit 
Optimiit joweit Flugboote in Frege 
fommen,. Aber auch alaube ich, dah 
wir bier im Yande daranaeben mit. 
jen, einmal größere Flugboote zu 
bauen. Unjere Marine jteht weit zu- 
riic,“ 


1) Vöglein im hoben Baum, 
Klein ijt'’s, ihr jeht es faum, 
Zingt doch fo jchön; 

Da& wohl von nah und fern 
Alle die Leute gern 
: : Hordhen und jtehn.: : 

2) Blümlein im Wiefenarund 
VBlüben fo lieb und bunt, 
QTaufend zugleich; 

Wenn ihr vorübergeht, 
Wenn ihr die Karben jcht, 
: : Kreuet ihr eud.: : 

3) Wäjlerlein fließt fo fort 
Nmmer von Ort zu Ort 
Nieder ins Tal 
Düriten nun Menich und Vieh, 
Kommen zum Bächlein ie, 

: : Trinfen zumal.: : 

4) Habt ihr es auch bedadıt, 
Mer bat fo ichön gemacht 
Alle die drei? 

Gott der Herr machte ie, 
Das jih nun jpät und früh 
: jedes dran freu.:: 


Gines Fann ich ichlecdht begreifen. 
Auf der Welt, der erntercifen, 
Habe vieles ich geiehen. 

Eines fann ic ichledht beareifen, 
Eines fann ich Schwer veriteh'n: 


Raitlos bett die Zeit, die fchiwere, 
Die betrogenen Betrüger, 

Und doch bafien fie die Lehre, 
Die fie beffer madt und Flüger. 


Und viel müde Pilger weinen 
An den Gräbern nahtumaeben, 
Und doch fliehen fie den Einen, 
Der das Licht ijt und das Leben. 
(Börfing.) 


Der Getreidemarft. 


Wochenbericht der Success Grain 
Company Xtd., 
164 Grain Erbange, Winnipeg. 


Scrlußpreiie vom 6. 


Dftober 
Dft. Des. Mat 
Weizen 521, 53 HR 
Safer 977% 981% 30% 
(Serite 30% 301, 32% 
Ma hp 100% 
Noggen ' sun 33% 36% 
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WMennonitifche Bundfchran 





Zimmer 
warme Zimmer zu vermieten an 
Berionen oder Heine Familien. 

149 Scelfirf Ave. Gait, 
Zelephon 56 989, Winnipeg., Man. 


— Setrofnetes Obit 


Friich getrodnete jchwarze Oregon 


chöne, 
ledige 








Kirichen verjchicte ih. Borto und 
Verfiherung einichliegend 

11, rund fir 50 Gents 

5 Brund für $1.50. 
Schulbedarftsartifel itets auf Lager. 


Man Ichreibe un Breisliite von Bil: 


dern. 
DW. Friejen, 
Altona, Man. 


Ah verjende: 


Kriiches, weißes Schmalz, 50 Bf. 
ER. PEESSUREESSEEFAEINNE 
Nio Naffee, per Bid. 
Santos Kaffee, No. “ "per RD. .. I8r 
Santos Kaffee, No. 2. per Pd. .... 25e 





5.00 





Jamaica Kaffee, Be. wo 
Maracaibo, UM REREERENERERERN „ Bde 
Yava Kaffee, No. 1, per EEE 50e 


Seröftet in Bohnen oder gemahlen. 
. Oben genannter Kaffee grün, 2c bil» 
iger. 

Bei einer Beftellung von 1003, Kafs 
fee ift die Kracht frei. 

Rragt an nad anderen Xrtileln, Yhr 
werdet jie billig befommen. 

GE. 9. Warfentin 
144 Lugan Ave. — Winnipeg, Man. 
— Telephon 21 222 — 


7 
Q 
H. Vogt 
Advofat, Notar etc, 
20 Cornwall Hotel, — WRinnipen, 
Ehone 87 207 — 








j Man. 
Main Street 


Neue und Ae= 
brauchte Garen 


Wir bringen hiermit unjerer werten 
Nundichaft zur Stenntnisnabme, dab 
wir ein aroßes Yager bon neuen und 
jecondehand Garen auf Yager führen, 
Die wir unter Garantie und zu jehı 
berabgejeßten Preifen anbieten. 
Deuticher NAaent: B. W. LEMKEY, 

Mei. Bhone: 88 468 


MceGRAE & GRIFFITH LTD. 
309 Cumberland Ave. - Winnipeg. 
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Sit es alaublid”? 


15% Gents die Wocde ipart Dir 
$8.00 das Nabr, welches Dir ein ut 
haben von $1000.00 fichert im Ster 
befall. 

Alter von 16 bis 60 
lich oder weiblich 

Yertdauer Der 
ichranft 

Ausführliche Auskunft frei. 

The Mutual Supporting Society 
of America 


Nahre, mann 


Veriicherung be 


JINEHIE 





BITTE TTTTTTTTTTOTTTTTTITTTT STINE TTTTTTTTTTTETTTTTTTT ESS 2 











: Manitou, _ Manitoba 
= Vertreter gewünscht. 

ERTIIT: zuunmmme® 
[9 + 
Winnipeg 
154 Gllen Street — 154 
Garage 


WB, Nenfeld 
Billige und garantierte Arbeit. 


A. BUHR 


Deutiher NRedhtsanwalt 
bieljäbrige Erfahrung in allen 
und Nacdlafiranen Seld zu 

auf Stadtseigentum 
Dffice Tel. 24 963, Rei. 33 679 











Nechts 
verleihen 





Das beite Mehl 
Ueberzeugen Sie fi von der Güte 
desjelben. Sie faufen nirgends fo 
billig, wie bei uns, reife find f.o.b. 
Winnipeg: 

Zuperior, 98 Riund 51.90 
Noggenichlichtnebl, 98 Bi. 1.85 
Noggenichlichtmebl, 49 Br. ‚95 
Noagenichlichtmebl, 24 Br. ‚50 
Dei 5 Sad und mehr dc. per Sad, 
bei 10 Sad und mehr 10c. Rabbat. 
Standard Jmporting & Sales Go,, 
(E. De Fehr.) 





156 Princess Street — Winnipeg, Man. 
+ 


D. U. Dya 


Uhrengeichäft und Neparaturs 
Werkitätte, 

- Winkler, Man, — 
Ihren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden jauber, aewillenichaft und 

preisiert ausgeführt. 
„Senaue Negulierung“ 
Zendet Eure Uhren durch die Boft. 











\ 
 "\ 


Achtung! 


Wenn Sie beim Umziehen oder an- 
deren Gelegenheiten um einen Trud 
benötiat find, menden ©ie fih an 

Henry Thieffen, 1841 Glgin Ave. 
VBrompte Bedienung, mähine Preije. 

Liefere auch Hola und Kohlen. 
Plone 88 846 




















Zu verkaufen 


„Beach“ Seizofen, (Gurculator) nur 
einen Winter gebraucht; dazu Nöhre und 
Unterlage 

Screibtiih mit son 
mit 19 Kächern und 6 


„Rolling Top“, 
Zcdwbladen. (Bai 


iend für einen Yehrer oder Geichäfts 
mann) 
Buffet (Gupboard) mit Spiegel 


Wring-Maidhine mit 
aut Ivie neu 
Sacob %. Iinatf 
567 Bond Ave, Winnipeg, Man. 


Stunellagern, fo 








Tampier Farnworth mit 
Setreide von Churdill am 
Zeebafen, tt 
eingelaufen Dieie 


Der erite 
der Yadın 
Hudion Bay, Manitoba 
in Yondon Ztrede 
mt 1000 andere 
sen bon Weitsbanada nad England, Cr 
berichtet von tadellojer Kabrt 

Glyde Pangborn und Hugh Sern- 
don Nr., Die zwei Amerifaner find Die 

rlug von Napan nad 
Ztillen Ozean gemadıt 
landeten in Wenatchee, 
ion bon 
japantichen 
dem veriprochenen 


Meilen kürzer als Der 


eriten, Die den 

Amerika über den 
haben. Zie 
Safb., und sivei 
BYeitung mit 
Zdyied auf $25,000.00 


wurden Dort 
Wertretern Der 


begrupt 
Sir Thomas 
enaltiche 
Oftober in 
Itorben 
Die Arbeit an dem Science Yebän 
Manitotba Univerfität tit 
worden, 


Yipton, der weltbe 
Zportsmann, iit am 2. 
feinem 80, Yebensjahre ge 


fannte 


de Det ipiedecı 


aufgenommen nadıdem bon Det 


sederalregierung die Zulage der Mithil 
fe einlief. 

r ste 

‚sn Gitevan, 


den Ztreifern der 


swiichen 
und Der 


iit e8 
Stoblenmtnen 


Zasf,, 


Poltzei zum Sampf aelommen, als die 
Ztreifer zu jtürmen begannen 3 Tote 
und 14 Vermwundete hat es gegeben. Vie 


le iind arretiert 
Der engliiche 


Zchneider 


Stainforth, 
eroberte, bat 
Seichwindigkeitsreford auf 
105,5 Meilen 


Flieger 


di Trophäe 


der Die 
einen neuen 


geitellt mit Ztundenge: 
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Hleider-Palete nad) Rufland 


In den Slleiderpafeten wird der Zoll und alle andern Ausgaben vom Ab- 


fender gededt. 


Die Balete fönnen nur von Kleidern oder von Mleidern und Produkten zus: 


fammengeitellt werden nad) Wunich des Abjenders. 


oder Produfte d 
überjtei gen. 


in den angegebenen Preijen find alle Ausgaben, Zoll 


und Berficherung. 
Porto für ein Ballet von: 
Männerwäide, 
201. Weies Oberhemd 
2. Weihes Oberhbemd 
203. Oberbemd mit Niragen, 
207. Unterbemd 
210. Unterbofen 
Taichentücher, % 
217. Wollene Strümpfe 
218. Wollene Strümpfe 
Damenwäide, 
301. Stoff, Ripps, dunkelbraun 
350. Gejtridte Unterjade 
41. Baumimollene Strümpfe 
403. Slinderjtrümpfe 
404. Wollene Kinderitrümpfe 
405. % Dustend Tajchentücher 
410. Bettladen, 150x250 cent. 
411. Bettladen, 160x250 cent. 
412. Ntifienbezüge, 80x80 cent. 


Dußend 


1fg. $1.00; 


Narbe nad Wunic 


Das reine Gewicht der Kleider 


darf nicht in einem Öfg. Palet 4 fg. und in einem 10fg. Paket Stg. 


‚ Xigens, außer Porto 


öfg. $1.60; 10fg. $2.60, 


$2,00 
$3.00 
$3.00 
$3.00 
$2.60 
$1.40 
52.40 
$1.40 


54.40 
$5.20 
$1.60 
50.48 
$0.80 
$1.00 
$2.85 
53.10 
$1.40 


800gr. 
285gr. 
28dgr. 
800gr. 
200gr. 
120gr. 

ddar. 

60gr. 


Gewicht 


für einen Meter 


In den unten angegebenen Breijen der Produkte jind alle Ausgaben außer 


Borto eingeichlojien 


Nlaffee, Zantos, in Bohnen 
Nafao 

Butter, däniiche, etwas gejalzen 
Sped, geräucert 

Yuder, Stüder 


Neis, Mehl oder Mannagrüße 
Kür Falete nur mit 

Kür ein fa. 

Ans Miiatiiche Nukland: für ein 


Produkten iit folgendes 
Ratet $1.40; 
Dfa. Balet $1.80; 
Weil ih Die Geldüberfendungen in U. 


54.00 für ein 
$4.40 
52.40 
$2.00 
50.80 
50.48 
Porto: 
Batet $1.80. 
10fa. $2.10. 
M. Dollar madhen muh und der 


Kilogr. 


108g. 


canadiihe Dollar in lebter Zeit fällt, kann ich die Beitellungen nur dann ausführen, 


wenn 


Sie mir bei der Beitehlung den Unteridied vom Kurs mit einfenden, den 


ein jeder in der drtliden Bank oder Poit Office erfahren kann, 
Beitellungen auf Balete werden bon mir aufgenommen und prompt bom 


Berjandhauje ausgeführt. 


® 4 Biesbredht 


794 Alexander Ave. — 


Winnipen, Man, — 


Phone 87 152 





ichwindigfeit. 

Der canadiiche Dollar fiel zum 1. 
Oftober bis auf 85,75, doch hat er fich 
etivas erbolt. 

— Die Bapierfabrif in Pine Falls, 
neichloiien werden, wenn Der 
gegenwärtige Vorrat von Holz zur Ver: 
aufgebraucht tit. 

In Gnoland hat e8 in letter Zeit 
viele Arbeitslofenausichreitungen gegeben, 
insbeiondere erbittert waren fie in Glas 
Tage und eine Nadıt 
gab Verwundete, doch fei- 


Man., toird 


arbeitung 


now, wo fie zwei 
fümpften. Es 
ne Tote, 

Napanifdıe Aeroplane bombardier- 
ten Ghineien in der Umgenend Mufdens. 
Die nanze Mandjchurei ijt jekt in Ras 
pans Ntontrolle. 
In England wollten die Breife auf 
Bedarfsartitel jteigen, doch da griff 
die Negierung mit ihrer Diftatorenge 
walt ein und jchnitt allen Wuchern den 
Yen ab 

Norwegen und Schweden haben den 
Soldfurius auch fallen Iajien, und mei 
terer Erport von Gold ijt verboten, Dä-> 
nemarf iit auch gefolgt, da diefe Länder 
jo viel Handel mit England führen und 
dadurd vom enaliihen Bfiund abhängig 
jind. Deutichland wird mohl als näd)» 
tes Neich diefen Schritt vollziehen. 

Bufarcit. Den eigens zu bem 
3mwede nach Rumänien gebolten amerifa- 
niichen Angenieuren Slindley und Schopp 
yelang die Yölchung des jeit 2% Aahren 
im Gange befindlichen Brandes der gro 
ben Betroleumauelle in Morein Tuijlas, 
welde der Numäniich-Amerilaniichen 
Betroleumgeiellichaft aebört. Zie wand» 
ten Dynamit an, um der Flammen Herr 


erite 


zu werden. 


Europäifche Angenieure hatten vergeb= 
liche Berfuche gemacht, den Brand zu [ö- 
jchen. 


London. Der „Cheltenham Flyer“, 
einer der jchnelliten Züge Englands, hat 
die Strede von London nad) Simwindon, 
eine Entfernung von 77% Meilen, in 
einer Stunde zurüdgeleat. Die Rahrges 
ichwindigfeit wird von der Great Wejtern 
Bahngejellihaft als eine Weltrefordleis 
jtung bezeichnet. 

— Paris, Budget-Minifter Francois 
Rietri hat dem Slabinett mitgeteilt, daß 
für die eriten fünf Monate des laufenden 
risfaljahres die Steuereinnahmen des 
Landes die Voranichläge um etwa $8,- 
000,000 überjtiegen haben. 

— London, Die Kommandanten der 
großen Klottenjtationen in England iver- 
den am Montag mit Verhören über die 
Unzufriedenheit unter den Bejakungen 
der Striegsichiffe, beginnen, die zur Abs 
jage der Manöver in der Nordjee geführt 
bat. 

Die Klotte hat Anderdordon in Echott: 
land verlajien, und die Striensichiffe wer: 
den fi in Portsmouth, Devonport und 
Chathbam verjfammeln. Die Dffiziere 
werden al3 Zeugen ausjagen, und wahr: 
icheinlich werden auch einige der Manns 
ichaften jelbft über ihre Beichiverden vers 
nommen erden. 

Der „Daily Herald“ fchreibt, das; die 
Dienjtverweigerung bon Matrojen der 
Atlantil- Flotte ald PBrotejt gegen die Löh- 
nungsfürgung im YAuslande „in grotesfer 
Weije als eine revolutionäre Handlung 
mißverjtanden worden jei.“ 
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Berladen Cie hr Getreide an uns. 
Bedienung und fihern Ihnen volle Elevator- Prämien. 


Wir übernehmen gute Margin-Sonten. 


Büro und Boardroom 


DE ET TEN ET E TTTTTT ITS TTITTTTTTTT TTTTTTTTTTIT S TITTTTTTTTTITO TTS ITS Te TTTTTTTTT0T4 


WMennonttifdye Bunbfdjanm' 
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Success Grain Co. Ltd. 


Wir garantieren zuverläffige 


164 Grain Exchange, Winnipeg 


gmmmmann 





Die Farm des 9. 9. 
bon Wolf Boint, Montana. 
Lafe, Minn. 


Mr. 


und Balt-Anjiedlung it im jtändigen 


Schuls auf der 
<Sdhulß fam drei 
Er beadert 640 Ader. Er 
pgangenen Kahr und erivartet eine größere Ernte in diefem Nahre. 7 
Wachstum 


mennonitiichen Anftedlung in der Näbe 
Nahre zurüd von 
6000 Buichel 


Mountain 
ber 
Die Luitres 
Leute befom- 


erntete Weizen im 


begriffen. Die 


men gewinnbringende Ernten, und viele von ihnen haben große, gemütliche Karm- 


beime. Neben diejer Anfiedlung ijt noch 
Land borbhanden. 


eine große Menge billiges, unbebautes 


Schreiben Sie um ein freies Buch über Montana und niedrige 


BVreife für Landjucher an E, E. Leedy, General Agrieultural Development Agent, 
Dept. N., Great Northern Railway, St. Paul, Minn, 








FL 


Dies Mehl ift garantiert, 
sufriedenzuitellen oder Sie 
befommen Jhr Geld zurüd 


Hood 


UR 





> „Der Mennonitijche Katehismns“ ' 
40c. 
20. 


mit Glaubensartifeln 
ohne Glaubensartifel, geheitet 
Nundihau Publifping Houfe 
672 Arlingten St, — Winnipeg, Man. 
Steht hinter Deinem Namen der 
Vermerk dah „bezahlt bis 1933"? — 
Dürften wir Did) bitten, es zu er 
mönlicdien? — Bir brandjen es zur 
weiteren Arbeit. Im Voraus von 
Herzen Dank! 
er Beitellzettel 
A fchidde hiermit Für: 
1. Die Menn. Rundichau..essssseses $1.25 
2. Den Chr. Jugendfreund $0.50 
Bufammen beitellt: 1 WND Bessssossess $1.50 


Q..coenissssssssessnse a. 


> 


Beigelegt find 


Mame...uunennrsensnnnnnnenssennnnnnnnnnnneene BEE .. 


Boft Office....usesennennnenessenssennsusnsnnensnens ni 








Staat oder Provinz 





Der amerifaniice 
Botichafter Walter E. Edge lud den 
Mintiterpräfidenten Yaval in aller 
Form zu einem Bejuch des Bräli 
denten Hoover ın Waibington ein 
und der Miniiterpräfident nahm die 
Einladung an, 

Die amtlihe Annahme der Ein 
ladung des PBräalidenten Hoover wird 
bon der franzdjtichen Botichaft im 
Waihington überreicht werden. 
franzöjiiche Stabtnett batte die 
nahme der Ginladung durd 
iterpräfident Zaval aenehmigt. 
wird auch Canada bejuchen. 

- Berlin, 28. Sept. Ir fran 
söfiiche Miniiterprälident Pierre Ya 
val und der franzöfiiche NAuhenmini 
ter Ariitide Briand famen geitern in 
Berlin an und wurden bon einer 
aroßen Ddeutihen Menichenmenge 
freudigit begrüßt. Sofort nad ih 
rem Eintreffen begannen die Ber- 
bandlungen der frazöfliihen Staats- 
männer mit Reiıchsfanzler Brüning 
und dem Mubenminiiter Gurtius. 


Das 
An 
Mini 
Cr 


7. Oktober 1931, 


Gebet. 


Serr, nimm hin aus meinem Herzen, 
Was von ird’ihenm Wejen jprict; 

SD, löjch’ aus die fremden Sterzen, 
Einzig leuchte mir dein Licht. 


Mill geführt von deinen Händen 
Still und freudig mit dir gehn; 
Will nicht mehr die Blicfe wenden, 
Will in Demut auf dich jehn. 


Will nichtg träumen, will nichts hoffen, 
Will nichts fuchen außer dir! — 
D, dann ijt der Himmel offen, 
Und die Welt liegt Hinter mir, 


RB. Hinfel. 


EITITTTEITTO DITTTITTTTITTO ITTTTTITTTTTO TTTTTTTTTTTE TI TITITITT ITTLIITTTITETTIITITIIIITS JIILLITIIIEITO DEITLLTIUTIUD S LLLIULLITTTIT 8 LITT TITTTITT S PITTTTTTTTTITEIITTTTT TUT 


Alsbald war eine prinzipielle Ber 
itändigung darüber erzielt, daß ein 
nichtpolitiicher beratender Ausichuf 
Mittel und Wege zur Bellerung der 
Wirtichaftsbeziehungen zwIichen den 
beiden Ländern juchen und jo all 
mäblich eine beiiere Stimmmmg auf 
beiden Seiten jchaffen jolle. 

Der Ausihus; Toll beitehen aus 
Staatsbeamten, Snödujtrieunterneh 
mern und Induitriearbeitern. Vier 
Schlitijelinduitrien Chemifalien, 
Gleftrizität, Eifen und toble va 
ren bei den VBorbeipredungen 
griffen, die jih auf den Bericht von 
Sir Walter Yayton jtiigten, im 
legten Monat der Bank fiir interna 
tionalen Zablunasausgleih die Er 
neverung der deutichen Kredite emp 
abl. 

Betont wurde, day das bei der 
Stonferenz einzuichlagende VBorgeben 
jich gegen feine dritte Macht richten 
jolle, 

— Genf. — Das Finanzfomitee 
des VBölferbundes hat einen Bericht 
sujammengeitellt, der jich mit jeinen 
Arbeiten während der legten Monate 
befaßt und ichnelles Sandeln zwecds 
Neviiion der Kriegsichulden und Ne 
parationszablungen entprieblt. Der 
Neport, der den aleichen Standpunft 
einnimmt, wie der jeinerzeitige Be 
richt des Wiaains-Homitees, joll dem 
Bölferbund unterbreitet werden. 

Zum eritenmol wagt dan 
Unteroraantiation des Völferbundes, 
ihre Ansicht Sirieasichulden 
und Reparationsproblente zum Aus 
druc zu bringen. Wie in Erfahrung 
gebracht werden fonnte, verbinderte 
die Oppofition eines einzigen Mit 
aliedes das Komitee daran, eine Di 
refte Nevifion der Sriegsichulden zu 
fordern. Nnitelle einer folchen For 
derung wurde eine Unteritüßung des 
Wiggins-Berichts beichloiien 

- Hambura, Dentihland, 27. 
Sept. Die von Hitler gerübrte 
Nationaliozialiitiiche Deutiche Arbeı 
ter-Rartei und die Kommumntiten ba 
ben bei den PBiüraerichaftswablen im 
Sambura am Sonntaa ganz betract 
lichen Zuwachs zu verzeichnen gebabt. 
Die Nationaliozialiiten erzielten 
202,465 Stimmen aacen 144,684 
bei den Reichstaanswablen im Sed 
tember 1930 aeaen 14,760 bei 
den Bürgeribaftswablen im Nabre 
1928, 


be 


der 


cite 


iıber Die 


und 


m 


Rafhington. Das Zenins 
amt madıte befannt, dai; die Deut 
ichen in den Bereiniaten Die 
zahlreihite Stammtesaruppe bilden. 
Ste bilden 17.7 Rrozent der Sejamt 
zabl der Revolfi 
rung, die Sich auf 38,727,593 
tert. Zahl derer von deuticher 
Abitammung betrug 6,873,103. \ta 


Ztaaten 


fremditämmiaen 
heil 


in 
PB: 


lien jtand mit 4,546,875 an zweiter, 
der iriiche Sreiitaat ınit 3,086,59 
an dritter Stelle, 

Paris. — Das Finanzminiite: 
rium gab befamt, dai fiir die BYan- 
que Nationale de Credit ein Garan- 
tiefonds gebildet worden fei, und daf; 
hierdurd die Bank in der Lage ilt, 
ihre normalen Gejchäfte weiterzufüh. 
ren. Die VBanf, die eine der fünf 
aröpten Einlagebanfen in Frankreich 
it, wurde 1913 gegründet und hat 
ein aufbezanltes Kapital von 318, 
00,000 Frances (ungefähr $12. 
20,000). 

— Vergen, Norwegen. — Eir 
Subert Wilfins Interjeeboot ‚Rau: 
tılus“” fan bier un 9 Uhr abends an, 
Der Erpeditionsieiter war nicht ge 
neigt, mitzuteilen, ob er nad den 
Verein, Staaten weiterfabren werde, 
noch zu erklären, ob er andere Pläue 
babe. Die meiiten Mitalieder der 
Mannichaft wurden entlöhnt und 
werden nach Neweaitle, Enaland, ab- 
reifen. E83 wird allgemein angenom- 
ten, daß das Unterjeeboot während 
des Winters in Bergen bleiben wird, 
Rorlänfig bleibt Sir Hubert eben- 
talls bier, 








Praktiich, Hugienifch, 
zeit und maileripas 
rend iit diefer einfas 
Ihe Waich-Apparat, 
| Man frage die Leus 
te, die diefen Appas 
rat ichon im Ges 
| brauch haben. 


\ 
w— 
\ 





Breis $1.75 pors 
tofrei. Agenten ers 
halten entipredens 

A den Nabbat. 


G. KLASSEN, 
— Box 33 — 
E. Kildonan, Man. 
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Singer Sewing Mafhine Co, 
Winkler, Man. 


Neue Singer Maichine $5.00 bar, 
den Net nrit $3.00 „er Monat oder 
$15.00 bar, den Weit auf 3 Nabe 
ohne Zinjen. Gebrauchte Singer von 
815.00 bis $40.00. Kede Maidine 
iit garantiert 


Yand Siedlungs = Dienft, 


Familien und Einzelperfonen in Gas 
nada, denen e3 darum zu tun ift, a 
Land anzuiiedeln, erhalten Auskunft und 
Nat, wenn fie jich an eine der folgenden 
Adrejien wenden: Land Settlement Of 
fice, Department of Immigration, Coms 
mercial Building, Winnipeg; Canadian 
Bacific Railway, Colonization Depatis 
ment, E.B.R. Station, Winnipeg oder 
Canadian National Natlways, Colonigas 
tion Department, Noom 100, Union Gi 
tion, Winnipeg. 




















